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Expeditionen.

Halle a. S., Montag 12. Juni 1899.

Finanzlage einer Flotte.
Ueber die Finanzlage des Deutſchen Reiches und die

ſteigende Wohlhabenheit des deutſchen Volkes leſen wir in den
Mittheilungen des „Deutſchen Flotten-Vereins“:

Die Erträge der Zölle und Verbrauchsabgaben bilden
die weitaus wichtigſte Einnahmequelle zur Beſtreitung des

Reichsausgabebedarfs. Von den rund 973 Millionen Mark,
welche der Reichshaushaltsplan außer den Beiträgen der Bundes
ſtaaten zur Deckung der ordentlichen Ausgaben des Reichs
vorſieht, entfallen nicht weniger als 742 Millionen oder mehr
als drei Viertel auf Zölle und Verbrauchsſteuern. Jn der
Entwicklung der Zölle und Verbrauchsſteuern ſpiegelt ſich daher
die finanzielle Lage im Reiche am treueſten wieder und zwar
um ſo mehr, als die meiſten übrigen Reichseinnahmen regel-
mäßig der Auf- und Abwärtsbewegung der Zölle und Ver-
brauchsſteuern ſich anſchließen.

Die Erträge aus jenen Einnahmequellen weiſen in dem
nunmehr abgeſchloſſenen Jahrfünft vom 1. April 1894 bis
31. März 1899 eine ſtetige, ſtarke Zunahme auf. Sie ſind in
dieſen fünf Jahren von im Ganzen 642 auf im Ganzen 782
Millionen, d. h. um 140 Millionen Mark oder nahezu 22 Proz.,
gewachſen, mithin mehr als viermal ſo ſtark als die Zunahme
der Bevölkerung in dem gleichen Zeitraume betrug. Die größte
Zunahme trat von 1895/96 auf 1896,97 mit beinahe 70 Mil
lionen Mark ein, worunter ſich allerdings auch die Wirkungen
der Aenderungen des Brauntwein und Zuckerſteuergeſetzes mit
zuſammen beinahe 20 Millionen Mark geltend machten. Jhr

die Ertragsſteigerung in dem ſoeben abgeſchloſſenen
Jahre mit rund 48 Millionen Mark am nächſten. Der Jſter-
trag an Zöllen und Verbrarchsſteuern hat in dem
den in dem Etat veranſchlagten Betrag um nicht weniger als
81 Millionen Mark überſtiegen und iſt ſelbſt um 40 Millionen
Mark höher, als der Ertrag der Zölle und Verbrauchsſteuern
in dem Etat des laufenden Jahres veranſchlagt iſt.

Die dauernd günſtige Geſtaltung der wichtigſten Reichs
einnahmen hat zur Folge gehabt, daß den Bundesſtaaten nicht
nur regelmäßig die von ihnen in Form von Matrikularumlagen
gezahlten Zuſchüſſe zu den Reichskoſten in vollem Betrage in
Form von Ueberweiſungen erſtattet und ihnen darüber hinaus
aus Reichsmitteln ein Beitrag zur Beſtreitung ihrer eigenen
Ausgaben gewährt werden konnte. Dieſer Beitrag hätte ſehr
viel größer ſein können, wenn nicht ſeit einigen Jahren
ungefähr des ganzen Ueberſchuſſes des Ertrages der der
Klauſel Frankenſtein unterliegendenSteuern, alſo der Zölle, Tabaks,
Branntwein, Verbrauchs-, Börſen- und Lotterieſteuer zum
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Zwecke der Vermin derung der Reichsſchuld in der
Reichskaſſe zurückbehalten worden wären. Jmmerhin haben ſie
im Jahre zwiſchen 13 bis 16 Millionen betragen. Angeſichts
der Thatſache, daß ſchon im letzten Jahre die Zölle
und Verbrauchsſtcuern 40 Millionen Mark mehr er-
bracht haben als für 1899 von ihnen erwartet

wird und die ſteigende Bewegung der Erträge nach den vor
liegenden Ausweiſen noch ungeſchwächt fortdauert, ſo ſind
auch die Ausſichten für das laufende Jahr
überaus günſtige. Dauerndes ſtarkes Anwachſen der
Einnahme und Ueberſchüſſe aus Zöllen und Verbrauchs-
ſteuern iſt daher die Signatur des letzten finanziellen
Jahrfünfts im Reiche und ſein charakteriſtiſches Merkmal
die Thatſache, daß dieſe Zunahme ohne jede fiskaliſche
Erhöhung der Zoll- und Steuerſätze iſt und
ſomit ausſchließlich auf Rechnung der Verbrauchsfähigkeit, d. h.
der Einnahmen und der Wohlhabenheit der Bevölkerung zu
ſtellen iſt. Jſt daher die finanzielle Lage des Reiches eine
glänzende, ſo iſt ihre Grundlage, die ſteigende Wohlhabenheit
des Volkes, die denkbar ſicherſte und Dauer verſprechende.“

Es kann hiernach keinem Zweifel unterliegen, daß die
Koſten ſelbſt für eine weitgehende Verſtärkung
der deutſchen Flotte aus den laufenden Reichs-
einnahmen ohne Steuererhöhung beſtritten werden
können, zumal dieſe Ausgaben ſich auf einen Zeitraum von
wenigſtens 4--5 Jahren vertheilen würden.

Deutſches Reich.
Prinz Heinrich VII. Reuſz, Generaladjutant des
und General der Kavpällerie, der frühere deutſche Bot

ſchafter in Wien, ein Mann der ſich allezeit als ein echter,
wahrer, vornehmer Charakter erwieſen hat und deſſen helden
haftes Verhalten in Wien gelegentlich des Beſuches des Fürſten
Bismarck im Jahre 1892 noch lebhaft in Aller Erinnerung
ſein dürfte, feierte am Sonnabend ſein goldenes Militär-
Zu n n vtlan m auf ſeinem Schloß in Trebſchen, Kreis

ullichau.
Er wurde am 14. Juli 1825 als Sohn des am 27. September

1841 verſtorbenen Prinz Heinrich 63. aus der Linie Reuß-Köſtritz
Schleiz geboren, ſtudirte 1845--48 in Berlin und Heidelberg die
Rechte, trat 1849 in das 8. Ulanen- Regiment und 1853 in den diplo-
matiſchen Dienſt. 1854-—63 war er bei der preußiſchen Geſandtſchaft
in Paris, 1863 Geſandter in Kaſſel, 1864 in München und 1867 in
Petersburg, woſelbſt er den Botſchaftervoſten bis zum 26. April 1871
inne hatte. Nachdem er im Jahre 1873 zum Generaladjutanten des
Kaiſers ernannt worden war, nahm er 1876 ſeine Entlaſſung und

(Nachdruck verbolen

„Anr die alten Eichen ranſchen.
Skizze von Hans Hagen (Zittau).

„Du heil'ger Veit vom StaffelStaffelſtein, verzeih mir
Durſt und Sünde! Valleri, vallera, valleri, vallera, verzeih
mir Durſt und Sünde!“

Dieſer Schlußrefrain des alten Scheffelliedes klang, von
einer reinen, vollen Männerſtimme geſungen, durch den abend
ſtillen Bergwald, und wer das Lied gehört hätte, der hätte wohl
geglaubt, Bruder Studio auf einer Bierreiſe käme durch den
Wald gezogen.

Aber das war nicht an dem! Der Sänger war ein
würdiger Herr mit langem, angegrautem Barte, eine hohe, im
voſante Geſtalt in eleganter Kleidung. Unter dem breiten Filz
hute hervor ſahen ein paar ſcharfe, geiſtvolle Augen, und die
kühn geſchwungene Adlernaſe verlieh dem Geſicht etwas Hoheits
volles, Unnahbares. Wer ihn geſehen hatte, wenn er daheim
aus ſeinem Hörſaale die breite Treppe herabgeſtiegen kam und
alles ihn ehrerbietig grüßte und dem berühmten Manne
der Wiſſenſchaft Platz machte der hätte in dem fröh
lichen ſtockſchwingenden Sänger des alten Studentenliedes
wohl kaum den ernſten Profeſſor und Geheimrath Franz Schuſter
wiedererkannt.

„Schäme Dich, Franzl,“ ſagte er lächelnd für ſich, „wenn
Dich blos Jemand gehört hätte Ja, die Heimath,“ fuhr er in
ſeinem Selbſtgeſpräch fort, „wenn man ſie ſeit dreißig Jahren
einmal wieder ſieht, wen ſollte die nicht wieder jung machen,
daß er ſiugt und jubelt „wie einſt im Mai!“

Er war plötzlich ernſt geworden
„Wie einſt im Mai wiederholte er nachdenklich
Ja, es war Mai, als er damals das letzte Mal hier ge-

gangen, ein ſo herrlich ſchöner und doch wieder ſo ſchrecklich
trauriger Maitag!

Er war an einem Kreuzweg angekommen und blieb ſtehen.
Alles noch wie damals! Da ging's rn nach dem Dorfe,
dort führte der Weg nach dem Schloſſe und Rittergute, und
da ging's nach der Ausſicht und dann ſteil hinunter nach dem
See und dem lauſchigen Plätzchen unter den drei mächtigen
Eichen am See!

T beſchleunigte ſeine Schritte, um nach der Ausſicht zu
kommen. Es ſtand Alles ſo lebhaft wieder auf in ſeiner Er-
innerung. Ob auch noch Alles ſo war? Jugend hatten ſich ihre Herzen gefunden geha
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vermählte ſich am 6. Februar mit der Prinzeſſin Maria von Sachſen-
Weimar. Aus der Ehe entſproſſen mehrere Kinder, von denen eine
Tochter und drei Söhne am Leben ſind. 1876 wurde er ins Herren
haus und 1877 als außerordentlicher Botſchafter nach Konſtantinopel
berufen. 1878 ward ihm der Botſchafterpoſten in Wien übertragen,
den er bis zum April 1894 bekleidete. Seit dieſer Zeit weilt der
Prinz auf ſeinem Schloſſe in Trebſchen.

Die Kanalvorlage und der Bund der Landwirthe.
Jn einem vom 7. d. Mts. datirten Rundſchreiben des Bundes
der Landwirthe, gezeichnet vom „engeren Vorſtand, Frhr. von
Wangenheim, Dr. Röſicke und Dr. Hahn“, wird ausgeführt,
wie ſeitens des Bundes die Regierung gewarnt worden ſei, auf
die dem Abgeordnetenhauſe angehörenden Beamten in der
Mittellandkanalfrage einen Druck auszuüben, und
weiter geſagt

„Zu unſerem Bedauern erfahren wir neuerdings aber von ver-
ſchiedenen, durchaus glaubwürdigen Seiten, daß die Königl.
Preußiſche Staatsregierung gleichwohl beabſichtigt, auf
die dem Abgeordnetenhauſe angehörenden Beamten den
ſchärfſten ihr zur Verfügung ſtehenden Druck aus-
uüben Wir halten uns weiter für verpflichtet, darauf
inzuweiſen, daß, nach den uns zu Ohren gekommenen Gerüchten,

die Regierung verſuchen wird, namentlich dadurch einen
Druck auf die kanalgegneriſchen Abgeordneten auszuüben, daß ſie
damit droht, das Abgeordnetenhaus aufzulöſen und
ſich noch mehr in das antiagrariſche Fahrwaſſer zu be
geben Unſere parlamentariſchen Einrichtungen würden in hohem
Maße an Anſehen einbüßen, wenn eine größere Anzahl
von Abgeordneten unter Aufopferung ihrer Ueber
zeugung dieſem Drucke nachgäde. Wir ſind der Meinung,
diß wir die wahren und allgemeinen wirthſchaftlichen
Intereſſen des deutſchen Vaterlandes, und in dieſem be-
ſonderen Falle die des Königsreichs-Preußen, mit demſelben
Nachdruck auch gegen die Regierung zu vertheidigen genöthigt
ſind, wie wir das gegenüber der Handelsvertragspolitik, die der Graf
Caprivi inaugurirte, im Reichstag gethan haben.“

Es wird zum Schluß aufgefordert, man möge jetzt ſchon
für den Auflöſungsfall ſeine Vorbereitungen treffen. Wir
glauben unſererſeits, daß von einer Auflöſung in keinem Falle
die Rede ſein kann.

Das handelspolitiſche Abkommen zwiſchen
Deutſchland und Spanien geht nach einer Mittheilung der
„Magd. Ztg.“ dahin, daß beide Staaten einander Meiſt-
begünſtigung zugeſichert haben. Deutſchland tritt danach
in den Mitgenuß der Zollermäßigungen, die Spanien über
ſeinen Minimaltarif hinaus in den mit der Schweiz, den
Niederlanden und Schweden Norwegen abgeſchloſſenen
Verträgen dieſen Staaten zugeſichert hat. Für uns dürfte,

Der Wald wurde lichter, der Ausblick öffnete ſich weiter
und weiter, noch ein paar Schritte, da lag es vor ihm, das
große, herrliche Panorama.

Des Profeſſors Blick bleibt auf dem ſtattlichen, alterthüm-
lichen Schloſſe ruhen. Die Fenſter glänzen im Abendrothe.
Bald ſcheint's, als wäre drinnen ein herrliches Feſt und alles
prächtig erleuchtet! So mag's ausgeſehen haben, wenn oben große
„Schülerféte“ war. Dazu wurden die vornehmſten und beſten
Schüler der Oberklaſſen der Stiftsſchule eingeladen, natürlich
Pfarrers Franzl fehlte dabei auch nicht. Und ob er auch unter
den reichen, jungen Herren aus alten Adelsfamilien der Geringſte
und Aermſte war, ſo war er doch der Stattlichſte von allen,
und die Freiin Jrene, des alten Freiherrn jüngſtes, lichtblondes
Töchterlein, mochte von all den ſtolzen Baronen nicht viel
wiſſen, nur wenn ſie mit Pfarrers Franzl über das ſpiegel-
glatte Parquet dahinwalzte dann klopfte ihr Herzchen in
d neser Erregung, und auch mit Franzls Gleichmuth war's
ahin.

Und da unten am See, gerade am Fuße des ſteilen Berg
abhanges, ſah der Profeſſor auf die mächtigen Wipfel der drei
Eichen, die das lauſchige Fleckchen am See mit ihrem weiten
Blätterdache überſchatteten. Saß da unten nicht wieder der
kecke Jüngling, der Jnitialen in die knorrige Eichenrinde ſchnitt,
während die blonde Baroneſſe ihm lachend über die Schulter
ſah? Und dann waren ſie plötzlich ernſt geworden er hatte
ihr erzählt, wenn er auch ein armer Pfarrersſohn ſei ſeine
Lehrer ſagten alle von ihm, er ſei ein begabter Junge und
könne einmal ein großer Gelehrter werden und ſo ein
Mann mit ſolch berühmtem Namen, der könne es auch mit
einem Freiherrn aufnehmen.

Der Profeſſor lachte bitter auf! Ja, der große Gelehrte
war er wohl geworden aber ſtand haſtig auf,
r und Mantel und begann langſam den Abſtieg nach

em See.
Es war abendlich kühl geworden, leiſes Rauſchen durch-

flüſterte den Wald. Jhn ſchauerte. So war's gerade damals
geweſen, als er das letzte Mal hier gegangen, als er, verletzt
in ſeinen heiligſten Gefühlen, enttäuſcht in all ſeinen Hoff
nungen, haſtig hier emporgeſtiegen war, um zu ſeinem alten,
treuen Vater zu eilen und ihn zu bitten, er ſolle ihn weit,
weit fortſchicken, daß er niemals mehr ſeine wiederſähe!

eimlich, geheiligt von der feierlichen e de rei
Der alten

Eichen Schatten hatte ihr Geheimniß fromm bewahrt. Wie oft
ſaßen ſie unter deren Dache und verlebten Stunden ſeligſten
Liebesglückes!

Wußte man im Schloſſe davon Wollte man es ſtill-
ſchweigend begünſtigen oder hätte man des armen Dorfpfarrers
Franzl ſchroff zurückgewieſen, wenn er in dem ſtolzen Freiherrn-
ſchloſſe als Werbender erſchienen wäre Jrene und Franz
waren ſich Beide nicht darüber klar ſie wollten auch nicht daran
denken was braucht man an die Zukunft zu denken, wenn
man ſo ſo unendlich glücklich iſt

Nur Jrenes ältere Geſchwiſter, der hochmüthige Freiherr
Curt von Streubel, der gar nichts mehr von ſeinem einſtigen
Spielkameraden Franzl wiſſen wollte, ob ihm der auch ſo
manches Mal tapfer die Dorfjungen vom Halſe geprügelt hatte,
und die Freiin Clothilde, die älteſte der drei Geſchwiſter, die
nichts von den lieblichen Reizen der Schweſter beſaß, hatten
r ſo manchen Schatten in das Glück der Liebenden ge
worfen.

Franzl hatte es oft bemerkt, welch' gehäſſige Blicke die
lang aufgeſchoſſene Clothilde auf ihn warf, wenn ſie ſich
unbeobachtet glaubte. Jn letzter Zeit kam es ihm ſo vor, als
wenn auch der alte Baron, der immer ſagte, daß er zehn
Narren an Pfarrers Franzl gefreſſen hätte, kühler gegen ihn
ſei, wenn er aufs Schloß kam, ſo daß ſich Franzl vornahm,
ſeine häufigen Beſuche etwas einzuſchränken.

Nun war es wieder Oſtern geworden. Sein Kötus auf
der Stiftsſchule, und er als der Erſte von allen, hatte die
Reifeprüfung beſtanden, und ehe ſie nun hinauszogen in alle
Welt, ſollte für ſie noch ein letztes, großes Feſt auf dem
Schloſſe ſtattfinden.

Franzl und Jrene hatten ſich ſeit Wochen nicht geſehen.
Es war, als ob man ſeit einiger Zeit Schritt und Tritt der
Baroneſſe bewachte, aber der Ball, der mußte ſie ja wieder
zuſammenführen Geſpannt wartete man auf die Einladungen,
die immer in hochoffiziellſter Weiſe ausgeſandt wurden. Da
kam Franzl eines Morgens in die Stadt und traf einige ſeiner
Kommilitonen.

„Nun, haſt Du die Einladung zu Streubels ſchon frug
man ihn.

Nein, er hatte noch keine und ſchon ſeit zwei Tagen waren
ſie verſandt! Er eilte nach Haus und erzählte es beſtürzt
ſeinem Vater. Der alte Paſtor war tief erſchüttert. Was war
da geſchehen? Das ging ja nicht nur ſeinen Sohn, das aino
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ſ ſetzt das genannte Blatt hinzu, dieſes Zugeſtändniß bei der
Ausfuhr von Anilinfarben, emaillirten Eiſenwaaren und gewiſſen
Poſten von Geweben von Werth ſein

Baupolizeiliche r von Waarenhäuſern.
Die bekannte Brandkataſtrophe des Waarenhauſes in Braun
ſchweig, bei welcher fünf Menſchen ums Leben gekommen ſind,
hat, wie jetzt beſtätigt wird, dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Veranlaſſung gegeben, die nachgeordneten Behörden
auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, derartigen Gebäuden eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und bereits beider baupolizeilichen Genehmigung Polcher Bauten alle diejenigen

Forderungen zu ſtellen, welche geeignet ſind, das Vorkommenähnlicher Unfälle, wie in n zu verhüten. Dabei
ſoll überall auf die Herſtellung einer hinreichenden Anzahl
von Ausgängen und von zweckentſprechend anzulegenden unver
brennlichen, mit maſſiven Wänden umſchloſſenen Treppen, welche
mit dem Keller nicht in unmittelbarer Verbindung ſtehen
dürfen, ſowie auf die feuerſichere Umkleidung etwa vorhandener
elektriſcher Leitungen geachtet werden. Bereits beſtehende
Wagrenhäuſer ſollen auf das Vorhandenſein der zur Verhütung
von Brandunfaällen erforderlichen Einrichtungen hin geprüft,
bei deren Fehlen die nachträgliche Herſtellung angeordnet
werden. Soweit die Bauordnungen keine Handhabe bieten, die
hiernach nöthigen Maßnahmen zu treffen, ſoll auf eine Aenderung
derſelben Bedacht genommen werden.

Deutſchland und die Transvaalfrage. An unter
richteter Stelle wird auch in Berlin kein Hehl daraus gemacht,
daß die Transvaalfrage auf dem kritiſchen Punkt ange
langt iſt. Wenn man trotzdem noch an der Hoffnung auf einen
friedlichen Ausgang des Streites feſthält, ſo geht man bei
dieſer Annahme von der Thatſache aus, daß ein Konflikt fa
beide ſtreitenden Theile gleich große Gefahren in ſich
ſchließt. Auch in England wird man ſich nicht verhehlen, daß
Doktrin von der Vorherrſchaft in Südafrika eine große Lücke
aufweiſt. Das für uns ſich bei einem etwaigen kriegeriſchen
Konflikt eine neutrale Haltung von ſelbſt ergeben würde, liegt
auf der Hand.

Der deutſch ſpaniſche Vertrag und die Ordens-
geſfellſchaften. Die Auslegung der neulich erwähnten Be
ſtimmung des deutſch ſpaniſchen Vertrages wonach auch die
in Deutſchland verbotenen Orden auf den Karolinen zugelaſſen
werden können, wird von dem „Leipz. Tagebl.“ für irrig ge-
halten; die Beſtimmung bezöge ſich nur auf die auch in
Deutſchland zugelaſſenen Orden. Das iſt möglich, aber dazu
bedurfte es u. E. keiner beſonderen Abmachung mit Spanien,
und die Faſſung des Vertrages iſt an dieſer Stelle mindeſtens
ſehr mißverſtändlich. Jedenfalls wird der Reichstag ſich ver
gewiſſern müſſen, wie die Reichsregierung die Sache auffaßt.

Oſtafrikaniſche Eiſenbahn. Der Ausſchuß der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft hatte bekanntlich dem
Reichskanzler empfohlen, Vorſorge zu treffen, daß vor der Er
öffnung der deutſchoſtafrikaniſchen NordSüdbahn eine an der
deutſchen Küſte mündende Querbahn fertiggeſtellt werde.
t hat der Reichskanzler jetzt folgende Antwort
ertheilt:

„Auch ich halte es für dringend wünſchenswerth, daß der Bau
einer deutſch-oſtafrikaniſchen Centralbahn von der Küſte nach dem
Seengebiet dem Bau der deutſchen Anſchlußbahn an die engliſche
Eiſenbahn Capſtadt-Kairo vorangeht. Die Verhandlungen darübver,
ob und unter welchen Bedingungen ſich eine deutſche Geſellſchaft
zur Uebernahme des Baues einer deutſchoſtafrikaniſchen Centralbahn
bereit finden wird, ſind jedoch gegenwärtig noch zu keinem
Abſchluß gelangt, und es kann darüber ein Zweifel nicht
beſtehen da mit Rückſicht auf das großeRiſiko, welches mit dieſem koſtſpieligen Unternehmen verbunden iſt,
die Gründung einer derartigen Geſellſchaft ſich nur dann verwirklichen
laſſen wird, wenn ihr ſeitens des Reiches die jenem Riſiko ent
ſprechenden Gegenleiſtungen gewährt werden. Die hierin begründeten
Schwierigkeiten dürfen nicht unterſchätzt werden, ich gebe mich
aber der beſtimmten Hoffnung hin, daß es gelingen wird, ſie
zu überwinden. Was den Bau der deutſchen Verbindungsbahn
mit der engliſchen Bahnlinie Capſtadt--Kairo zwiſchen der ſüdlichen
und nördlichen Grenze des Schutzgebietes von Deutſch
Oſtafrika betrifft, ſo bin ich zu einem Zeitpunkte, wo dieſe

e ihn an, denn der Freiherr war doch ſein Kollator und
Patron!

Zwei bange Tage hatten die Beiden verwartet, nun war
es kein Zweifel mehr, Pfarrers Franzl wurde nicht geladen.
Die frohe Muluszeit war die traurigſte ſeines ganzen Lebens.
Sein eigenes Glück war dahin, ſeine Liebe verloren, all ſein
Hoffen zerſtört! Der alte Paſtor ſchlich wie ein Schatten da
hin. Es krampfte 7 die Seele zuſammen, wenn er ſeinenAbgott ſah, ſein fröhliches, entne. Franzl, jetzt ein ſtiller,

in ſich gekehrter, einſilbiger e S
So kam der Tag des großen Feſtes auf dem Schloſſe

heran. Am Morgen ſtand Franzl drüben auf der Anhöhe an
der Kirchhofsmauer. Da hörte er Pferdegetrappel. Ueber
raſcht ſah er auf. Baroneß Jrene kam auf ihrem feurigen
W daher geſprengt, ſie hatte ihn geſehen und hielt direkt
auf ihn zu.

Sollte er ihr ausweichen? Da war ſie ſchon in Hörweite,
noch ein paar Sätze jagte der Rappe vorwärts, „heute Abend
neun Uhr bei den drei Eichen“, klang es haſtig durch den
Wind an ſein Ohr, dann warf ſie mit energiſchem Ruck ihr
Pferd herum und galoppirte quer über die Wieſe hinweg, der
nahen Straße zu, auf der der Lakai, der ihr zur Begleitung
mitgegeben, langſam des Weges ritt.

Dann war der Abend gekommen! Haſtig, klopfenden
Herzens war er hier hinuntergeſtiegen, damals vor dreißig
Jahren! Geſtanden hatte er und gelauſcht mit angehaltenem
Athem und hinübergeſchaut nach den erleuchteten Fenſtern, von
wo die Melodien ſo zauberiſch berauſchend durch den milden
Maienabend herüberſchwebten.

Da rauſchte auch ſchon das Waſſer des Sees auf; eine
elegante Rudergig kam durch die Dunkelheit heran und näherte
ſich raſch dem Ufer. Der Förſter, der immer der Vertraute
ihres Bundes geweſen, führte die Ruder und am Steuer ſaß,
in ein Reiſeplaid gehüllt, Baroneſſe Jrene.

Da hielt das Boot an dem g unter den Eichen.
hob Franz das Mädchen aus dem ſchwankenden Kahne.

ie ſah blaß und ernſt aus und dankte ihm mit förmlicher
Höflichkeit. Er wollte ſie hinter den Stamm der Eiche ziehen,
um ſie ſtürmiſch in ſeine Arme zu ſtehen aber gewandt ent
og ſie ſich ſeiner Hand und ſtellte ſich ſo, daß der Förſter ſie
mmer ſehen konnte.

„Jch komme, um von Jhnen Abſchied zu nehmen, Herr
Schuſter,“ ſagte ſie, ſich mächtig bemeiſternd, in formellem Tone.
Franzl hörte ſie kaum. Jn ſeinen Ohren klang das Rauſchender Eichen im Winde, das Plätſchern des Waſſers im Schilf

und dazwiſchen ihre Stimme, ach, ſo ganz anders als ſonſt.
Grollen Sie mir nicht,“ fuhr die Baroneſſe, etwas

wärmer werdend, fort, „ich wollte Sie doch nicht ohne Abſchied

Angelegenheit kaum über die erſten Anfänge der Verhandlungen
hinausgekommen iſt, nicht in der Lage, über die einzelnen Modalitäten
dieſer Ünternehmung nähere Auskunft zu geben. Ich betone jedoch
auch bei dieſer Gelegenheit wieder, daß die dabei in Frage kommenden
deutſchen Intereſſen unzweifelhaft und in vollem Umfange und nach
jeder Piwrung hin werden gewährt werden, und daß insbeſondere
von einem Aufgeben irgend welcher Hoheitsrechte
des Reichs zu Gunſten der Unternehmer dieſes
Bahnbaues nicht die Rede ſein kann.“

Ausland.
Bulgarien.

Schlägerei in der Sobranje.
Die Sobranje hat am Freitag eine äußerſt ſtürmiſche Sitzung

abgehalten, die durch eine ſolenne Prügelei gekrönt wurde. Der
„Voſſ. Ztg.“ wird darüber aus Sofia gemeldet: Die vorgeſtrige
Kaffirung der Wahl Rizows und zweier Genoſſen in der
Sobranje wurde von der Oppoſition nicht als rechtsgiltig betrachtet,
da der Präſident das Stimmenverhältniß nicht verkündet hatte.
Rizow verlangte daher zur geſtrigen Sitzung Einlaß in das
polizeilich ſtark beſetzte Sobranjegebäude, wobei es, da er zurück

ewieſen wurde, zu einem Hand gemenge kam. Rizow und ſeine
arteifreunde bahnten ſich mit Stöcken einen Weg durch die Polizei.

Die Glasſcheiben des Sobranjethors gingen in Trümmer. Rizows
Kleider wurden zerriſſen. Jm Korridor eilten die Parlamentsdiener
der Polizei zu Hilfe. Abgeordnete miſchten ſich für und
gegen in den Kampf ein. Es währte längere Zeit, bis es Rizow,
der auch einige kleinere Verletzungen davongetragen hatte, ſchließlich
gelang, ins Büffet zu kommen, wo er unvehelligt blieb. In der
Sitzung, wo die Caſſirung und die Schlägerei zu großen Tumulten
Anlaß gaben, erſchien er nicht. Die Caſſirung wurde von der
Mehrheit beſtätigt.

Rußland.
Der Vorſtoß Rußlands in Perſien.

Nach Meldungen aus Teheran hat der Schah von Per-
ſien die Verlängerung der ruſſiſchen Eiſenbahn
konzeſſionen in Perſien zugeſagt. Der Vertreter
Rußlands fordert jetzt eine weitere Konzeſſion für die Errichtung
von Telegraphenlinien. Rußland iſt entſchloſſen dem
zunehmenden Einfluſſe Englands in Perſien gegenüber ſeine
Stellung dort zu kräftigen und will deshalb eine Reihe neuer
Agenturen in den einzelnen Provinzen errichten. Die für das
Kaspiſche Meer beſtimmten beiden Kanonenboote, deren Entſendung
einen Theil desſelben Programms bildet, gehen dieſer Tage zerlegt
auf TransportBarken von Petersburg ab.

Oſtaſien
Die Kriegslage auf den Philippinen

muß für die Amerikaner noch ſchlimmer ſein, als man bisher
ſchon angenommen hat. Am Dienstag beſchloß einer Waſhingtoner
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge das Kabinet nach einer Berathung
mit Mac Kinley, die Friedenskommiſſare abzuberufen und den
General Otis anzuweiſen, nur eine bedingungsloſe Uebergabe der
Philippinen anzunehmen. Aber ſchon vierundzwanzig Stunden
ſpäter dachte man anders. Am Mittwoch hat Mac Kinley nach
einem langen Miniſterrathe die bereis verfügte Abberufung der
Friedenskommiſſare zurückgenommen und den Prof. Schürmann an
gewieſen, einen erneuten Verſuch zur Wie deranknüpfung
von Unterhandlungen mit Aguinaldo auf Grund
eines weiteren Entgegenkommen der Vereinigten Staaten
zu machen. Daß die Amerikaner in den jüngſten Kämpfen auf den
Philippinen eine empfindliche Schlappe erlitten haben, wird durch die
inzwiſchen eingelaufenen näheren Nachrichten beſtätigt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 11. Juni. (Aufgehobene Sperre.Borna'ſche Krankheit Zn dieſen Tagen wird unſer

Bahnhof, nachdem die Viehſeuche hier längſt erloſchen iſt, dem
freien Verkehr im Viehhandel wieder geöffnet werden.
Die Sperrung desſelben hat für den hieſigen Verkehr viele Nach-
theile gehabt. In mehreren Ortſchaften der hieſigen Gegend iſt
ſeit einigen Wochen hier und da die ſogenannte Borna'ſche
Krankheit der Pferde aufgetreten, welcher ſo manches Thier
zum Opfer gefallen iſt, bei einem Pferdebeſitzer allein vier Stück.
Meiſt find von dieſer Krankheit junge, 4- bis 6 jährige Pferde be
troffen worden. Dieſer Calamität ſteht die Thierheilkunſt völlig
machtlos gegenüber.

Quetz, 11. Juni. (Rohheit.) Zu der AlNotiz in Nr. 268
der Hall. Ztg. wird uns noch mitgetheilt, daß nicht Gräbner
der Verletzte iſt, ſondern Zimmermann, welcher aus gering-
fügigem Anlaß die Meſſerſſiche von erſterem erhielt. 3.'s Befinden

iebt jedoch zu ernſteren Beſorgniſſen keinen Anlaß, wenn auch der
ſeibe jängere Zeit arbeitsunfähig bleiben dürfte. Der Schweizer
Gräbner wurde vom Gendarm Keller aus Zörbig verhaftet
und geſchloſſen dem dortigen Amtsgeri chtsgefängniß zugeführt,
von wo aus ſeine Ueberweiſung nach dem Gefängniß in Halle ſchon
erfolgt ſein ſoll. Schade, daß wir für ſolche Patrone die Prügel
ſtrafe nicht haben.

Löbnitz, 10. Juni. (Ein Jubiläum.) Am 5. Juni er.
waren es hundert Jahre, daß der hieſige Gaſthof zum „Eichen-
aſt e“ gerichtet worden iſt. Jm Kreiſe ſeiner Familie und naher
Verwandten ließ der jetzige Beſitzer, Herr Hartig, dieſen Tag nicht
unberückſichtigt vorübergehen. Nicht unintereſſant dürfte ſein, daß
ſchon ſeit 40 Jahren vordem im alten Gebäude ſeine Vorfahren die
Schankkonzeſſion ausübten.

Lützen, 10. Juni. (Feuerwehr-Verbandstag.)
In den Tagen vom 1. bis 3. Juli er. findet in unſerer Stadt der
26. Verbandstag des Feuerwehrverbandes für den Regierungsbezirk
Merſeburg ſtatt. Zu dieſem Feſte ſind bereits über 400 An-
meldungen eingegangen, deren Zahl ſich aber jedenfalls noch er
höhen wird.

Mücheln, 11. Juni. (Ein Opfer ſeines Berufes)
wurde der hieſige Thierarzt Guſtav Voigt. Jnfolge Blut
vergiftung, entſtanden durch den Biß einer kranken Kuh, verſchied
derſelbe vorgeſtern nach langen qualvollen Leiden.

ss Schafftedt, 10. Juni. (Unfall.) Beim Heimwege von aus-
wärtiger Arbeit paſſirte dem 58 jährigen Arbeiter Hermann
Grashoff das Malheur, daß er plötzlich ohnmächtig wurde und
niederſtürzte. Er zog ſich hierdurch einew Brüch des rechten Ober-
de zu, welcher ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig
machte.

e. Delitz am Berge, 11. Juni. (Schul- und Volks
bibliothek.) Unſere Gemeinde beſitzt ſeit ca. 30 Jahren eine
für ländliche Verhältniſſe umfangreiche Schul- und Volks-
bibliothek. Dieſelbe iſt fleißig benutzt worden und zur Bildüng
religiöſer, vaterländiſcher und ſittlicher Geſinnung ſicherlich von
großem Nutzen geweſen. Jm Laufe der Zeit ſind aber viele Bände
ſtark abgegriffen und beſchädigt worden und bedürfen dringend der
Erneuerung bezw. Ergänzung. Zu dieſem Zwecke hat eine Wohl
thäterin des hieſigen Ortes, Frau Amtsrath von Zimmermann-
h in dankenswerther Weiſe 50 Mark zur Verfügung
geſtellt.

Eilenburg, 10. Juni. (Einführung.) Geſtern Vor-
mittag 10 Uhr fand in der Aula der Bürgerſchule die feierliche Ein
führung des neuen Rektors, Herrn Karl Müller, ſtatt, dem
zugleich die Kültzſchauer Schule unterſtellt iſt.

Wittenberg, 11. Juni. (Bahn-Umbauten.) Die
Bahndirektion plant hierſelbſt bedeutende bauliche Veränderungen.
Sie will in dem früheren Hundepark, rechts vor dem Eſter
thor, einen größeren Materialſchuppen erbauen, ferner
den zwiſchen Bahndamm und Hundepark zur Hartung-
ſchanze und weiter zum kleinen Anger führenden Weg einziehen, ſo
wie endlich öſtlich von dem Bahndamm Wittenberg Deſſau
den Bahndamm verbreitern, um noch ein Geleiſe anlegen zu können
und dazu noch ein Stück der der Schützengeſellſchaft gehörenden
„Schützen vieſe“, das iſt das kleine Wieſendreieck vor der Vogelwieſe,
erwerben. Der Magiſtrat iſt mit dem erſten und dritten Projekt
einverſtanden, mit dem zweiten dagegen nicht.

s Schlieben, 10. Juni. (Durch eigene Unvorſich gakeit) erlitt das achtjährige Kind Johanne Dre veſius vor e HKn

Tagen einen beklagenswerthen Unfall, indem es auf dem Felde deim
Abhauen von Klee der Senſe des Mähers, trotz deſſen Warnung, zu
nahe kam und am linken Auge getroffen wurde. Die Kleine erlitt
hierdurch eine außerordentlich ſchwere Verletzung des Auges und iſt
der Klinik zu Halle überwieſen worden; die Sehkraft des Auges iſt
leider als verloren zu betrachten.

W. Eisleben, 10. Juni. (Todtgeſtür zt.) Geſtern Abend
gegen 5 Uhr ſtürzte von dem fünf Stock hohen Gerüſt am Heine'ſchen
Neubau in der Poſtſtraße der Maurer Knaupe aus Wormsleben,
wahrſcheinlich infolge eines Schwindelanfalles, herab und verſtarb
auf der Stelle.

Alsleben, 10. Juni. (Hochſtaplerin.) Man ſchreibt
aus Bremen: Ein Frauenzimmer aus Alsleben, die hier in den
letzten Wochen als Hochſtaplerin aufgetaucht iſt, in verſchiedenen
Hotels und Privathäuſern als feine Dame logirte, ſich auch als Frau
Doktor Zahn bezeichnet hat, iſt jetzt, nachdem ſie zuletzt noch eine
Logisvermietherin in der Erwinſtraße um einen größeren Gelddetrag
betrogen hat, der KriminalpolizeiindieHändegefallen.
Sie iſt 24 Jahre alt, ihr Vater iſt Arbeiter, ſie iſt früher Kontoriſtin,

gehen laſſen! Aber einmal mußten die Kindereien doch auf-
hören, einmal muß der Menſch doch vernünftig werden. Alſo
leben Sie wohl, mein treuer, ritterlicher Kamerad, und denken
Sie auch ſpäter meiner in Freundſchaft!“ Sie verſuchte zu
lächeln und ſtreckte ihm beinahe burſchikos die Rechte entgegen.

Franzl ergriff die kleine, ſchmale Hand, flammende Blicke
durchbohrten ihre flackernden, unſicheren Augen.

„FJrene, Du lügſt,“ ſagte er mühſam und ſeine Stimme
53 vor tiefinnerſter Erregung. Mehr brachte er nicht

ervor.
Der Baroneſſe ſchoß das Blut in die Schläfe, Thränen

W ihr in die Augen, ein Zittern flog über ihren ganzen
örper.

„vBaroneſſe, es iſt die höchſte Zeit,“ rief ängſtlich der
Förſter im Boote, „ich verliere meine Stellung, wenn etwas
gemerkt wird

„Jrene!“ ſtieß Franzl noch einmal ſchmerzlich hervor.
„Jch kann nicht anders,“ rief ſie mit leidenſchaftlicher Er

regung „ſei mir nicht böſe, leb' wohl!“
Raſch machte ſie ſich los und ſtieg eilig in das Boot.

Haſtig riß der Förſter in die Riemen, ziſchend ſchäumte das
Bugwaſſer auf und da waren ſie dahin, ewig dahin!

Der Profeſſor war unten am See angelangt, da erwachte
er plötzlich aus ſeinen Träumen. Jetzt noch einige Schritte,
dann hatte er die drei Eichen erreicht. Schon ſah er die
knorrigen Baumrieſen durch eine Lichtung vor ſich. Noch ein
paar Schritte und da war er.

Aber wie anders Alles! Gras und Unkraut wuchs am
Boden, Diſteln und Neſſeln umwucherten die alte Steinbank
unter der mittleren Eiche. Der See ſchien verſchilft, das Schöpf-
brett ſah kaum noch daraus hervor, und ſchwarz lag drüben das
Schloß. Die Abendſonne war untergegangen und drinnen im
Sche brannte kein Licht.
Wie es damals hell dort drüben geweſen Wie er damals

geſtanden und ſehnſüchtig da hinausgeſchaut! Und da
am ja auch ein Boot! Aber es war kein Traum diesmal,

da kam wirklich ein Boot, wenn auch langſamer als jenes andere.
Es legte am Schöpfbrett an und mühſam entſtieg ihm ein eis
graues Männlein, das dann, gebückt am Stocke, das Ufer her
aufhugrare- Iſt ſagte der Profeſſ traut Jhr E

„Nun, er,“ ſagte der Profeſſor, „vertraut Jhr Euauch noch dem Waſſer an 4
„'s wird bald nicht mehr gehen, gnädiger Herr,“ ſagte der

Alte, und als er den Profeſſor ſo anblickte und ſich ein wenig
aufrichtete, da ward's dem Profeſſor ſo eigen zu Muthe.
t g wret Jhr nicht früher in Dienſten drüben im Schloß?“
ragte er.

„Ja, erſter war ich dazumal drüben, gnädiger Herr, iſt
aber lang her.“

„Der alte Freiherr iſt wohl ſchon lange todt?“
„Ach nein, an die zwanzig Jahre. Er iſt kurz nach

ſeiner Tochter geſtorben.“
„Nach ſeiner Tochter fragte der Profeſſor haſtig, „nach

welcher
Nun, nach der Baroneſſe Jrene, die hier am Schöpfbrett

ins Waſſer ging,“ ſagte der Alte ahnungslos.
„Was? Mein Gott,“ rief der Profeſſor, „Baroneſſe Jrene

hat ſich ertränkt?“
„Ja, ja, das war 'ne traurige Geſchichte, gnädiger Herr,“

fuhr der Greis fort, „und doch die alte Geſchichte. Die junge
Baroneß, die war in Pfarrers Franzl verliebt, und der alte
Freiherr hätte wohl nichts dagegen gehabt, denn der Franzl war,
weiß Gott, der ſchönſte und geſcheiteſte Junge von der ganzen
Schloßſchule drin. Aber was die Baronin war und die älteſte
Tochter, die haben der armen Baroneß Tag und Nacht zugeſetzt,
bis ſie den Franzl hat laufen laſſen und geheirathet hat, irgend
ſo einen Menſchen, mit dem ſie kreuzunglücklich geworden iſt.
Und wie ihr einziges Kind geſtorben war, da iſt ſie hernach
hierher zu ihren Eltern zu Beſuch gekommen. Und dann var
ſie eines Morgens auf einmal verſchwunden und Abends, da
haben wir ſie im Teiche gefunden.“

„Und der Pfarrersſohn, was iſt denn aus dem geworden?“
fragte der Profeſſor 5 erſchüttert.

Ich weiß nicht“, ſagte der Alte kopfſchüttelnd, „er und
ſein Vater ſind bald fortgezogen, nachdem es den Bruch ge
geben hat. Jch denk' mir, er wird auch geſtorben ſein, der
gute Paſtorsfranzl! Jch ſeh' ihn noch wie heute, als ich damals
mit der Baroneſſe Jrene hier abfuhr, ſo ſtand er am Ufer,
gerade wie Sie jetzt

Der Alte ſah dem Profeſſor jetzt gerade aufs Profil und
ſeine ſcharfen Augen prüften genau die feinen Linien des
Geſichtes.

„Ja, mein Gott kann denn das möglich ſein rief er
P in freudiger Erregung, „gnädiger Herr, Sie ſind's
ja ſelber Sie ſind doch

„VPein, nein, Alter, 's iſt ſchon recht“, wehrte der Profeſſor,
trübe lächelnd, ab und legte der gebeugten Greiſengeſtalt des
Alten die Hand auf die Schulter, „der ſtarke Förſter von da
mals vor dem wir alle ſolchen Reſpekt hatten, und der fröhliche
Perye aus dem Pfarrhaus, die ſind ſchon r lange ge
orben. Es iſt alles anders worden, S ich aus der Heimath

fort bin, nur“, fügte er wie im Selbſtgeſpräch leiſe hinzu,
„nur die alten Eichen rauſchen immer noch dasſelbe Liel
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ſpäter Kellnerin gari ſeit etwa einem Jahre beſucht ſie als
Hochſtaplerin größere Städte. Wie ſie zugiebt, liegt auch in Eis-
leben noch eine Diebſtahlsanzeige gegen ſie vor, einen in Haſtedt
wohnenden Maurer hat ſie auch um 30 Mk. Logisgeld betrogen.
Vermuthlich werden noch mehr Schwindeleien zu Tage kommen, die
von der Perſon ausgeführt ſind.

Hettſtedt, 11. Juni. oſtamt I.) Dem Hauptmann
a. D. Frhrn. v. Düring in Groß Lichterfelde wurde, zunächſt
probeweiſe, die Verwaltung des Poſtamts 1 in Hettſtedt übertragen.

Meisdorf, 11. Juni. (Die hieſige Schützengilde)
empfing eine hochfreudige Nachricht. Bei dem vorjährigen Königs
ſchießen waren die drei beſten Schüſſe für den Kaiſer abgegeben
worden, womit die Schützenkönigswürde verbunden iſt. Der Kaiſer
hat nunmehr dieſelbe angenommen und der Gilde
eine ſilberne Königsmedaille verliehen, auch dem graäflichen
Hausdiener Schönemann, welcher die Königswürde für Se.
Majeſtät errungen hat, die damit verbundenen Schützenkönigsorden
nebſt dem Silbergewinn, einem ſilbernen Vorlegelöffel, überwiesen.

Wippra, 10. Juni. (Miſſionsfeſt). Heute fandhier auf dem Schloßberge das diesjährige Miſſionsfeſt ſtatt. Es war
ein erhebendes Feſt in Gottes herrlicher Natur. Herr Paſtor
Reinert-Kloſtermansfeld hielt die Feſtpredigt.
Groß war die Feſtgemeinde, von Nah und Fern waren die Freunde
der Miſſion herbeigekommen, um in Gebet und Gabe mitzuhelfen am
großen herrlichen Werke, das Chriſtus Allen befohlen hat. Die Jüng-
lings- und Jungfrauen-Vereine von Kloſtermansfeld, Hettſtedt, Leimbach
nahmen auch Theil. Jn der Nachverſammlung ſprachen der Herr
Paſtor Donndorf-Wippra, Herr Direktor Reuter-
Magdeburg und der Feſtprediger über alle Gebiete der Heiden
welt, in denen das Evangelium bereits durch Gottes Gnade ver-
kündigt wird und in denen das Kreuz von Golgatha ſo gläubige An
beter gefunden hat.

Röttersdorf, 10. Juni. (Jn bedenklicher Weiſe)
verunglückte geſtern der Fleiſcher Alwin Werner, welcher beim
Holzverladen half. Ein großer Stamm ſchnellte nach unerwarteter
Richtung ab und traf den W. ſo unglücklich gegen den Rücken, daß
er einen Bruch der Wirbelſäule erlitt. Der Genannte wurde mittels
Krankentrage in die Klinik nach Halle transportirt, leider erſcheint
indeß eine Rettung des Unglücklichen ausgeſchloſſen.

Cölleda, 10. Juni. Verkauf eines Rittergutes.)Der Graf von Werthern-Beichlingen hat das benachbarte
Rittergut Alt-Beichlingen, bisher dem Amtmann Hermann

ehörig, durch Kauf er worben. Das Gut hatte ſchon im vorigenFahrhündert der Familie Werthern gehört.

Kindelbrück, 10. Juni. (Elektriſche Bahn.) Vor
etwa 1 Jahren wurde von einer auswärtigen Geſellſchaft die
Erbauung einer elektriſchen Bahn von Heldrungen nach
Kindelbrück, Greußen und Tennſtedt geplant und die
erforderlichen Erhebungen angeſtellt. Heute erfährt die „Kindelbrücker
Zeitung“ von dem Vertreter der betr. Geſellſchaft, daß dieſe vorläufig
die Ausführung ihres Vorhabens aufgeben müſſe, weil die Königl.
Regierung demſelben entſchieden ab geneigt ſei, da die
fragliche Linie für eine Staatsbahn ins Auge gefaßt wäre.

W. Weißenfels, 11. Juni. (Grauſiger Selbſtmord.)
Geſtern Vormittag 10 Uhr 35 Min. warf ſich der Kellner Paul
Becker aus Naumburg in der Nähe der Lorenz'ſchen Brauerei auf
die Schienen der Bahnſtrecke Weißenfels- Naumburg vor den von
Berlin kommenden Zug und wurde ſofort getödtet. Der Körper
war quer durchſchnitten, der Oberkörper wurde etwa 200 m
mitgeſchleift. Der Grund der That iſt unbekannt.

Naumburg, 10. Juni. Deutſcher Flottenverein.)
Geſtern Abend konſtituirte ſich in der „Reichskrone“ eine Ortsgruppe
des deutſchen Flotten vereins für Naumburg und
Umgegend.

Köſen, 10. Juni. (Todesfall.) Der ſeit 17 Jahren
hier wohnende Stabsarzt a. D. Dr. Weiſe iſt geſtern im hohen
Alter von 80 Jahren entſchlummert.

Zeitz, 10. Juni. (Kinderbewahranſtalt. Höhere
Mädchenſchule) Der von dem verſtorbenen Grafen
Edmund von Flemming auf Croſſen mit einem Haus-
grundſtück im Werthe von 12000 Mk. und zwei Kapitalien von
zuſammen 45 450 Mk. unter dem Namen „Gräflich von Flemmingſche
Stiftung Clementinenhaus“ zu Croſſen a. d. Elſter begründeten
Kinderbewahranſtalt iſt die Königl. Genehmigung ertheilt und
ſind derſelben die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden.

Die Erhebung der hieſigen gehobenen Mädchenſchule zur höheren
Mädchenſchule iſt vom Kultusminiſter ausgeſprochen worden, nachdem
die noch fehlende Bedingung der Anſtellung eines Oberlehrers
von den ſtädtiſchen Behörden erfüllt worden war. Die Regierung
hat den in dieſes Amt berufenen Kandidaten der Theologie Herrn
C. Munke beſtätigt und gleichzeitig Herrn Rektor Krebs den Titel
„Direktor“ verliehen.

Teuchern, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Wie alljährlich,
ſo veranſtaltet auch in dieſem Jahre der hieſige landwirth-
ſchaftliche Verein eine mit Prämiirung verbundene

ohlenſchau auf dem Schützenplatze. Dieſelbe wird voraus-
chtlich am 6. Juli abgehalten als Preisrichter ſind die Herren

SchneiderPoſerna, ArmackWiedebach und Schlegel-Prieſen auser
ſehen. Die Heuernte, welche heuer einen reichen Ertrag
verſpricht, hat in verſchiedenen Ortſchaften der Umgegend begonnen.
Jm Gegenſatze hierzu laſſen die Kleefelder verſchiedentlich viel zu
wünſchen übrig.

Wienrode, 10. Juni. (Grubenbrand.) Jn der Grube
n entſtand vorgeſtern früh durch Selbſtentzündung ein

rubenbrand. Das ausgebrochene Feuer wurde dadurch bekämpft,
daß alle Oeffnungen nach oben geſchloſſen wurden, alſo der Luft
zutritt verhindert iſt. Außerdem ſind die Pumpen außer Thätigkeit
geſetzt, ſodaß das Grubenwaſſer ſteigt. Nachdem das Feuer ſo erſtickt
und die Waſſermaſſen wieder herausgepumpt ſind, wird die Förderung
von neuem beginnen, was 8 bis 14 Tage dauern dürfte.

Mühlhauſen, 10. Juni. (Landtagserſatzwahl.
Baurathsſtelle.) Der Termin für die Landtagserſatz

wahl iſt auf den 20. bezw. 27. Juni feſtgeſetzt worden. Die Be
werbungen um die hieſige Baurathsſtelle wurden geſtern in der
Sitzung der vereinigten Bau und Finanzkommiſſion einer erſten
net unterzogen. Es wurden bisher 6 zur engeren Wahl zurück
geſtellt.

44 Vom Eichsfelde, 11. Juni. (Feindliche Brüder.
Eiſenbahnliches.) Jn Birkenfelde geriethen zwei

Brüder, 45 und 35 Jahre alt, mit einander in Streit. Der jüngere
Bruder überfiel Nachts den älteren, verletzte ihn am Kopfe und durch
Fußtritte fo ſchwer, daß ärztliche und geiſtliche Hülfe geholt werden
mußte. Ter Gemißhandelte liegt noch immer bedenklich krank im
Bett. Der Attentäter iſt zur Anzeige gebracht. Auf Bahnhof
Leinefelde, Kreuzungspunkt von 5 Eiſenbahnlinien, wird in
dieſem Jahre ein Perſonen-Tunnel gebaut werden. Auf
dem nicht weniger lebhaften Bahnhof Eichenberg ſollen im Auf
trage der Kgl. Eiſenbahndirektion Kaſſel noch in dieſem Sommer eine
Anzahl Wohnhäuſer für Eiſenbahnarbeiter er-
cichtet werden.

Benueckenſtein, 10. Juni. (Waſſerleitung.) Jm
nahen „Oertchen“ iſt Anfangs dieſer Woche mit dem Ausbau der
Waſſerleitung begonnen worden, und in etwa 6—8 Wochen wird
Benneckenſtein im Beſitze einer allen Anforderungen der Neuzeit ent
ſprechenden Waſſerverſorgungsanſtalt ſein.

Magdeburg, 10. Juni. (Die Magdeburger Bau-
und Kreditbank) will ihr Geſchäft auf Errichtung von Arbeiter
wohnungen gegen allmählige Tilgung der Baukoſten ausdehnen.
Wie verlautet, ſollen für ſolche Bauten jetzt Aufträge von annähernd
drei Millionen Mark vorliegen. Damit erllärt ſich die beantragte
Kapitalerhöhung.

Magdeburg, 11. Juni. (Cohn bewegung. Statt
licher Stier.) Eine Lohnbewegung iſt unter den Schmiedege
S im Gange. Dieſelben fordern Abſchaffung des Koſt und
ogieweſens, Einführung einer 1 ebnſndigen Arbeitszeit,

für Schirrmeiſter nicht unter 24 Mk. Wochenlohn, Pfg. für die
Stunde, für die udaee nicht unter 18 Mk. Wochenlohn, 30 Pfg.diesStunde, fürlleberſtunden 19 Pfg. und fürSonntagsarbeit ſtündl

20 Pfg. Aufſchlag, wöchentliche n Sonnabends vor 6 Uhr
Abends. Der Bezug von Geſellen ſoll ferner durch den hieſigen
Arbeitsnachweis des Centralverbandes der Schmiede erfolgen. Nicht
noch ein Bischen was Ein ſeltenes Exemplar Schlachtvieb
führte Anfang dieſer Woche ein bei Halle a. S. wohnender Händler
dem hieſigen Viebhof zu. Das Thier, ein Bulle, hatte das reſpektable
Gewicht von 218/, Zentner. Es wurde am Donnerstag Nachmittag
geſchlachtet. Ein Fleiſchermeiſter aus der Neuen Neuſtadt erſtand
den Koloß der Bulle war erſt 28, Jahre alt.

Altenweddingen, 11. Juni. (Unter Mitnahme von
57000 Mk. Verſicherungsgelder,) die ihm am W
für den im November 1898 erlittenen Brand gezahlt waren, iſt der
Kaufmann Charles C. Keil aus Altenweddingen einige Tage nach
Pfingſten flüchtig geworden. Abgehoben hatte er auch ſein
Guthaben bei der Magdeburger Privatbank in Höhe von etwa
11000 Mk. Ob Keil noch ſonſtige baare Gelder und Effekten mitge
nommen hat, iſt noch nicht ermittelt. In Begleitung des Keil befindet
ſich ſeine Ehefrau und ſein vierjähriger Sohn. Dem Ver-
nehmen nach ſoll Keil nach Amerika entkommen' ſein. Er betrieb
in Altenweddingen ein mit großem Umſatz arbeitendes Material

und Schnittwaarengeſchäft Filialen waren in Schwaneberg und
Etgersleben errichtet. Ueber ſämmtliche Geſchäfte iſt das Konkurs-
verfahren eröffnet worden. Auf Antrag einiger betheiligten
Magdeburger Kaufleute hat die Staatsanwaltſchaft in
Magdeburg das Verfahren gegen Keil wegen betrügeriſchen
Bankerostts eröffnet. Eine namhafte Summe ſoll auch für die
Ergreifung des Keil hinterlegt ſein. Jm Zuſammenhange
damit ſteht die Verhaftung des Vaters des Flüchtlings, des
Kaufmanns Charles Keil sen. aus Kl.Wanzleben, wegen Beihülfe
zum betrügeriſchen Bankerott. Das Geſchäft, das Keil sen. in
Kl.Wanzleben betreibt, hatte er kurz zuvor von ſeinem Sohn er-
worben. Vor Ausbruch des Konkurſes ſollen bedeutende Waaren-
mengen von Altenweddingen nach Kl.-Wanzleben geſchafft ſein in der
Abſicht, ſie den Konkursgläubigern zu entziehen

Hornburg (Kr. Halberſtadt), 9. Juni. Verbrechen
Am Montag Vormittag meldete ein hieſiger Einwohner ſtandesamtlich
den während der Nacht erfolgten Tod ſeiner Frau an. Da kurz
darauf die Todtenfrau der Polizei meldete, daß die Verſtorbene keines
natürlichen Todes geſtorben ſei, ſo wurde der Ehemann
polizeilich vernommen und gab an, daß ſich ſeine Frau durch
Kohlendunſt erſtickt hätte. Die darauf ſogleich benachrichtigte
Gerichtskommiſſion traf erſt Mittwoch Mittag ein. Die Sektion der
Leiche hat ergeben, daß der Tod durch Gift erfolgt ſei. Ueber das
vom Staatsanwalt am ſelben Abend angeſtellte Verhör iſt noch
Niemand etwas bekannt.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der 1. Beilage.)

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Verbrechen iſt in Brüſſel in dem Palaſte

des Barons Oſy de Zegwaert, eines Bruders des Gounverneurs der
Provinz Antwerpen, begangen worden. Der Baron, der verwittwet
iſt, hatte vor 14 Tagen den Palaſt verlaſſen, um ſich in ſeinem
Schloſſe Engelbert in Hingeon zu erholen. Als Hüter des Brüſſeler
Hotels blieb der Pförtner Jſidore Bruyère zurück, ein 63 Jahre
alter, aber noch ſehr kräftiger Mann, der ſeit 25 Jahren bei dem
Baron diente. Seit dem 5. d. M. war Bruyoère nicht mehr ge-
ſehen worden. Die Lieferanten des Palaſtes hatten dort wiederholt
geklingelt, aber keine Antwort erhalten. Ein Bruder
des Pförtners dient bei dem Schwager des Barons Oſy, Baron
A. de Vrints de Treuenfeld. Als ſich Bruyère auch am 6. ds. Ms.
nicht zeigte, wurde man beſorgt. Cin Sohn ſeines Bruders und der
Kutſcher des Barons von Vrints kletterten auf eine gegen die Façade
des Palaſtes Oſy gelehnte Leiter und konſtatirten, daß in der im
Entreſol gelegenen Pförtnerſtube alles in Unordnung war. Die
Schubladen der Tiſche und Schränke waren aufgeriſſen aus dem
Bett waren die Bettlaken herausgenommen und die Kiſſen lagen
mitten in der Stube. Baron de Vrints de Treuenfeld
benachrichtigte die Polizei, welche Mittwoch nach Schloß
Engelbert telegraphirte und dem Baron Oſy von den feſtgeſtellten
Thatſachen Mittheilung machte. Der Baron kehrte Donnerstag früh
nach Brüſſel zurück, und nun erſt begann die Durchſuchung des Palaſtes.
Jn der großen Vorhalle und auf den Marmorſtufen, die zu den beiden
Salons des Erdgeſchoſſes führten, fand man blutige Fußſpuren. Jn
dem Speiſezimmer hinter dem großen Salon lag am Tiſche die voll
ſtändig in Bettlaken eingehüllte Leiche des Pförtners, die eine klaffende,
wahrſcheinlich mit einem Handbeil beigebrachte Wunde am Nacken
aufwies. Verſchiedene Zeichen laſſen darauf ſchließen, daß der Pföritner
überfallen wurde, als er dasHaus verlaſſen wollte, und daß er nach hartem
Kampf, von welchem auch Blutſpuren auf dem Canapé Zeugniß geben, von
ſeinem Angreifer im Speiſezimmer überwältigt wurde. Der Mörder
iſt dann, durch die Blutlache watend die blutigen Fußſpuren
laſſen ſich bis auf die Straße verfolgen in die Pförtnerſtube
geeilt, wo er Schubladen und Betten durchwühlte, wahrſcheinlich, um
ein Handtuch oder ein Laken zum Abtrocknen der blutigen Hände
zu ſuchen. Da in dem Palaſte ſonſt alles in Ordnung iſt und
nichts geraubt wurde, iſt man über die Beweggründe des Verbrechens
vollſtändig im Unklaren. Die Polizei hat in Foreſt ein verdächtiges
Jndividuum feſtgenommen, das möglicherweiſe an dem Verbrechen
betheiligt war.

Entſetzliche Leichenſchäudungen. Die Stadt Aberdeen
iſt durch Enthüllungen über die Verwaltung des dortigen
als Privatunternehmen betriebenen Friedhofes in
geradezu entſetzensvolle Aufregung gerathen. Seit geraumer Zeit ſind
nämlich, um Platz für neue Beſtattungen zu ſchaffen, friſche oder
halbverweſte Leichen aus den Gräbern genommen und zum Theile
verbrannt, zum Theile in Gruben verſcharrt, theilweiſe aber auch
wochenlang in einem Schuppen aufbewahrt worden, bis der unerträg
liche Geruch jede Annäherung der Friedhofsarbeiter verbot. Nament-
lich wurden die Leichen Fremder, auswärts Wohnender und Reiſen-
der, dieſer rohen Schändung unterworfen, da in ihrem Falle
die Gefahr nicht vorlag, daß Verwandte oder Freunde der Ver-
ſtorbenen von ihrer Entfernung Kenntniß nahmen. Nichtsdeſtoweniger
iſt durch Zufall ein Fall bekannt geworden, in dem der Sarg aus-
gegraben wurde, nachdem die Hinterbliebenen kaum den Friedhof
verlaſſen hatten, und dies führte zur Anzeige bei der Polizei. Der
ganze Friedhof wird jetzt behördlich unterſucht, um den Umfang des
Skandals feſtzuſtellen. Als grauenhafte Einzelheit mag noch ange
führt werden, daß Schmuckſachen, die mit Leichen zuſammen be-
graben worden, von den FriedhofsBeamten hervorgeholt und verkauft
wurden. Im Uebrigen entziehen ſich die Einzelheiten, die über die
Ein und Ausſcharrung der Leichen verrathen worden ſind, der
Wiedergabe in einer Zeitung.

Der ſchöne Rigo ſollte nach einer Meldung, die über Wien
den Weg in die deutſchen Blätter gefunden hatte, in Egypten an der
Peſt geſtorben ſein. Wie aber ein ſpäteres Telegramm aus Kairo
mittheilt, iſt kein wahres Wort an dieſer Trauerbotſchaft. Rigo und
Clara Ward befinden ſich, wie es in dieſem Telegramm heißt, ganz
im Gegentheil „wohlauf“.

Aus Szegedin in Ungarn wird gemeldet: Eine junge
ängerin, die neunzehnjöhrige Frau Eugenie Kubos, die einer

dort gaſtirenden Schauſpielergeſellſchaft angehörte, hat Selbſtmord
begangen. Zwiſtigkeiten in ihrer Ehe trieben die Frau in den Tod.
Die Unglückliche hat ſich an einem Seidenband erhängt.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 14. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Stephannus: Dienstag, den 13. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 10. Juni 1899.

Anufgeboten: Der Tiſchler Arthur Förſter, igerſir. 63 undeit 13 r dte zier Arthar Förſer, Leixzigerfte. 63 un

Eheſchließungen: Der Rangirer Heinrich Brauer, Weißenfels
und Olga Hoffmann, Halle. Der Kaufmann Atthur Paul, Dresden
und Anna Barth, Wettinerſtr. 26. Der Tapezierer Reinhold Kürſchner,
Meckelſtr. 21 und Lina Jwan, kl. Sandberg 17. Der Hausdiener
Max Schmidt, Gottesackerſtr. 10 und Anna Winzer, Merſeburg. Der
Kaufmann Julius Schwanz, Forſterſtr. 36 und Elly Korte, Heinrich
ſtraße I. Der Modelltiſchler Franz Eckardt, Streiberſtr. 24 und Minna
Tiſcher, Streiberſtr. 20.

Geboren Dem Handelsmann Karl Wind, Blumenthalſtr. 15,
T. Klaca. Dem Fabrikarb. Wilh. Polzin, Schmiedſtr. 34, T. Selma.
Dem General-Agent Ludwig Abt, Merſeburgerſtr. 159, T. Louiſe.
Dem Geſchirrführer Rich. Beyer, Gerberſtr. 13, T. Martha. Dem
GerichtsAktuar Bernhard Müller, Thomaſiusſtr. 8, S. Bernhard.
Dem Schriftſetzer Johannes Schulze, Lindenſir. 4, S. Werner. Dem
Buchbinder Friedr. Einax, Thorſtr. 15, T. Martha. Dem Metall
dreher Otto Kuhnert, Dieskauerſtr. 9, S. Georg. Dem Fabrikarb.
Otto Blume, Schmiedſtr. 23, S. Willy. Dem prakt. Arzt Dr. med.
Joſef Hope, Henriettenſtr. 28, S. Max. Dem Kaufmann Wilhelm
Gabel, Entb.Inſt., DrillT. Ella, Eliſe und Margarethe.

Geſtorben Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Henry Gerhardt, 38 J.,
Klinik. Wilhelmine Schönau, 26 J., Diakoniſſenhaus. Der Sattler
meiſter Ludwig Wüſtinger, 57 J., Diatoniſſenhaus. Des Handarb.
Anton Marciniak T., todtgeb., am Bahnhof 4. Des Maſchinenſchloſſer
Herm. Kapiſchke T. Philippine, 4 Mon., Gerberſtr. 5. Des Schneider
meiſter Guſtav Brüggemann S. Kurt, 4 Mon., Landsbergerſtr. 61.
Der Arbeiter Karl Ulrich, 25 J., Klinik. Des Handarb. Joſef
Myzyk S. Johannes, 3 J., Leipziger Chauſſee 3.

Cröllwitz, Meldungen vom 29. Mai bis 11. Juni 1899.
Geboren: Dem Hippodrombveſitzer Albert Saal, Schützenhof,

T. Ottilie Frieda. Dem Fabrikarb. Otto Rolle, Brunnenſtr. 8, T
Bertha. Dem Maurer Louis Brömme, Steinſtr. 5, T. Marie
Margarethe. Dem Bahnarb. Auguſt Reinhardt, Ludwigſtr. la, S.
Friedrich Wilhelm. Dem Arbeiter Bernhard Stroiſch, Schulberg 9,
S. Franz Ludwig Arthur.

Geſtorben: Der Gaſtwirth Carl Hindorf, 50 J., Weinberg 2.
Der Fabrikarb. Otto Wuſt, 23 J., Steinſtr. 19.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Ober- Finanzrath

Dr. Germar, Geh. OberBanrath Thür, Reg.-Baurath. Lüdecke,
Geheimrath Naumann, Bankdirektor Keßner, Fabrikant J. Kertz,
ſämmtlich aus Berlin. Oberpräſident von WilamowitzMöllendorf
aus Poſen. Major von Hopffgarten aus Görlitz. Gutsbeſitzer Finger
nebſt Gemahlin, erl. Krabs, Fri. Hinſche, Frl. Kreutzmann, Frl. Brandt,
ſämmtlich aus Eismannsdorf. Landwirth A. Werner aus Dölsdorf.
Gutsbeſitzer Alfred John nebſt Gemahlin aus Maisdorf. Frl. Finger
aus Zenndorf. Frl. Otto aus Zerbſt. Gutsbeſitzer Franz Teichmann
nebſt Gemahlin aus Katharinenrith. F. Steinhauſen nebſt Gemahlin,
Frau Fritze aus Barby. Hennig nebſt Familie aus Leipzig. Haupt-
mann Otto Fiedler nebſt Gemahlin aus Löbejün. Rentier J. Hirſch
aus Potsdam. H. Wertheim nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M.
Frl. Reuter, Frl. Kreutzmann aus Schwerz. Oberamtmann Handt
aus Oberfarnſtedt. Oberbürgermeiſter Brecht aus Quedlinburg.
Albrecht nebſt Gemahlin aus Thale. Leut. Schönfeld aus Saarbrücken.
Apotheker H. Maurer aus Roda. Hauptmann Buſſe aus Franffurt.
Frl. Beil und Schweſter aus Eiſenach. Gutsbeſitzer Brückmann nebſt
Gemahlin, Apotheker Weber nebſt Gemahlin aus Helbra. Reg.-Bau-
rath Bachmann aus Breslau. Baurath Wolmar aus Münſter. Frau
Graeſer, Frl. Vollmer, Oberleut. und Adjutant Cubaſch aus Glauchau.
Referendar George Prang aus Königsberg. Kaufleute: Loick, Paul
Eichſtaedt, Albert Herrmann, Max Blauſtein, Rob. Weinberg,
J. Philinpſon aus Berlin, Albert Fernbach, Herm. Kirchboff, Alfred
Stein, Bernh. Mayer aus Frankfurt a. M., Max Rudeloff aus Elten,
Eugen Schnauffer, L. Zimmt, Hugo Weber aus Dresden, Dogler
aus München, A. Pax, Max Jürgenſen aus Hamburg, Max Kurzhals
aus Greiz, S. Frankfurter aus Brüſſel, Anton Neubert aus Plauen,
S. Neuwahl aus Crefeld, Wilh. Gumprich aus Mülhauſen, Hermann
Elias aus Breslau, Max A. W. Schulze aus St. Franzisko.

C GVerantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.
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Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und
Mineralwasser- Händlern

KHunyadi Janos
(Saxlehner“'s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt
mit Vorliebe und in mehr als

1200 Gutachten empfohlen.

Dieser seit 35 Jahren bewährte
und beliebte Naturschatz

geniesst, einen Weltruf wegen
seiner sicheren, gleichmässigen,

an genehmen und absolut,

unschädlichen Wirkungsweijse.
Nur echt, wenn auf der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersicktlickh:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Minerahwasserdepöts.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetriep.
Modernste lange Damenketten S

in allen Preislagen am Lager.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, n für die
Provinz Sachſen zu den beſtunkerrichteten Blättern des Reiches.
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Wonsenenden, Vedgme Coskume für die Reise n. Strae. Radſahrcostume. J 0

Unterröcke. Morgenröcke. Waschanzüge für Knaben und Mädchen.
Maschstoſlo. Schwarzo und fardigo leichte Wollstofſe. Poulard S

Spitzen u. Tüll-Kragen u. Vmmhänge, Reise- u. Staubmäntel.
Reichhaltigste Auswahl von Neuheiten in allen Preislagen.

r Bruno Freytag vweiſen o
Familien
hilfen
ſowie ih
näheren
angeſehen
einer öf
Abends
träge hab

T J 100.
Handtucher Blitzableiter Prof. Du

ſchſs der treffllieſert den Fabriken und m Koſtenanſchläge gratis. degrösser. Geschàärftshäusern 7 des ZweiJ sewaschen und gerollt 9innerhalb 24 Stunden bei n 9 bildungstbilligster Berechnung.
Abholung und Zus endung

dureh eigenes Gespann und
Kosten frei.

»eelweisss“
Dampfwäscherei u. Plättanstaft.
Karlstr. 13. Fernspr. 1257.

Königſtraße 13, zusſchließ
empfohlen von der Landes-

Feuer-Sozietät.
J

Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen,
Halle (Saale), PFernspr. 1293. Erfurt, Fernspr. 304.

Anfertigung

feinerer Jferren- Sarderobe,
sowie aiier Militär- unck Beamten-Uniformen.

Vorgenſt

Kurſe ver
lichſter V
legt werd

Meine fahrbare O9pferdige

Locomobilo

x Privatdo2 8 ſ jb J Lager deutscher und aus ländischer und die dazu gehörige Dampf-Dreſch- iJ e maso ne 124 Maſchine, beide Theile im Jahre 1888 von2 DF Sctoffneuheiten er Militär-Effecten. W Magenktv der Fa. Wm. Platz Söhne, jetzige Maſchinen5 Unterrichts Cursus Mk. 20. n Fabrik „Badenia“, Weinheim in Baden GuranneSchriftl. Arbeiten sowie Eröffnung in Halle a. Saale erbaut, beabſichtige ich ſofort wegen Ab Grunert

EAAAAAAAAAAIAAAAAAAAA

ſchaffung der Lohndreſcherei und Ver
größerung des Sägewerkes zu verkaufen.
Di? Maſchinen können im Betrieb beſichtigt
werden. Offerten sub E. G. 852 an

Privatdo
Operatio

am

J i mtigunge- schnell und bilſſig.Aug. Weh Leipziger Strasse 13, I. Niago
am heutigen Tage.

wurnn v

Oberarzt
Haasenstein Vogler A. G.Leipzigerstrasse 22. Magdeburg (7856 in ſeinere VVVVVVVVVY Herrn Ole3 7 vereinBeittr in Beine Biolofelder Stadtanleihe.Eche der Blumenthalſtraße I g h Ecke der Slumenthalſtraße. nu e S O e e Zeichnungen auf obige am Mittwoch, den 14. er. zur Ausgabe gelangende die Aus

t ſei Anleihe nehme ich zum Courſe von 1010/ koſteufrei entgegen. 1857,65empfiehlt ſeine ſchattigen, zugfreien Die Abnahme der Stücke braucht erſt bis Ende Juli zu erfolgen. [7871 Rechnung

I 2 eſtſtiftunJ Goarkenlokalitäten mit Kolonnaden. B. J. BRaer, Vanhkgeſchäft,
Gut gepflegte Biere, reichhaltige SpeisekKarte. Halle a. S., Leipzigerſtr. 64. Dur 3
einen guten, g Mittagstisech m kleinen Preiſen. Hochelegante Logiürzimmer J p p 6 ſ n t Iet 5 verwendeowie Chambre garni- Wohnungen Preis mäßig. Bäder im Hauſe. ensversig orun o80 80 4 Zu bip zi ſollen 150

Telephon 1223. Achtungsvoll Schulz. g Davon er4 (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 1338,50Verſicherungsbeſtand r272 100 Perſonen und 550 Millionen Mark Verſicherungsſumme. indenſch
Vermögen 173 Millionen Mark. (BöhmenGezahlte Verſicherungsfummen: 118 Millionen Mark. Wende

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten und auf
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der außerdem
größten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Altlle Die JahrUeberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu dieſe erhiel en ſcheidende

Unser Marermalz- a a per ſeit mehr als einem W n auf die ordentlichen Jahres Buchhänd4 VI (I 8 Pfund 1.,00 Mk. zur Hälfte aus u beiträge alljährlich sKakao und bestem, gemälztem Hafer- 0 desmen bestehend, hat sich v r 29 Divide nd e n Tund Krankenhäusern als diätetisches r. KriNabrungsmittel vorzüglich bewübrt. l e nen J wer S Johresfe

al e III Z. V r werden.e e matt fragte anKalao a. eugl. Gußſtahl-Handſchmiedeſenſenu reell ſei,unter Garantie zu haben bei e iPvon Fr. David Söhne, Halle (Saale). Fr. Lindenhahm, Königſtraße 8. 8. le 3
èGSSASScC— S.Auszug aus dem eheMötel- u. Bäder-Anzeiger. Ladiren,

r r Die geehrten Beſucher der deſſen zeivon Land wirthſchaftlichen Ausſtellung zu Frankfurt a. M r
Eduard Kobert, Halle e d gy Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen dort tät der K

v i nden Hotegegründet 1793 Frankfurter Hof. eewpfiehblt ihre vollstä inaig rein Parifer Hofund neutral gesottenen Bahnhofs Hotel. hHalle a. S., Hotel Continental. geſtellt we e e Kern und Sohmierseilen. See dar. agung un onservirung n iempfiehlt angJegeontlichſt: einer zarten Haut, sowie zum du vof nd mitT Waschen der Kinder und als iſcher Hof. ſch„Schanlchier R n Seife zum S e rer a anasiren alte ich me acobi bbeſtes Haushaltungsbier, garantirt Pariimirte Feuer 7 Fölner Hof. enur aus Malz n. Hopfen hergeſtellt. C empfohlen. [7322 ePer 48 Flaſchen 3 Mk. Auch S e eC Kuſfſcher Hof. meegewaschene Wäsche wird geplättet Zum Schwan. W6403] Dampfwäscherei Geiststrasse 21. Stuttigarter Hof. darzklube
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen. Bächtigſt
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I. Beilage zu Nr. 270 der Halle chen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
12. Juni 1899

Landeszeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 21 Jahren, am 12. Juni 1878, ſtarb in Paris der letzte

König von Hannover, Georg V. er wurde im Familienſchloß zu
Windſor beigeſetzt. Sein Sohn Ernſt Auguſt, der den Titel ſeines
Großvaters, Herzog von Cumberland, annahm, hielt auf Anregung

der partikulariſtiſchen Welfenpartei in einer öffentlichen Kundgebung
ſeine Anſprüche auf Hannover aufrecht und weigerte ſich ſomit, die
neue Reichsordnung anzuerkennen.

r Halleſche Nachrichten.
Ein Zweigverein für die Stadt Halle a. S. zur Be

kämpfung der Lungeuſchwindſucht als Volkskrau heit ſoll be
kanntlich im Anſchluß an den vor einigen Monaten gegründeten
Provinzialverein gegründet werden. Der Zweigverein will
vorzugsweiſe unſere Einwohner über die Mittel zur Bekämpfung
der Schwindſucht aufklären, für die Heilſtätten geeignete, unbemittelte
Lungenleidende entweder ſelbſt auf ſeine Koſten einer Heilſtätte über
weiſen oder ihre Ueberweiſung vermitteln, für unterſtützungsbedürftige
Familienmitglieder der Heilſtätten-Patienten ſorgen, ihnen Bei-
hilfen zur Beſchaffung guter Wohnungen gewähren,
ſowie ihnen bei der Aufſuchung geeigneter Arbeit behilflich ſein. Zur
näheren Beſprechung dieſer Angelegenheit ladet ein aus einer Reihe
angeſehener Bürger unſrer Stadt ſich zuſammenſetzender Ausſchuß zu
einer öffentlichen Verſammlung am 15. Juni d. J.
Abends 8 Uhr im „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße, ein. Vor-
träge haben Eregſag die Herren Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Weber,
Prof. Dr. E. See und Stadtrath Pütter. Jm Jntereſſe
der trefflichen Beſtrebungen wünſchen wir eine recht rege Theilnahme
unſerer Mitbürger an dieſer Verſammlung, damit die Konſſtituirung
des e unter den günſtigſten Auspicien erfolgen kann.

Aerztlicher Fortbildungskurfus. Ein ärztlicher Fort
bildungskurſus findet demnächſt in unſerer Stadt ſtatt. Derſelbe iſt
zusſchließlich für Aerzte berechnet und nicht für Staatsexaminanden.
Es wird in demſelben im Weſentlichen eine Ueberſicht über die
neueren Leiſtungen und Fortſchritte auf den einzelnen Gebieten der
Medizin gegeben werden. Der Kurſus beginnt am 7. Auguſt d. Js.,
die Dauer desſelben beträgt zwei Wochen. Die einzelnen Kurſe
werden in den zugehörigen Königl. Jnſtituten abgehalten. Die
Morgenſtunden werden des Krankenmaterials halber für die kliniſchen
Kurſe verwendet, während die mehr theoretiſchen Kurſe unter thun
lichſter Vermeidung von Kolliſionen in die Nachmittagsſtunden ver
legt werden ſollen. Es iſt daher wünſchenswerth, wenn die Herren
Theilnehmer der einzelnen Kurſe möglichſt früh ſich vormerken
laſſen. Es werden dociren Prof. Eisler (Topographiſche Anatomie),
Privatdoz. Reineboth (Jnnere Klinik), Privatdoz. Körner (Zahnkrank
heiten mit Uebungen im Extrahiren), Dr. Winternitz (Diagnoſtik der
Magenkrankheiten, Laryngoskopie, Rhinoskopie), Prof. v. Herff

Tey (Gynäkologie), Privatdoz. Haasler (Chirurgie), Dr. Schlodtmann
Ab (Augenkrankheiten) Dr. Pförringer (Sectionskurs), Privatdozent
W Grunert (Ohrenkrankheiten), Privatdoz. Sobernheim (Bakteriologie),Privatdoz. Heilbronner (Pſychiatrie), Je v. Herff (Geburtshilfliche
age Operationskurs, vorausſichtlich auch Gynäkologiſcher Operationskurs

r am Phantom). Zu jeder weiteren Auskunft iſt Herr Prof. v Herff,
G Oberarzt der Kgl. Frauenklinik, gern bereit.

Der Guſtav Adolf -Zweigverein zu Halle a. S. nahm
in ſeiner Generalverſammlung zunächſt den Bericht des Vorſitzenden,
Herrn Oberprediger Saran, über die letztjährige Verſammlung des
Geſammtvereins und den Bericht über die Thätigkeit des Haupt
vereins der Provinz Sachſen entgegen. Ueber die Rechnung des
Halleſchen Zweigvereins berichtete Herr Oberprediger Knuth, welcher
gegen die von Herrn Stadtſchulrath Dr. Krähe gelegte Jahres
rechnung nichts einzuwenden hatte. Die Einnahme betrug 3918,27 Mk.,
die Ausgabe 2060,63 Mk., ſonach verblieb ein Ueberſchuß von
1857,65 Mk. Ueber die vorhandenen Legate wird eine beſondere
Rechnung geführt. Das Hartmann'ſche Legat liefert 20,18 Mk., die
Feſtſtiftung 200,31 Mk. und die Schumann'ſche Stiftung 17,80 Mk.
an verwendbaren Zinſen. Die Rechnung des vom Hagen'ſchen Legates
weiſt eine Anlage von 5959,09 Mk. (in ſicheren Papieren angelegt)
nach. Jm kommenden Jahre erſt werden die Zinſen dieſes Legats
verwendet werden können. Von dem Zinsbetrage der Feſtſtiftung
ſollen 150 Mk. mit zum verwendbaren Beſtande geſchlagen werden.
Davon erhält der Hauptverein die ſatzungsgemäßen zwei Drittel mit
1338,50 Mk. und die ſeit Langem vom Zweigverein unterſtützten
evangeliſchen Gemeinden in Myslo witz (Schleſien) 200 Mk.,
Pozdechow (Mähren) 200 Mk. und, falls die Bedenken gegen
undeutſche Beſtrebungen ſich als unbegründet herausſtellen, Pilſen
(Böhmen) ebenfalls 200 Mk. ferner die evangeliſche Gemeinde
Wendelſtadt 50 Mk., die Konfirmandenanſtalten in Wartenburg
und auf dem Eichsfelde je 9,50 Mk. Die beiden letzten erhalten
außerdem noch aus einem Legate 20,80 Mk. bezw. 17,80 Mk.
Die Jahresrechnung wurde entlaſtet und die nach dem Turnus aus-
ſcheidenden Herren Oberprediger Knuth, Stadtſchulrath Dr. Krähe,
Buchhändler Niemeyer und Oberprediger Wächtler in den
Vorſtand wiedergewählt. Auf der Jahresverſammlung des Haupt
verbandes der Provinz Sachſen am 27. und 28. d. M. in Nord
hauſen wird der Zweigverein durch die Herren Stadtſchulrath
Dr. Krähe und Diakonus Heintke vertreten ſein. Das
Zrirer feſt des Zweigvereins wird in der Kirche St. Georgen gefeiert
werden.

Ueber folgenden Schwiudel wird uns Mittheilung ge
macht Zu einem hieſigen Geſchäftsmann kam ein Dienſtmann und
fragte an, ob er auf Goldſachen Geld darleihen wolle, da ſein Auf
traggeber deſſen denöthige. Unter der Bedingung, daß die Sache
reell ſei, ging der Geſchäftsmann darauf ein. Jn ganz kurzer Zeit
kehrte der Dienſtmann mit einem eleganten Koffer in Begleitung

zweier Herren, die ſich als die Eigenthümer bezeichneten und als Bahn
und Dobber vorſtellten, zurück. Jn dem Koffer befanden ſich nur
echte Goldſachen, wie Uhren, Ringe, Medaillons, Ket.en, im taxirten
Werthe von 1700 Mark vor. Darauf wollte Herr Bahn 500 Mark
geliehen haben unter dem Vorgeben, er wolle in Leipzig ein Geſchäft
etabliren, wozu ihm noch die geforderte Summe fehle. Zum Beweiſe
deſſen zeigte er einen Hypothekenbrief, der ſich indeſſen als gefälſcht

5 erwies, auch ein Päckchen Geldſcheine wahrſcheinlich Blüthen) und
andere Papiere vor.
tät der Herren, zumal dieſe ſehr ſicher auftraten, und ſchloß da
ſhäft ab, gab ihnen aber nur 450 Mark Darlehen bis zu einem
beſtimmten Tage gegen die üblichen Zinſen. Der Koffer mit ſeinem
werthvollen Jnhalt wurde verſchnürt und verſiegelt in ſicheren Ge
wahrſam genommen. Nachdem ein Schuldſchein in aller Form aus-
geſtellt war, gingen die Herren von dannen. Nach einiger Zeit er
ſchienen bei dem Geſchäftsmann zwei Kriminalbeamte, welche zum
nicht geringen Erſtaunen deſſelben den Koffer mit Beſchlag belegten
und mit ſich nahmen. Jetzt erfuhr der Geſchäftsmann, daß er einer
ſchwarzen Bande in die Hände gefallen war, welche die Goldſachen
auf eingeſandte Referenzen hin von einer Dresdener Goldwaaren
fabrik erſchwindelt hatte. Außer den beiden Obengenannten iſt auch
noch ein gewiſſer von Glan im Spiele, der ſich indeſſen mit ſeinem
Komplizen Bahn nach Holland geflüchtet hat. Es iſt Ausſicht vor
banden, daß die beiden Schwindler ausgeliefert werden. In die
ffaire iſt auch noch ein hieſiger Barbier verwickelt, welcher Goldſachen

für die Obengenannten, die bei ihm wohnten, vertrieben hatte. Die
Sache wird nächſtens das Gericht beſchäftigen.

T. Harzklubzweigverein Halle. Der geſtrige Ausflug desdarzklubs verlief in der denkbar ſchönſten Weiſe, begün tigt vom
Bächtigſten Wetter und von der ungetrübteſten heiterſten Stimmung.

Der Geſchäftsmann zweifelte nicht an der Reelli
e—

Schon in aller Morgenfrühe zu dem Zuge 4 Uhr 50 Min. hatte ſich
die ſtatiliche Anzahl von ca. hundert Theilnehmern eingefunden.
Am Ziele, dem Schloß Ballenſtedt, angekommen, wanderte man
zunächſt durch den Schloßpark und ſodann auf dem herrlichen Amt-
mannswege nach dem Sternhauſe, wo geraſtet und das Frühſtück
eingenommen wurde. Die Schönheiten dieſes Weges wurden aber
noch übertroffen durch die des Fürſienweges, auf welchem man zur
Viktorshöhe hinaufſtieg. Köſtliche Fernſicht von dem hochragenden
Thurme lohnte die Mühe des Aufſtiegs, ſo daß nach längerem
Aufenthalte Alle befriedigt über die Teufelsmühle durch das Friedens
thal nach Alexisbad hinabzogen, wo im „Hotel Förſterling“ um
vier Uhr ein Mittagsmahl bereit ſtand, das wirklich an Güte und
Reichhaltigkeit tadellos befunden wurde. Um 6 Uhr 54 Min. mußte
die Rückreiſe angetreten werden. Das ſchöne Wetter und die herrliche
Gegend hatten es verſchiedenen Theilnehmern der herrlichen Partie
derartig angethan, daß ſie es ſich nicht verſagen konnten, den Weg
bis zum Sternhauſe noch zu Fuß zurückzulegen, einige unternahmen
ſogar noch weitere Touren. So endigte der Ausflug zur allgemeinſten
Zufriedenheit.

Ser, Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, 14. d. M.,
Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofs“ ſeine Monats
verſammlung ab. Es wird Beſchluß über den Juliausflug des
Vereins gefaßt werden, Herr Profeſſor Dr. Auguſt Fiſcher wird
einen Vortrag über ſeine Reiſeerlebniſſe in Marokko halten.

Der Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes
und derjenige des Preuß. Landes-Krieger verbandes
(Kriegerfechtanſtalt, Einweihung des dritten Krieger -Waiſenhauſes),
zu welchem Vertreter der Vereine aus allen deutſchen
Gauen entſandt werden, findet, worauf auf Wunſch nochmals
hingewieſen ſei, in den Tagen vom 15. bis 17. Juli in Os na
brück ſtatt.

Die photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. ver
anſtaltet eine Frrienſitzung am Dienstag, den 13. Juni 1899, Abends
8 Uhr im „Rathskeller“ (Eingang letzte Thür links). Herr

Braunſchweig wird eine Reihe von Projektionsbildern vor
ühren.

Das frühere Glaucha'ſche Schützenhaus, das bekanntlich
vor Kurzem in den Beſitz der Gebrüder Kopf übergegangen iſt, wird
nächſtens wieder unter dem Namen „Ball-Säle“ dem öffent-
lichen Verkehr übergeben werden.

Jubiläen. Am Sonnabend waren 25 Jahre verfloſſen, daß
der Schmied Ban ſe hier bei der Firma A Wernicke, Maſchinen
Fabrik, Aktien Geſellſchaft hierſelbſt, ununterbrochen beſchäftigt iſt. Aus
dieſem Anlaß erhielt er von ſeinem Chef ein Sparkaſſenbuch über

Mk., von ſeinen Arbeitskollegen einen prächtigen Lehnſeſſel, der
ihm auf ſeiner Arbeitsſtätte feierlichſt übergeben wurde. Der
Formermeiſter Lo tz e konnte geſtern auf eine 25jährige Thätigkeit
in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Wegelin und
Hübner hierſelbſt zurückblicken. Dem Jubilar wurden vielfache
Aufmerkſamkeiten aller Art und werthvolle Geſchenke zu Theil.

Erinuerungsfeier. Die geſtern Nachmittag im PfälzerSchießgraben abgehaltene Erinnerungsfeier an die Plagpung der

Friedenseichen auf der Würfelwieſe war außerordentlich zahlreich von
Mitgliedern der betheiligten Sänger-, Schüren, Turn, Baracken-
und Veteranen Vereine und deren Angehörigen beſucht, ſo daß die
großen Anlagen vollſtändig gefüllt waren. Die von 3 Liedertafeln
zum Vortrag gebrachten Geſangsvorträge Chorlieder unter Direktion
des Herrn Schumann, und Einzellieder) fanden den ungetheilten
Beifall des Publikums. Herr Profeſſor Dr. W. Ule hielt die Tr
rede, in welcher zum treuen Zuſammenhalten der betheiligten Cor-
porationen gemahnt wurde.

Wintergarten. Am Mittwoch, 14. Juni und Donnerstag,
15. Juni, Abends wird im „Wintergarten“ die Mansfelder
Militär Muſikſchule des Königl. Muſik-Dirigenken
Herrn Kluhs konzertiren. Es hat ſich eine aus jugendlichen

uſikern beſtehende, gut geſchulte Kapelle mit Erfolg in vielen
rößeren Städten hören laſſen, ſo beſonders auch bei den
usſtellungen in Leipzig, Nürnberg, Gotha, Hamburg, Poſen.

Beſonderes Intereſſe hat die Kapelle auch bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer gefunden, vor de ſie verſchiedentlich zum Konzertiren be
fohlen worden iſt, wobei Se. Majeſtät ſtets ſeine Zufriedenheit mit
den Leiſtungen der Kapelle bekundet und dieſe auch einmal bei einem
Jagdausflug zum Grafen von Schlitz in Heſſen dadurch ausgezeichnet
hat, daß er beim Vortrag eines von ihm komponirten, von Herrn
Kluhs orcheſtrirten Muſikſtückes bei der dritten Wiederholung ſichtlich
n den Taktſtock des Leiters der Kapelle ergriff und dieſe ſelbſt

irigirte.
Sommeerfeſt der Hallenſer Finkenſchaft. Wir machen

auch an dieſer Stelle nochmals darauf aufmerkſam, daß am
Freitag, den 16. Ju ni, das Sommerfeſt der Hallenſer giſten
ſchaft ſtattfindet. Programm Nachm. 5 Uhr Konzert auf der Peißnitz.
49 Uhr Saalefahrt nach der Saalſchloßbrauerei mit bengaliſcher Be
leuchtung des Giebichenſteins. Daran anſchließend Tanz in der
Saalſchloßbrauerei. Einladungskarten. ſind durch die Herren
Studirenden zu haben, gegen deren Vorzeigung Eintrittskartenà 75 Pfg. bei Herrn Univerſitätskaſtellan öraſſe und Herren Eigarren-

händler Steinbrecher u. Jasper verabfolgt werden.
18. Mitteldeutſches Bundesſchießen zu Eisleben.

Unſere Schützen und diejenigen unſerer Leſer, welche die Tage des
Bundesſchießens vielleicht zu einem Ausfluge nach der alten Luther-
und Bergmannsſtadt Eisleben benutzen möchten, werden es gewiß
willkommen heißen, wenn wir heute die Feſtord nung mit-
theilen. Dieſelbe iſt in kurzen Umriſſen folgende Sonnabend, den
15. Juli von Mittags 114 Uhr an Empfang der auswärtigen Schützen
auf dem Bahnhofe; am Abend Begrüßungsfeier in der Terraſſe,
zuvor um 74 Uhr Abendmuſik auf dem Marktplatze. Sonntag,
den 16. Juli, Vormittags Empfang fremder 10 UhrFeſtzug durch die Stadt nach dem Feſtplatze: ebergabe
des Bundesbanners durch die Leipziger Schützengeſellſchaft
an die Altſtädter Schützengilde zu Eisleben am Rathhauſe Mittag
12x Uhr Feſtmahl; 3x Uhr Beginn des Schießen s. Von
Montag, den 17. Juli bis Freitag, den 21. Juli täglich Vormittags
7--12 Uhr und Nachmittags 25-8 Uhr Schießen nach
allen Scheiben. Am Sonnabend, den 22. Juli wird
nur Vormittags nach allen Scheiben geſchoſſen, für die
F,e ſt ſ,che iben iſt dann Schluß, am Nachmittage dieſes Tages
21—6 Uhr iſt nur noch Schießen nach den übrigen Scheiben. Die
Generalverſammlung des Mitteldeutſchen Schützenbundes

wird am Montag, den 17. Juli, Abends 81 Uhr im Feſſſaale ab-
gehalten, das Geſellſchafts-Wettſchießen am Mittwoch,
den 19. Juli, an dieſem Tage auch Abends 8 Uhr
im Feſtſaale der Feſtball für die Schätzen und Ausſchußmit-
glieder nebſt Familien. Am Sonntag, den 23. Juli, Nach-
mittags 4 Uhr erfolgt Verkündigung der erſten
10 Sieger auf den Feſtſcheiben und der 3ſiegenden
Vereine im Geſellſchafts-Wettſchießen, ſowie Preisvertheilung an dieſelben. An allen
Tagen der Feſtwoche finden Nachmittags und Abends große
Konzerte auf dem Feſtplatze und im Feſtlokale ſatt; für
Dienstag, den 18 Juli iſt außerdem ein großes Künſtler
Kon d rt im Feſtlokale geplant, ſodaß den Beſuchern reiche
muſikaliſche Abwechslung geboten wird. Eine Schützen
fahrt nach dem Kyffhäuſer- Denkmal ſoll Dienstag,
den 18. Juli unternommen werden. Am Dienstag, den
18. Julj und Donnerstag, den 20. Juli wird Abends große
h des Feſtplatzes ſtattfinden, und amonnerstag noch großes Pracht Feuerwerk. Das
gemeinſchaftliche Mittagseſſen wird am Montag und
die folgenden Feſttage von 124 bis 25 Uhr im Feſtſaale eingenommen.

Für tägliche Tanzbeluſtigung ſorgt ein großes Tanzzelt
auf der Feſtwieſe, und Schaubuden, aruſſels,
Menagerie, Hippodrom, Schaukeln uſw. bieten außer
dem noch Unterhaltung und Beluſtigung in reicher Fülle. Wir
ſchließen mit dem Wunſche, daß gutes Wetter das Feſt und die
Schützen begünſtigen möge.

Die Gerichtsferien dauern vom 15. Juli bjs zum 15. Sep
tember. Erledigt werden während dieſer Zeit nur Stirafſachen,
Arreſtſachen, Meß und Marktſachen, Wohnunggſtreitigkeiten zwiſchen
Miethern und Vermiethern, Wechſelſachen und Bauſachen, wenn es ſich
um Fortſetzung eines angefangenen Baues handelt. Auch Mahn-,

wangsverſteigerungs und Konkursverfahren werden während der
Ferien geführt. Die Gerichtseingeſeſſenen werden gebeten, ihre An
träge während der Ferienzeit nur auf dringende Angelegenheiten zu
beſchränken.

Parochialverbaud. Herr Oberkonſiſtorialrath Nitz e iſt
beauftragt, Sonnabend, 24. Juni er., Abends 5 Uhr im Stadt-
ſchützenhauſe ſämmtlichen Vertretern der acht evangeliſchen Kirchen
gemeinden allhier Auskunft über das neueſte Verbandsſtatut zu geben,
das die Provinzialkirchenbehörden den hieſigen Gemeinden inkl. Dom
r Annahme empfehlen. Möge kein Vertreter bei dieſer wichtigen

erhandlung fehlen!
Polizeilich aufgelöſt wurde am Sonnabend Abend eine

im „Engliſchen Hof“ ſtattgefundene allgemeine Buchdrucker-
verſammlung, welche von dem im ſozialiſtiſten Fahrwaſſer
ſchwimmenden Verband der deutſchen Buchdrucker ein-
berufen und auch in der überwiegenden Mehrzahl von deſſen Mit-
gliedern beſucht war. Auf der Tagesordnung ſtand als 3. Punkt
die Aufſtellung von Kandidaten zur Wahl des Gehilfenvertreters zum
Tarifausſchuß, dem Organ zur Feſtſetzung und Durchführung des

Prinzipalen und Gehilfen vereinbarten Buchdrucker-Lohn
arifs, welcher für alle in tariftreuen Druckereien arbeitenden Ge-

hilfen Giltigkeit hat. Als der Leiter der Verſammlung zu Vor
ſchlägen hierzu aufforderte und die anweſende Minderheit der nicht
ſozialiſtiſch organiſtrten Gehilfen von ihrem Rechte, ebenfalls einen
Kandidaten aus ihrer Mitte zu nominiren, Gebrauch machen wollte,
da erhob ſich aus den Reihen der Verbandsmitglieder ein arger
Tumult und man übverhäufte die Nichtverbandsgehilfen, ſpeziell den
deren Jantereſſen vertretenden Gutenberg Bund und deſſen Kandidgten
dermaßen mit Schmähungen und Verunglimpfungen, daß der über
wachende Polizeibeamte ſich veranlaßt ſah, die Verſammlung aufzu-
löſen. Alſo auch hier der gleiche Terrorismus ſeitens der gewerk-
ſchaftlichen Organiſation wie in anderen Gewerben!

Schweizeriſche GeneralAbonnements-Karten. Die ver-
einigten Schweizeriſchen Eiſenbahnen haben eine neue Einrichtung
getroffen, die beſonders für Geſchäftsreiſende, die ſich 2 bis 4 Wochen
in der Schweiz aufhalten und dort viel hin und herreiſen wollen, von
großer Wichtigkeit iſt. Aber auch für Vergnügungsreiſende, die
während ihres Aufenthaltes in der Schweiz ſich nicht an einem
Punkte feſtſetzen, ſondern verſchiedene Touren unternehmen, haben dieſe
GeneralAbonnementsKarten großen Werth. Dieſelhen ſtellen eine
Art Paſſepartout für ſämmtliche Eiſenbahn Verwaltungen der Schweiz
dar und können während des Zeitraums, auf den ſie lauten, alſo 15
bezüglich 30 Tage, in ganz beliebiger Weiſe für alle in der Schweiz
verkehrenden Eiſenbahnzüge benutzt werden. Die Karten liegen in
Karl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße
10, wo auch die näheren Bedingungen eingeſehen werden können, zum
Verkauf auf. Der Beſtellung iſt eine Photographie beizulegen.

Jm Laufe der verzanzenen Woche verſtarben aun:
Lungen und Kehlkopfentzündung 3, Scharlach 2, Altersſchwäche 5,
Darmleiden 1, Darmverſchluß 1, Rückenmarksgeſchwulſt 1, Lungen-
entzündung 4, Krämpfen 4, Altersbrand 1, Abzehrung 2, Herzfehler
3, Lungenerweiterung 1, Brechdurchfall 3, Blutarmuth 1, Lebens-
de 4, Schlaganfall 1, Urämie 1, Herzſchwäche 2, Magen-

lutung 1, Lues bereditaria 1, Magendarmkatarrh 4, Rippenfell-
entzündung 1, Blutvergiftung 1, Pyämie 1, Maſern 1, Herzſchlag 1,
Blaſengeſchwulſt 1, Herzlähmung 1, Tubes meserica 1, akutem
Fieber 1, Gehirnhautentzündung 1, Lungengeſchwulſt 1, Knochenge-
ſchwür 1, Gehirnlähmung 1, Magenkrebs 1, Gehirnentzündung 1,
zuſammen 64 Perſonen, darunter 10 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde.

Die Feuerwehr wurde in letzter Nacht um 1 Uhr 10 Min.
durch den Melder nach der Kaſerne (Reilſtraße) gerufen. Es
brannte in der Böckſtraße in Giebichenſtein ein Möbel
wagen. Die Wehr kam nicht in Thätigkeit und kehrte ſofort nach
dem Depot zurück.

Die Gemeindevertretun in Cröllwitz hält am Donners-
tag, den 15. ds. Mts., Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant eine
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte:
a) öffentliche Sitzung. 1. Bebauungsplan- und Kanaliſations
Angelegenheiten. 2. Beſchlußfaſſung in Auflaſſungsſachen. 3. An-
trag auf Erwerb einer Bauſtelle. b) geſchloſſene Sitzung.
4. Armenſachen. 5. Mittheilungen.

Vermißt. Der am 22. Juni 1846 zu Halle a. S. geborene
Bautechniker Richard Kanitzſch, bisher ca. 1 Jahr bei dem Jn-

Lücke in Giebichenſtein in Stellung, hat ſich am 5. d. Mts.
ormittags von ſeiner Arbeit unter Rücklaſſung ſeiner Kleider und

ca. 79 Mk. Geld entfernt und iſt bis heute nicht wieder zurückgekehrt,
trotzdem er noch am ſelbigen Tage Nachmittags auf einer Promenaden-
bank am Waiſenhauſe zu Halle a. S. geſehen worden iſt. K., wel her
vorher 19 Jahre in einer Jrrenanſtalt als Kranker war, trägt einen
graubraunen Jacket-Anzug, braunen Hut, Stiefeln, braunen Rohr-
ſtock mit neuſilbernem Knopf und Klappkragen. Vermuthet werd, daß
er ſich in Halle a. S. oder Leipzig aufhält, wenn er ſich nicht ein
Leid angethan hat. Von etwaigem Bekanntwerden ſeines jetzigen
Aufenthaltsortes bittet Herr Jnſtallateur Lücke um Nachricht.

Schwer verbrannt. Um von der auf dem Tiſh ſtehenden
friſch abgekochten Chokolade zu naſchen, hatte das 2jährige Kind
Elſe Köhler von hier während kurzer Abw ſenheit der Mutter
einen Stuhl erklettert und ſtieß bei dem Bemühen, den Topf zu
erreichen, denſelben um. Der Jnhalt ergoß ſich leider derart über
die Kleine, daß ſie ſchwere Brandwunden an beiden Armen, am
Leibe und an den Füßen erlitt.

Unglückliche Flucht. Als der 8 jährige Knabe Albert
Schneider von hier infolge ungebührlichen Betragens vor einem
Erwachſenen flüchtete, rannte er mit ſolcher Gewalt gegen die Deichſel
eines Handwagens, daß er beſinnungslos liegen blieb und jedenfalls
erhebliche innere Beſchädigungen davontrug. Er wurde in die Klinik
aufgenommen.

Halleſches Kunſtleben.
„Das Urtheil des Paris“, Koloſſalgemälde von A. H. Schram,

iſt jetzt für einige Wochen in der permanenten Gemälde-
ausſtellung von Tauſch u. Groſſe ausgeſtellt. Der Künſtler
verleugnet die Makartfolge nicht, auch er verlegt die Szene nach
Wien und zeigt die Göttinnen als bildhübſche Wiener Mädel, auch
die Haremsdamen ſeines zweiten Bildes „Ruhe nach dem Bade“
ſtammen aus Wien. Von den vielen ſonſt neu zur Ausſtellung
gelangten Gemälden dürfen wir einige der trefflichen Landſchaften
nicht unerwähnt laſſen, ſo den „Buchenwald“ von J. van Poorten,
ein Bild voll des poetiſchen Hauches unſeres nordiſchen Waldes, wer
den Wald ſo malen kann, muß ihn ſehr iicbh haben und fleißig
ſtudiren. Zwei andere Waldbilder ſundte J. F. Hoffmann in ſeinen
„Rehen“ und den „Brunſthirſch“, die ſehr preiswertkhen Bilder werd n
wohl nicht ohne Käufer bleiben. H. Kamlah's SchratnrHal gefällt
uns nicht ſo ſehr wie die früheren Arbeiten dieſes Künſtires, die
Beleuchtung iſt nicht günſtig gewählt dagegen hat Erwin Svindirt
mit ſeinem dufligen „Garten des Giuſti“ einen guten Griff gethan



Wir nennen noch „Sognefjord“ von Th. Fuchs, naturfriſch, gute
Zeichnung, „Spätherbſt“ von Paul v. Ravenſtein, vornehm in der
Auffaſſung, naturgetreues Kolorit. M. Lautenſchlager's „Träumerei“
und „Studienkopf“ zeugen von nicht alltäglichem Talent und Können,
doch iſt eine gewiſſe Klärung und Abrundung noch nöthig.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

Wernigerode, 11. Juni. (Landwirthſchaftlicher
Verein. Goldene Hochzeit.) Der Landwirthſchaftliche
Verein für die Grafſchaft Wernigerode wird ſeine nächſte General-
verſammlung am Sonntag, den 1 r er., Nachmittags 2 Uhr im
Hotel „Zu den rothen Forellen“ in Jlſenburg abhalten, an dieſelbe
ſchließt ſich ein Konzert und gemüthliches Beiſammenſein, zu welchem
der Zutritt auch Nichtmitgliedern und Familienangehörigen geſtattet
iſt. Seine goldene Hochzeit feiert heute das im Johannishoſpital
wohnende Ehepaar Bültemann.

8, Quedlinburg, 11. Juni. MillionenMaikäfer.) Während der Zeit vom 16. v. Mts. bis zum
6. d. Mts. ſind hier 45 441 Liter Maikäfer zur Vertilgung ein
geliefert. Die hieſige Feldgemeinde bezahlte für ein Liter Maikäfer
4 We im Ganzen alſo 1817,64 Mk. Da man auf das Liter
330 Maikäfer rechnet, ſo wären alſo hier 14 995 530 dieſer Schädlinge
vertilgt worden.

Aken, 11. Juni. (Beſtätigung.) Nunmehr iſt die
Beſtätigung der Wahl des Stadtverordneten G. Naumann zum
Rathmann hierſelbſt eingetroffen. Ebenſo ſind die Stadtverordneten
Eisfeld und Merſeburg als Mitglieder der Schuldeputation beſtätigt
worden.

Stendal, 10. Juni. Miſſionskonferenz.
Klein bahn.) In Stend al wurde am Mittwoch das Jahres-
feſt des altmärkiſchen Miſſionshülfsvereins
gefeiert. Bei dem Feſtgottesdienſt im Dom hielt Hofprediger Schnie
wind die Feſtpredigt. Die Konferenz leitete Superintendent Jeep.
Der Sekretär, Superintendent Oel ze Zichtau, erſtattete den Jahres
bericht; zu erwähnen iſt daraus, daß an Stelle des verſtorbenen
Paſtors em. Staude Jnſpeltor Witte Kläden die Rendantur
geſchäfte übernommen hat. Miſſionsinſpektor Dr. Merensky-Berlin
hielt einen Vortrag über das Thema „Wie erwerben und erhalten
wir uns die nöthige Miſſionskenntniß Später gab der Vortragende
im Dom einen Bericht über die Miſſionsarbeit in Südafrika. Die
Sammlung ergab 304 Mk. Die techniſche Berechnung der ge
planten Bahnſtrecke Tangermünde-Lüderitz iſt erfolgt
die Einſprüche in Lüderitz wurden zurückgewieſen. Nach dem Bau
der Strecke wird die altmärkiſche Kleinbahn von Klötze bis Tanger-
münde 74 km lang werden, 32 Stationen haben, und 40 Gemeinden
berkühren. Für die Kleinbahn Lüderitz-Stendal ſollen dem
nächſt die ſpeziellen Vorarbeiten vorgelegt werden.

Stendal, 11. Juni. (Strafe für Unvorſichtigkeit.)
Der Gefreite vom 10. Huſarenregiment, der, wie ſ. Z. gemeldet, die
bei ſeinem Rittmeiſter bedienſtete Tochter eines hieſtgen Gaſtwirths
aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen hat, iſt nicht, wie von anderer Seite
berichtet, freigeſprochen worden, weil kein Verſchulden ſeinerſeits vor
liege, ſondern vom Militärgericht wegen fahrläſſiger Tödtung
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden.

M r 11. Juni. (Unterſchleife) ſind in der
hieſigen Steuerkaſſe entdeckt worden. Der Rendant Behrends
hat durch fortgeſetzte falſche Buchungen in den Kaſſenbüchern ein
Kaſſendefizit längere Zeit zu verſchleiern gewußt. Als er ſich entdeckt
ſah, ergriff er unter Hinterlaſſung ſeiner Frau und vier Kinder die
Flucht. Die unterſchlagene Summe beträgt etwa 2500 Mk.

Arendſee, 11. Juni. (Verurtheilung.) Der Poſt
aſſiſtent Richard Müller aus Arendſee, welcher zuletzt beim
Poſtamte zu Köthen beſchäftigt war, ſtand geſtern wegen Unter
ſchlagung amtlicher Gelder vor dem Schwurgericht zu Magdeburg.
Der Angeklagte wurde zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Deſſan, 10. Juni. (Vermächtniß.) Die Reſtaurateur
Eheleute hier haben teſtamentariſch das unter

r. 15 der Johannisſtraße telegene Haus der Stadt vermacht.
Güſten, 10. Juni. (Die ſchon oft gerügte Un

ſit t e) des Werfens mit Steinen, welche namentlich die Knaben
trotz der eindringlichſten Vermahnungen immer noch an fich haben,
hat dem etwa zehnjährigen Knaben Knöfler hierſelbſt ein Auge ge
koſtet, urd wahrſcheinlich wird derſelbe vollſtändig erblinden.
Der 13jährige Zabel warf mit einem Stein nach dem K., zerſtörte
ihm mit dem Wurf das eine Auge und beſchädigte auch das andere.

z Weimar, 10. Juni. Prüfung. Diebſtahl.)
Geſtern erreichte die Staatsprüfung der Volksſchullehrer ihr Ende.
Von den 24 Examinanden haben 21 die Prüfung beſtanden.
Jm Künſtlerhauſe ſind in der Nacht zum Sonntag 300 Mark
geſtohlen worden. Der Dieb fand Zeit, ſich auch noch an einer
gebratenen Gans gütlich zu thun; den Wein, der reichlich vor
handen war, verſchmähte er, ihm ſchien des Gambrinus ſchöne Gabe
willkommen, denn er hatte freilich erfolglos alle Bierhähne
d Jedenfalls muß der Dieb nicht ohne Ortskenntniß
geweſen ſein.

W Weimar, 11. Juni. (Feuer.) Heute Nacht brannte das
Schloſſereigebäude der Waggon fabrik Weimar, Aktien-
geſellſchaft, nieder. Die Schloſſerei wird ſofort in eine der
neuerbauten großen Montagehallen verlegt, wodurch der Betrieb
dieſes Zweiges nur kurze Zeit geſtört iſt. Der ſonſtige Betrieb wird
von dem Unfall nicht betroffen. Gebäude und Jnhalt ſind durch
Verſicherungen voll gedeckt.

W Jena, 10. Juni. Thüringer Brauereiverein.)
Heute nahm hier die ſehr zahlreich beſuchte Jahresverſammlung
des Thüringer Brauereivereins, Zweigverein des allgemeinen deutſchen
Brauerbundes, unter Vorſitz des Kommerzienraths KöhlerJena ihren
Anfang. Von 9 bis 11 Uhr dauerten die praktiſchen Prüfungen der
Lehrlinge in der Mälzerei der ſtädtiſchen Brauerei. Hiernach hielten
der Vorſtand und der Ausſchuß eine engere Sitzung ab, an welche
ſich die mündliche Prüfung der ausgelernten Lehr
linge anſchloß. Die Freiſprechung derſelben erfolgte in
herkömmlicher Weiſe Mittags 1 Uhr. Nachmittags 22 Uhr nahmen
die geſchäftlichen Verhandlungen ihren Anfang. Der Vorſitzende
erſtattete den Jahresbericht. Nach demſelben zählt der Verband
4 Ehrenmitalieder und 209 aktive Mitglieder. Das Vereinsvermögen
beträgt ca. 3120 Mk. Zu Ehrenmitgliedern wurden MeißnerGößnitz
und Blomberger Eiſenach gewählt, welche dem Verbande ſeit
40 Jahren angehören. Als Ort der nächſten Vereinsverſammlung
wurde wiederum Jena beſtimmt. Hierauf hielt der Direktor der
Münchener Brauerakademie Dr. Doemens einen Vortrag über „die
atmoſphäriſche Luft im Tienſte der Brauerei“. Des Weiteren ſprach
Dr. Voigt von der Firma Topf u. Söhne Erfurt über Du
ſtättenanlagen und behandelte namentlich die Frage der Rauch-
verbrennung. An die Verhandlungen ſchloß ſich ein Ausflug nach

dem Felſenkeller. tW. Eiſenach, 10. Juni. (Wahl.) Der Gemeinderath
wählte in geheimer Sitzung den Baurath Hagen-Eberswalde
zum ſtädtiſchen Baurath und Leiter des hieſigen Stadt-
bauamtes.

W. Salzungeu, 10. Juni. (Maß regeln gegen unſchöne
Neugierde.) Der hieſige Kirchenvorſtand beſchloß, in Zukunft
bei allen Trauungen von den zuſchauenden Perſonen ein Eintrittsgeld
zu erheben, à Perſon 20 Pfennige. Die Einnahme fließt dem
Baufonds zur Verſchönerung der Stadtkkirche zu.

V Gotha, 11. Juni. (Städtiſches. Vom Hofe.)
In der geſtern ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung genehmigten
die Stadtverordneten nach längerer Debatte die Anlage eines
Schulgartens neben dem Schulneubau in der Ohrdrufer
See Unſer Herzog wird im Laufe dieſer Woche nach
Deutſchland zurückkehren und einen Monat in Kiſſingen verbringen.
Fern wird er mit der Frau Herzogin ſeinen Aufenthalt in Schloß

einhardsbrunn nehmen. Hier wird der Beſuch des Herzogs
und der Herzogin von Connaught und des Prinzen Arthur,
ſowie des Prinzen von Wales erwartet.

Aruſtadt, 11. Juni. (Bullenſchau. Feſtſpiele.)
Geſtern fand hier eine Bullenſchau des Arnſtädter Bezirks ſtatt.
Es waren 39 durchweg ſchöne und kräftige Thiere ausgeſtellt, welche
die Hebung der Rindviehzucht in den letzten Jahren bewieſen. Die
Regierung hatte 500 Mk. zur Prämiirung zur Verfügung geſtellt,
welche eine Kommiſſion, beſtehend aus 3 Landwirthen und dem Be
rer zu vertheilen hatte. In den nächſten Wochen gelangthier das kirchliche Feſtſpiel „Luther“ von Dr. Hans Herrig

unter Mitwirkung von 200 hieſigen Einwohnern und unter der Leitung
des Oberregiſſeurs Frey mehrere Male zur Aufführung.

W Hildburghauſen, 10. Juni. (Der Herzog von Mei-
ningen) und Gemahlin trafen, von Meiningen kommend, hier ein
und fuhren mittelſt Equipage nach der Feſte Heldburg zu mehr-
wöchigem Aufenthalt.

Hildburghauſen, 10. Juni. (Großfeuer.) Jm benach
barten Dorfe R rig ſind geſtern Abend drei Wohnhäuſer, zwei
Scheunen und zwei Stallungen niedergebrannt.

W Gera, 10. Juni. Eine Betriebs-ſt ö r un g) fand geſtern Abend nach 8 Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke
GeraWeimar bei Station Roda ſtatt. Jnfolge Achſenbruches an
einem leeren Güterwagen in dem von Gera 74 Uhr nach Erfurt ab

Güterzuge wurde die Strecke bis 12 Uhr gänzlich geſperrt.
r Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen an der Unfallſtelle auf

recht erhalten. Die Züge kamen infolge deſſen mit einer bedeutenden
Verſpätung hier an. Da der Wagen leer war, iſt der Material
ſchaden nur gering.

Coburg, 11. Juni. (Gegen die Konſumvereine.)
Der BäckerKongreß, der dieſer Tage hier tagte, beſchäftigte ſich auch
mit den Konſumbäckereien, denen jetzt energiſch zu Leibe ge
gangen werden ſoll. Man berichtete, daß alle Pelitionen vergeblich
geweſen ſeien in Meiningen ſei man bis an den Herzog gegangen,
der aber nach einem Ausſpruch des Bäckermeiſters Teutſchler aus
Meiningen kurz und bündig geantwortet habe: „Meine Frau iſt
ſelbſt dabei Es wurde ſchließlich auf Antrag von
Jlmenau beſchloſſen, daß künftig den in einer Konſumbäckerei
beſchäftigt geweſenen reiſenden Bäckergeſellen das Meiſtergeſchenk
verweigert und ihnen die Verbandspapiere entzogen werden ſollen.
Dies ſei wohl das wirkſamſte Mittel, um den Konſumbäckereien, die
das Bäckergewerbe auf das Schwerſte ſchädigen, entgegenzutreten. Der
nächſte Kongreß ſoll in Pößneck abgehalten werden.

T Waltershanſen, 11. Juni. (Auszeichnung.) Dem
Hofrath A. Trinius, dem langjährigen, geſchätzten Mitarbeiter
der „Hall. Ztg.“, iſt in Anerkennung ſeines vaterländiſchen Wirkens
kürzlich vom Großherzog von Baden als Ehrengabe eine prachtvolle
goldene Weinkanne verehrt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dieſer Tage hat Profeſſor Dewar in London die

ſeltenſte Flüſſigkeit der Welt, flüſſigen Waſſerſtoff, einer
Verſammlung von Hunderten vorgeführt, die ſich zur Feier
des hundertjährigen Beſtehens der Royal Jnſtitution
im Vortragsſaal der Geſellſchaft zuſammenfanden.
Dewar wies die klare, leicht flüſſige Maſſe vor, die
von ſo geringem ſpezifiſchen Gewicht iſt, daß ein Kork wie ein
Stein darin verſinkt. Jn einem offenen Gefäße vorgewieſen,
ließ der flüſſige Waſſerſtoff die atmoſphäriſche Luft, die mit
ſeiner Oberfläche in Berührung kam, ſofort gefrieren, ſo daß

ſie wie Schnee auf ihm herumſchwamm.
Der König von Sachſen hat dem Geſuche des jetzigen Leikters

der war emie zu Freiberg Geheimen Ratbes
Dr. Winkler, ihn mit Ende Juli, als dem Schluſſe des Studien
jahres, von der Führung der Direktorialgeſchäfte zu entbinden und
echt Bergakademie fortab ein Wahlrektorat einzuſetzen, Genehmigung
ertheilt.

Dem erſten Rektor der Techniſchen Hochſchule zu Charlotten-
durg, Geh. Regierungsrath Profeſſor Hermann Wiebe 1881)
ſoll jetzt in dem Säulenhofe der Hochſchule eine Marmorbüſte ge
widmet werden.

Rbeiniſche Goethe- Ausſtellung in Düſſel-
dorf. Von Tag zu Tag häuft ſich das Material, das allſeitig und
bereitwilligſt für die Ausſtellung zur Verfügung geſtellt wird. Ueber
2000 Nummern find bis heute ſchon eingegangen, die nun der ſach
kundigen Sichtung in der königlichen Kunſtakademie unterliegen.
Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt beſtimmt am 5. Juli.

„Männertreue“ iſt der Titel einer komiſchen Oper von
Valentin Albert, einem Weimarer Komponiſten, die dem-
nächſt am Saifontheater in Bad Kreuznach ihre erſte Aufführung er
leben wird.

„Auf Strafurlaub“ heißt ein neues Luſtſpiel in drei
Akten von G. v. Moſer und Th. v. Trotha, das am Sonnabend im
Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin erſtmalig aufgeführt wurde und, wie
alle Werke dieſer altbewährten, fruchtbaren Luftſpielfirma, einen
freundlichen Erfolg davontrug.

Catulle Mendéès bat ſoeben ein neues Stück „Die
Carmeliterin“, Komödie mit Muſik in drei Akten und fünf Bildern,
vollendet. Das Werk iſt von der Opéra comique zur Aufführung
angenommen.

Die Wilhelm Tell-Aufführungenin Altdorf
in der Schweiz werden am 25. Juni, am 2., 23. und 30. Juli,
am 6., 13., 20. und 27. Auguſt, ſowie am 3. und 10. September
ſtattfinden.

Heinrich Raspe, ein vieraktiges Drama von Franz
Klafen, hat im Reſidenztheater zu München einen mäßigen Erfolggehabt. Her Verfaſſer, der früher Geiſtlicher war und jetzt als Re
dakteur tyätig iſt, hat ſeinen Stoff dem Legendenkreis der heiligen
Eliſabeth entnommen.

Vermiſchtes.
Zum Tode des Oberarztes Dr. Renſing in Hannover

wird jetzt auch von anderer Seite beſtätigt, daß die Vermuthung
der „Kölniſchen Zeitung“, Dr. Reuſing habe durch Selbſtmord
eendet, jeder rundlage entbehrt. Dr. Reuſing hatte in
einer Eigenſchaft als Oberarzt am Militär Reitinſtitut in
Hannover am Morgen einer der üblichen Kavallerieübungen im Ge
lände beigewohnt. Auf dem Heimwege begriffen, äußerte er den
Wunſch, zu ſeinem Vergnügen no h etwas durch die Haide zu reiten,
und verabſchiedete ſich von ſeinen Begleitern. Unmittelbar darauf
trat ſein Pferd beim Durchtreten durch einen trockenen Graben
nicht etwa beim Nehmen eines breiten Waſſergrabens zu kurz,
wobei Reufſing, welcher augenſcheinlich im Augenblick nicht recht
Obacht gegeben hatte, über den Hals des Pferdes ſtürzte und ſchließlich
unter dasſelbe gerieth. Man hob ihn als Leiche auf. Dle Sektion
hat ergeben Bruch eines Halswirbels, Bruch der erſten bis fünften
Rippe und inneren Schädelbruch.

Die Leiche im Strohſack. Das Geheimniß über den Leichen
fund, der, wie wir kürzlich berichteten, unterhalb Niehl bei Köln ge
macht wurde, ſcheint nunmehr ſeine Aufklärung gefunden zu haben.
Wie wir meldeten, wurde die Leiche eines etwa 45jährigen Mannes
aus dem Rheine gezogen, der an Händen und Füßen gefeſſelt in
einem Sack ſteckte und deſſen linkes Auge eine Verletzung aufwies.

n dem Todten iſt jetzt der Gärtner il helm Hermes aus
onn rekognoszirt worden. Er hatte ſich Ende Mai aus einer

dortigen Krankenanſtalt heimlich entfernt und ſich, wie ermittelt wurde, mit
einem Sack unter dem Arm, nach dem Rheine begeben. An demſelben
Abend bemerkte man, wie eine Perſon in den Rbein ſprang und ſo
fort unterſank. Man glaubte zunächſt in dem Lebensmüden eine in
einen hellen Mantel gehüllte Frau erkannt zu haben und vermuthet
nun, daß der Selbſtmörder mit dem jetzt Aufgefundenen identiſch iſt,
da man wahrſcheinlich den Strohſack, in welchem Hermes ſteckte, für
einen hellen Damenmantel hielt. Die Unterſuchung ergab ferner,
daß die Wunde über dem Auge nicht, wie urſprünglich angenommen,
von einem Stich herrührt, ſondern eine Hautabſchürfung war, die
vermuthlich durch einen Anprall an einen ſcharfen Gegenſtand ent
ſtanden iſt. Ein Verbrechen ſcheint demnach ausgeſchloſſen zu ſein.

Engelmacherinnen in England. in ſchauerlicher
und wurde dieſer Tage in Birmingham gemacht. Seit

einiger Zeit fühlten die Bewohner der ArthurStrect ihre Geruchs-
nerven auf's Unangenehmſte beläſtigt. Man ſtellte Nachforſchungen
an und fand ſchließlich in einem Keller den Grund der Ausdünſtung.
Nicht weniger als neun Kinderleichen hatten, jede in eine
ſorgfältig mit Watte ausgepolſterte Seifenſchachtel gebettet, hier ihre
interimiſtiſche Beiſetzung gefunden. Nachdem die Sanitätsbehörde
die Bergung der todten Körperchen angeordnet, nahm die
Polizei ſich der geheimnißvollen Affäre an. Sie ermittelte, daß der
Keller zu einem Haus gehöre, das bis vor Kurzem von einer
Mrs. Bowen bewohnt geweſen war. Dieſe Frau, die ſeit langer Zeit
den armen Leuten jener Gegend ihre Dienſte als Hebamme ge
widmet, liegt jetzt krank und vernehmungsunfähig im Hoſpital, ſo
daß von ihr fürs Erſte keine Aufklärung zu erwarten iſt. Ebenſo
wenig vermögen ihre beiden Söhne Licht in die unheimliche Sache
u bringen; ſie behaupten mit allem Nachdruck, niemals bisher einen

Fuß in dieſen Keller geſetzt zu haben. t
Die erſten Siegeszeichen aus Ching, die bei der Beſetzung

Kiautſchaus eine leichte Beute unſerer Marine wurden, ſind
nunmehr in Kiel eingetroffen und dem hiſtoriſchen Muſeum der

arinegkademie eingereiht worden. Die W umfaßt zwei
leichte Kruppſche Kanonen, drei alte Wallgeſchütze, Veſchoſſe, Säbel,
Schwerter, Pfeile, Bogen und mancherlei andere Waffen, die an ſich
ganz intereſſant ſind, aber daneben ein grelles Licht auf das Armee-
weſen des himmliſchen Reiches werfen. Es erſcheint kaum
glaublich, daß dieſe Waffen, älteſter und primitivſter Art,
ur Vertheidigung beſtimmt geweſen ſind. Eins der

eſchütze, ein Hinterlader aus dem Jahre 1872, befindet ſich
in einem erbärmlichen Zuſtande, da die Chineſen überall herum-
eflick haben. Die Räder der Kanone haben beiſpielsweiſe dieSlarte eines Fahrradreifens, und die kleine Deichſel läßt erkennen,

daß es mit dem Vorſpann auch nicht weit her geweſen iſt. Für die
chineſiſche Kriegsführung iſt das Alles recht bezeichnend.

Tas deutſche Großlogenfeſt der Guttemplerorden iſt am
Sonnabend in Hamburg durch den Großlogenmeiſter Oberingenieur
Asmuſſen Hamburg eröffnet worden. Durch Wo ſind 204
Logen vertreten. Nach Begrüßung der auswärtigen Vertreter hielten
der Jrrenanſtalts- Direktor Delbrück-Bremen und Profeſſor Forel
Zürich Vorträge.

Schifffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd, 10. Juni. Friedrich der Große“,
v. NewYork kommend, heute Prawle Point paſſirt.

HamburgAmerikaLinie, 10. Juni. „Auguſte Viktoria
und „Palatia“ geſtern in New-York, „Croatia“ in Habang,
„Dorothea Rickmers“ in Yokohama, „Savoia“ in Marſeille,
e r Bismarck“ v. NewYork kommend, „Askania“ und
„Galicia“ v. St. Thomas kommend geſtern in Hamburg ein
getroffen. „Heim“ geſtern v. St. Thomas, „Bethania“ von
Baltimore, „Allemannia“ v. Havre n. Hamburg abgegangen.
„Phoenicia“ geſtern Lizard, „Polyneſia“ Scilly paſſirt.

Cafſitle-Linie, 10. Juni. „Dunvegan Caſtle“ heute auf
Ausreiſe v. London abgeg.

Union-Linie, 10. Juni. „Mexican“ Donnerstag auf Ause in Fapſtadt angek. „Gorkha“ ent auf Heimreiſe Southamp

on angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juni.

Wetterbericht vom 11. Juni, Abends 11* Uhr. Die
Druckunterſchiede und die Druckvertheilung ſind noch annähernd
dieſelben geblieben, es befindet ſich noch niederer Druck im
Oſten und hoher im Weſten. Jnfolgedeſſen dauern zur Zeit
in Deutſchland noch die vorwiegend nordweſtlichen Winde, die
langſam nach Weſten zurückdrehen, fort, bei meiſt etwas geſtiegener
Tagestemperatur. Es ſcheint indeſſen eine neue Depreſſion vom
hohen Norden ſich zu nähern und das Maximum zugleich ſüd-
wärts zu wandern, ſo daß für die nördlichen und öſtlichen
Theile Deutſchlands etwas Regen in Ausſicht ſteht.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juni. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer ſprach am Sonnabend

Abend beim Staatsſekretär v. Bülow vor. Zu der Abend-
tafel waren der Kronprinz von Schweden, Staatsſekretär von
Bülow und General Graf von Wedel erſchienen. Geſtern
Vormittag empfing der Monarch die Kommiſſion in Sachen der
Militärſtrafprozeßordnung. Nachmittags wohnte das
Kaiſerpaar der Ruderregatta in Grünau bei. Bei dem
Rennen um den von Kaiſer Friedrich 1888 geſtifteten ſilbernen
Pokal, den der Ruderklub „Favorite Hammonia“ zu ver-
theidigen hatte, trug der Berliner Ruderklub den Sieg davon.

Leipzig, 12. Juni. An Stelle Hamms wurde der
Reichsgerichtsrath Jnſtus Olshaufſen zum Oberreichs-
anwalt gewählt.

Haag, 12. Juni. Baron Staal berief eine Delegirten-
Verſammlung. n dieſer wurde der deutſche Antrag betr.
Veröffentlichung der ganzen Protokolle aus den Sitzungen Le
ſprochen. Der deutſche Antrag konnte jedoch wegen zu wenig
Betheiligung nicht entſchieden werden und mußte einſtweilen die
vorherige Beſtimmung, nur einzelne Auszüge aus der Konferenzzu veröffentlichen, beſtehen bleiben.

Darmſtadt, 12. Juni. Der Großherzog von
Heſſen iſt bekanntlich an den Maſern erkrankt. Das letzte
Bulletin der „Darmſtädter Zeitung“ theilt mit, die Krankheit
nehme ihren normalen Verlauf, der allgemeine Zuſtand des
Großherzogs ſei befriedigend.

London, 12. Juni. Eine furchtbare Feuersbrunſt
brach geſtern in der Waffenfabrik Armſtrong zu Elswick aus.
Drei große Gebäude, ſowie eine große Anzahl Dampfmaſchinen,
Geſchütze, Laffetten und ſonſtiges Material wurden zerſtört
oder unbrauchbar gemacht. Der Schaden wird auf eine
Million Pfund geſchätzt.

Börſen und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Spar und Vorſchußzbank zu Halle als Ver
kaufsſtelle der Pfandbriefe der Deutſchen Hypothekenbank
zu Meiningen theilt mit, daß dieſe Bank vom 14. Juni
a ab neue 4proz. Pfandbriefe und zwar Serie VI regel

mäßig verloosbar, Serie VII Rückzahlung und Verlooſung bis
1906 ausgeſchloſſen, ausgiebt. Die Deutſche Hypothekenbank
Meiningen geht bei Ausgabe dieſer beiden Kategorien von dem
Geſichtspunkte aus, daß ein Theil des Anlage ſuchenden Publi-
kums nicht geneigt iſt, eine längere Ausſchließung der Verlooſung
und Rückzahlung durch ein entſprechendes Agio zu erkaufen,
während ein anderer Theil wieder beſonderes Gewicht darauf
legt, ein Papier z beſitzen, welches für mehrere Jahye gegen
Verlooſung und Rückzahlung geſchützt iſt.
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R. Die Tangery an er Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Aktiengeſellſchaft, Sangerhauſen, vormals Hornung und Rabe, beab
ſichtigt in Gemeinſchaft mit mehreren Grundbeſitzern in Ungarn und
zwar in Galtaja eine Rübenzuckerfabrik auf Aktien zu errichten.

Coneursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Oskar Romillo Canzler in Dresden. Nachlaß

des verſtorbenen Spinnereibeſitzers Adolf Bruno Grün er in Oederan.
Kaufmann Friedrich Liebhold in Quedlinburg. Nachlaß des
Bäckermeiſters Hermann Tal lardt in Ronneburg. Kaufmann
Moritz Seiler in Waldenburg. Firma „Guſtav König“ und deren
Inhaber Panl Ernſt Otto Kretſchmar in Zeulenro“a.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 9. Juni

per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen loko
feiner 157 167mittler 150 156e e a 138 149uni e 7 7 0 7Termine u.. 162,50 162,75Sept. 163 163,75Noggen lolko
feiner 7 7 e 7 7 140 154
mittler 137 140klammer 128 136Uni o e J 7Termine ult 148,50Sept. e 7 7 a 146,50Futter

Gerſte lolko 127 140Hafer loko
oſtpr., weſtpor. spoſ. uckerm
mecklburg.

feinſter 145 152mitiler 7 0 7 7 140 144
geringer 128 140Juni
Juli e 9 a e 137Sept. 133Leipzig, 10. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Reu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1090 kg retto,
inländ. 155--158 bez. Brf., ausländiſcher 168--171 bez. Brf. Roggen
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 150--153 bez. B., Poſener
154 156 bez. B., aus ländiſcher Gerſte ver 1009 kg netto,
Dargefrne hieſige Mahl- und Futterwaare 127--140
bez. Brf., Hafer behauptet, per 1000 kg netto inländiſcher 147
153 bez. Brf., ausländ. 146--149 bez. Brf,, Mais ver 1009 kg
retto amerik. 108--112 bez. B., runder 108 126 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto Rübol,
ſtill, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
47,5C nom. Außeramtlich: Malz per 100 ke netto loko
28--30. Wicken per 1000 kg netto loco 145,00 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18-—-20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne

aß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,00 Geld, mit 70 C.

Berlin, 10. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtklicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4488 Rinder,
1584 Kälber, 9588 Schafe, 6868 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 60--64 b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 54— 59 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 51-53 d. gering genährte jeden Alters
47——-50. Bullen a. vollſleiſchige, höchſten Schla htwerths 55 60;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52-—54 e. gering
enährte 47— 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--52
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 468--50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 44—47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--73 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62—68, e. geringe Säugkälber 55 60 d. älteregering genährte Kälber (Freffet 42 49. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 62—-64; b. ältere Maſthammel 56-60;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 52-55; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahite für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
alt, 46--47; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 45--46; ä. gering
entwickelte 43--44. e. Sauen 39- 41. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der
Kälbderhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Ge-
ſchäftsgang glait es wird wohl ausverkauft. Der Schweinemarkt
r ziemlich glatt und wird geräumt fette Waare war vernach-
äſſigt.

Hamburg, 9. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 3. bis
9. Juni 1899 im Ganzen 4491 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 1849 Stück vom Süden und 2642 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen 1079 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
8. 6 9. 6. 10. 6.Beſte ſchwere reine Schweine 444 451 45--46 45--47 20 T.

Schwere Mittelwaare 46 47 47-48 47-481 22
Gute leichte Mittelwaare 48--49 49-502 50-51 22
Geringere Mittelwaare 47-481 48-50 49-50 24Sauen nach Qualität 39 42 39-42 39--43 ſchw. T

Der Handel war lebhaft lebhaft
e t

Vörſe von Berlin vom 12. Juni.
Die Börſe war bei Eröffnung ſchwach veranlagt. Die

geſchäftliche Bewegung war gering, nur auf dem Montanmarkt
war es etwas lebhafter, Eiſen und Kohlenaktien zogen an,
waren jedoch ſpäter mehrfachen Schwankungen unterworfen,weil aus London eine nicht unweſentliche Roſchwächung der

Minenpapiere gemeldet wurde. Jn Dortmunder Union ent
faltete ſich größeres Geſchäft, da wieder gute Dividenden
Gerüchte im Umlauf waren. Der Bankenmarkt war gut
behauptet, der internationale Rentenmarkt lag äußerſt ſtill,

Wien.

387. Proz.

Schifffahrtsaktien träge.

Kohlenaktien feſt.

Spanier etwas niedriger. Der Bahnenmarkt konnte einen voll
ſtändigen Stillſtand verzeichnen, nur Lombarden höher auf

Jn der zweiten VBörſenſtunde
waren Banken und Bahnen ruhig, Montanwerke ſchwankend?
Dürkenlooſe etwas beſſer. Privatdiskont

Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Hamburg,
Zuckermarkt.

Juni 11,20.
Aug. 11,80.
Okt. 10,05,

per Juni 11,20G, 11,27xB.
per Juli 11,2736G, 11,32xB.
per Aug. 11,372G, 11,40bez.

12. Juni 1899.

7 „50.
Gem. Raffinade mit Faß 25,25-25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt.-Dez. 9,92G, 9,97B.
per Jan.-März 10,056G, 10,10B.

Tendenz ruhig.
(Eig. Drahtvericht.)

(Vormittagsbericht.) RübenRNohzucker I. Produti.
Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: behauptet.Dez. 9,95.
März 10,12.
Mai 10,273.

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 12. Juni 1899. z
Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Peven gwwiqht 50 Kg
g Lebendgewicht

Eckartsberga Ochſen 700 34Eckartsberga Rinder, Stiere 500 33 34Mansſeld. Gebirgskr. Rinder 360 30Wanzleben Kühe 600--700 30-—32 9)Aſchersleden 600 29 30Eckartsberga s 600 27 28Eckartsberga Kälber 60 3334Mangfeld. Gebirgskr. 50 30Wanzleben Schweine 150 46Salzwedel 2 80 29--31Oſterburg v 130 35Delitzſch 170 35 36Eckartsberga e 100 33 35Mansfeld. Gebirgskr. 100--150 36 38Eckartsberga Sauen, Eber 150 34Eckartsberga Lämmer 50 30Eckartsberga ammel 50 25 26Delitzſch Merzſchafe 50 19,75Eckartsberga 59 20
50 Tara. 2) zur Weiterzucht. ſelten jung und fett.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
12,15 12,25

Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 9,85 10,1
Brodraffiuade I. 25.00.

do. II. 2

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

m

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 12. Juni 1899.

erbrauchsabgabe 39,40 Mark Geld. Dienstag 6. Juni mit reren 7 eDur 9 n d u Preis pro 100 Kilogrammgabe 39, ark Geld. Die len und Mehlhändler von Leipzig Kreis Weizen Roggen Gerſte afer Erbſenund Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do. 53 e Mke 4 SBenn AC, do. Nr. I 109 do. Nr. ar Mk. M.a t r.e e e h e Wiffege 10 Aſchersleben 1500 16,50 14900—15,00 1500-16,0 1420—-16,90do. Nr. II 16, 17,00 Roggenkleie 10,75bis 11,50 ver 100 Ko. excl. Sack. alberſtadt 14,90--15,50 14,00 14,80 14,80 15,80 14,60 15,40 15,09--17,50

r e e ee arde egen n anViehmärkte- Salzwedel 15,75 1450 14,25Magdeburg, 9. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher 7 r T 3,25 TSchlacht und Viehhof. Auftrieb 111 Rinder einſchl. 21 Bullen, 130 s e r i 14,00 14,50 en
Kälber, 158 Schafvieh 2c., 427 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. itertLebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige A, b. junge rield 15—00 1400-1430 14,00 15,50 1400fleiſchige 30— 32.7, e. mäßig bis gut genährte 27—29 gering T 14 997162 73 T
genährte 24—-26 Bullen: a. vollfleiſchige 28—30 b. mäßig Schweinitz 15.30 15 90 14 10--1470 e 1400 14.10dis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24—26 Färſen Tiebenwerda 1550 1640 1470 15 110 J 1490 1590 Z
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen e Wer Al., b. vollfleiſchige Kühe Saalkreis 1480 15 30 1450 15,.10 1420 1480 17,50 18,50
22-—23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt Weißenf 10-15 044--48 b. mittlere 40--43 c. geringe 33--39 d. ältere eißenfels 1480 a20 14,10 15,00-16,00 14 Jr. Zeitz 14,70 15,60 14,50--15,20 e 14,00 15,20ering genährte 30 38 S ch afe: a. Maſtlämmer und jüngere SachſenAltenbur 15,00 15,30 14,70 15,00 15,00 16,00 1480 15.20Maſthanmel 26—28 b. ältere Maſthammel 24--26 e. mäßig S g z
genährte 2224 Schweine: a. vollfleiſchige 47—-48 e 14,00 15, 15 15,00 16,00 13,75 14,00

2 2 2 7 c a en u mb. fleiſchige 45—-46 c. gering entwickelte 44-45 d. Sauen 7 T T Di35 Dund Eber 40--42 bei 40-—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Erfurt le 16,00 1480 15,50 14,50 16,50 4750
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 Tara eiligenſtadt 15,00 15,00 1400 7Schu? dordhauſen 15,00 15,30 15,09 15,30 7 14,00 14,50 2Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 9 Rinder, 67 Schafe, 10 Weißenſee 15 40 1470 T 7Schweine.

Zinsfuß Dividende 1897 1896 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 100,756b3 Breslauer WechſelBank S 4 8 111 1063. G Gelſenkirchen Bergwerk z 10 208,00b3 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 7 132,0063. GCoursnotirungen do. do. 1890 e 1007 b Darmſtädter Bank 8 153, 10b. G Gerresheimer Glashütte. Se s 1133-405 do. St. Pr. 772
Mexik. StaatsEiſenb.-Obl.. 5 (100,50bz Deſſauer Landesbank. 7 e 7 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8'210 482 Obz. Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 18 350,0563 G8 Heſterr. Gold Rente 4. 10170b Deutſche Bank. 10 110' 719 Glauziger Zuckerfabrik. 8 623126 786b3 St.-Pr. 15 18 35010563 6der Berliner Börſe vom 12. Jnni. do. PapierRente 4 100, 30b5. G do. Genofſenſchaftsbank s 117 7565. G Große Berl. Pferdeb. 16 18 395,0063. G Schwargtkopff 10' 12 248.6065. G

2 Uhr Nachmittags do. SiiberRente 4 100, 10b5 B DiscontoCommandit 10 110 183532 Halleſche Maſchinen 35 32 (427 40b5 G Schuckert 4 240,0065 GPort. StaatsAnl. 88—89 fr. 39,60bz G Dresdner Bank i 2 164,7 bz. Hamburger Packetfahrt 6 8 125 90bz. G SiemensGlasinduſtr. 14 15 247,80b3. G

a z agthgh ohen än. a e n eO. t. 3 Fe e e z.Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 4 91,70b do. do. junge 4 4 1126,7563 G Hibernia Shamrock T2. 12 220 50b3 G do. do. St.-Pr. 5 110 200038
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1101.00 m Comm. u. Disk.-Bk. 8 z 13432 Hildebrand Mühlen 11215 /2211, G Sudenburger Maſchinen 0 1147,00 b. G
Schwed. St. Anleihe 1886 3'2 97,25b. eipziger Bank 10 11 83,25 b. G Körbisdorfer Zuckerfabrit 6 124 s BThale Eiſenhütten 10 8 146,60b3 G

Luna 19090 de Hohn e 190 h e See ten See 2,, Se Se See 9 t See An 223Deutſche Reichs Anl. b. 2 z o. Hyp. Pfdör. v u. a 2 23.0 ar geln Alkali 7563.Pfobr. Magdebg. Privatbank S iſ2 I G Leopoldshall Fabr. 1035063 G Zeiher Maſchinen 3055 z 88 w ne 3 8 ded et z z 4 u alen x 8 338 Se erteee Maſhinen.: 32., 33: 318 5066

l 1 t t O. Pr. 1Preut h än. 99.9083 i v a n de u 15 l e n 8 3 Wehſſel-Courſeuß. BodenCredit. 143, orddeutſcher Lloyd. 121, 4u Conſ. Tnlelhe 346330 o o n Cene Doden-Er. 9 9 1167.0063. G Oberſchl. Liſenb. Bedarf 6 7 138506 4 z3 b e Privatdiscont 38/,Hamb. StaatsRente. 3 e EiſenbahnStamm Aktien do. Hyp.B. (Spielh.) s 6* 132,206. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 482 00bzdo Staats-Ant. s 8310 e t d I S e T 75eilte Dividende isor 1668 San Sait. de e i. S h z 218Landſchaftl. Central. 8,10b3 Anatoliſche 5 5 29,90b3. Schaffhauſ. BankVerein 8 143288 Pomm. Maſch. eonv. 2 4342 Amſterdam 100 i 168 3309do. do. 88,9063 DortmundGronau St.Pr. 8 187 Schleſiſcher BankVerein 7 148,6063 G Schimiſch. Portl.-CTem. Akt. s I 1678 C. ZSelg. Platz 100 Fr. g. o
kandſchaſt d. Pa. Sachſen 95 75 r z 163 888 ehe 33 z 788223 Lond. i Sſtrl. s Tage. z. 9a38enburg a a V Nu u e üdntog o. e rie. e v 9 3n e e e en Wiſtie-Vapiere e Bee en t terse J ien. De. W. 100 fl. z. (169 506do. do. St.pr. Dividende 18971898am Wogen 4 1100,00b3 Suſchtiehrader Bahn a 13 13 2 i A.G. f. Anilinfabr. 15, 259500 veovohhhkonnnno- wo

Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn. s 3140bz. Allgem. Elektr. 15 15 294 256b3(unk. bis 1905). 3 e 95,50b Warſchau Wiener 2 24 Anhalter Kohlen. 6 103,00b3 5Hann. BodenCredit Gotthardbatn 5 Aſcherslebener Kali 10 10 157,50bz SchlußCourſe.
(unk. t 3 38 100,00bz G Val. r s 14378 z 14 z Tende 0. e meer n h 0 er e 7 8Hanne on 3u/3 9800t guxembg. Pr. Hnr. 3u5 1ö9. o. do. SrauereiSchuitheiß T. I5. 270,006 endenz: ſchwach

Schweizer Centralbahn 8 do. Union Gratweil. Ze, 5/213150 G Reichsanleihe 90,75 Oſtpreuß. Südbahn 92,40do. Nordoſtbahn 5 101,00bz. Berl. Elektricität. Werke 12 1 244 00bz. G Ung. Goidrente 27 b. unA gl di do 1 i 3 G g ehe e Suſchtiehrader.usländiſche Fonds. ekulteeceeeeeealemccceeeeeeee 2540 hehe 4 4 5 358 So Gußſtagt 12 1 250 86 n 3328 r 3 13575Zinsfuß Dugauer Chem. Fabrit. tkeeeceeeeeeeeeeeeeee en a Vank-Aktien. See hie 23, e e e et en 313do. innere do. 3, 838 9 w ma e 4 4./ 124233 Deutſche Bank 210.25 mb. Packet e e eeeerre rer 125 90Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 36,70bz G Diwidende on 1608 annen r i 18 2 1 3386 Berliner Handelsgeſellſchaft 17425 Soqcumer Gußſtahl. 272,75
do Mono re getke, 560,60bz G Berliner HandelsGeſ, 9 171,60b53 i 5 152.1 a Dem ſghte Vant Wer 23588

m e e e e u e a ew w en-Han Verein h ehe o.Italieniſche gnte w. 4 95,40bz. B Breslauer Disk.Bank 7 e 123,10b. G Flöther Maſch.Act. 8' 1437 b G en m 2 18350 Seiſenttewen 2089

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

cm
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Schulter, Buckel, Hinken,

Für Kinder: Schule in der Anstalt (Ferienturnkursus,.)
PF Resgelmüssige Sprechstunde in Berlin, Kanonijerstrasse 24 I.

Nachdruck des Textes verboten.

Kinderlähmungen

Ohne Operation, ohne andauerncde Bettruhel!!
Heilung von: Knochenvbrüchen, GelenKentzündungen, Gliederverkrümmungen, hoher

von Rückenmarksleidoen durch extra
Konstruirte, jedem Fall genau angepasste Apparate, Corsetts ete.

Sschwedische Gymnastik. Elektrische Massage.
Besserung

Röntgen's Photographie-Bestrahlung.

[7850

Hempelmann Krause,
Halle a. S., Kleinſchmieden 5,

empfehlen

verſchiedenſtenGaskocher in Größen,

Gasplättapparate und
Plätten,

Petroleumkochapparate
neueſten Syſtems, ohne Docht, voll-

ſtändig geruchlos brennend.

Größter Heizeffekt bei enorm
ſparſamem Petroleumverbrauch.
Spirituskochapparate,

Glühſtoffplätten,
Glühſtoff.

Unsere täglich frischGerösteten Caffees,
Pfd. 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 Mk. sind von ausser-
ordentlich feinem Geschmack, Aromwa, sehr ergiebig im Gebrauch und

die Preise äusserst billig.
Ein einziger Versuch üherzeugt.

Broskowslki.Pottel
[7318

Neu!

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Täglich Abends 8 Uhr im prachtvollen Garten:
Gr Concert u. Känstler- Vorstellumng.

Orcheſter: Muſikdirektor Max Friedemann.
Auftreten von Künstlern L. Ranges

W Im Theater-Bureaux. W Urkomiseh!

Sommer-PHurieté.
[J„Z„

Schierke im Ober-HIarz.
Höhencerort.

IIötel Fort n
Eröffnung Ende Jnni.

Neuerbautes Hotel I. Ranges.
80 vornehm eingerichtete Zimmer und Salons.

Reſtaurationsſaal, Muſik, Billard- und Leſezimmer.Eleganter großer Speiſeſaal.
Elektriſche Beleuchtung und Centralheizung.

Omnibus zu jedem Zuge am Bahnhof Schierke.
unſtreitig ſchönſter Lage von Schierke, bietet das vornehm eingerichtete Hotel ſeinen
Gäſten allen modernen Comfort, bei ausgezeichneter Verpflegung und mäßigen

Stolberg.
Eröffnung Ende Juni.

Penſion nach Uebereinkunft.

Bäder im Hauſe.
Jdylliſch am Walde, in

Preiſen. HochachtungsvollMax Gundlach-Berlin, Direktor.

Simg ca d4 m 6 U. m Anmeld.D 4 ei Prof. ReubKe ernhburgerstrasse 28 b,

5 V. 10-11. (785Sommerpenſtonat für erholungsbedürftige junge Mädchen

in Friedrichroda i. Th.
von Frl. Reiässland u. Hülsmann, Lindenſtraße 29.

Preis p. Monat 60 Mk. (7485

an r t 2
C. W. Trothe,

Optiker,
Poſiſtraſe II. x Gegr. 1816.

c J

——7 SReichhaltiges Lager aller optiſchen
Gegenſtände.

Nene Klemmerkonſtruktiouen.
Sorgfältige Beſtimmung dererforder-

lichen Augengläſer.

Kaiſer WilhelmsSpende,
Allgemeine deutſche Stiftung für

AltersRenten- und Kapital-
Verſicherung,

verſichert koſtenfrei gegen Einlagen
(von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters
Renten oder das entſprechende Kapital.

Auskunft ertheilt und Druckſachen
verſendet die Zahlſtelle des Herrn
Eiſenbahn Sekretärs John in
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 7 III. S

en 7

Reſorm- Gebisse, D. R. M. 102500,
eigene Erfindung, unzerhbrechlich, leicht.
Einzeline Zähne und ganze Gebisse ohne
Gaumen. Einzelne Zähne sof. mitzunehmen.

Dr. chirurg. dent. Netz,
promovirt America, Geiststr. 21

Thalia- Theater.
Dienstag, 13. Jnni:

Der liebe Onkel.
Mittwoch Dieſelbe Vorſtellung.

Wintergarten.
Morgen Dienstag Abends S Uhr:
Großes Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck.

3 Mk. ſind in den
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler c Pötseh
zu haben.

Morgen Dieustag
Sohlachtefeſt.

Von früh 8 Uhr Wellfleiſch.
Abends ff. friſche Wurſt.

(Suppe gratis.)
Pülhelm Zinn r,Gr. Vrnuhans, raße 29.

Ä c rn

o

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 14. d. M., um 8 Uhr

im oberen Saal des Reichshofs.
1. Beschlussfassung über den Juliausflug

des Vereins.
2. Vortrag des Herrn Professor Or. August

Fischer (als Gast): „Meine Reise-
erlebnisse in Marokko“.

Heu eröffnet am 15. Mai 1899.

Penſion „Hötel Tanne“,
Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,

nahe der Marienthal, Karthaus.
alteſtelle der Straßenbahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzüglichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

II. Schulz, Beſitzer.
Luftknrort Elbingerode i.

Freundliche Wohnung (möblirt),
event. auch helle Küche, in beſter Lage,
unweit des nach dem Birkenwäldchen
führenden Promenadenweges, iſt für die
Sommermonate billig abzugeben. Näheres
durch die Red. des Harz-Boten,
Elbingerode i. H.

Luftkurort
Hahnenkleei. Harz,

Station Goslar, 560 Meter,
Villa en Logirhaus mit und ohne
volle Penſion. Schöne Zimmer mit
Balkons, vorzügl. Betten, Garten. Preiſe
nach Uebereinkunft. Mai, Juni, September
erheblich billiger. Beſ. Gerhard Schwoon.

Unterriqt.

Theo Berlitz Sohool

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.
Prospekte kostenfrei.

Ferien-Nachhilfe-Curſus
in d. JuliFerien durch einen Gymnaſial-
lehrer. Beſondere Berückſichtigung für
ſchwache Schüler, Examen-Aſpiranten e.
Dabei körperliche Erholung. Land
aufenthalt mitten im Walde. Vorzüg-
liche Koſt. Gefl. Adreſſen unter

7436 an die Exped. d. Ztg.

Offene und geſuchte

Stellen. S
Suche zum 1. Juli d. J. für ein Ritter-

gut von 500 Morgen einen füngeren, verh.

Inspector-
welcher befähigt iſt, die Wirthſchaft unter
Aufſicht zu führen.
Gehaltsanſprüche bitte unter Chiffre
Z. 7848 an die Expedition d. Zeitung

zu ſenden. (7848
I. S S eGeſucht ſofort junger Mann aus

guter Familie mit guter Schulbildung
j als Verſicherungs Jnſpektor (nicht
Lebensv.) m. Dom. Halle a. S. Anf.
J Gehalt Mk. 100 p. Mon. bei 60 bis
90 Mk. Nebeneinnahmen. Stellung an

J genehm. Offert. u. V. m. 67055 bef.
J Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein ſehr vertrauenswürdiger Mann,
verheirathet, Vierziger, der keine ſchwere
Arbeit thun kann, ohne Schuld recht in
Noth iſt, ſucht Hansmanns- oder
leichte Botenſtelle. Auskunft bei
Prediger von Broecker, Schiller-
ſtraße 59 I in der Zeit von 12--2 Uhr.

Einen Gehilfen
ſucht ſofort bei gutem Lohn

Georg Conrad
Friſeur und Zahutechuiker

in Hof a. Saale.
Auf Rittergut Kaltenborn b. Rieſtedt

findet ein jüngerer [7752
Volontär Verwalter
Stellung Abſchrift der Zeugniſſe erbeten.

Polontär-Perwalter
mit mehrjähriger Praxis findet Stellung S
1. Juli bei freier Station ohne gegen
ſeitige Vergütung als Feldverwalter.
Lebenslauf mit abſchriftlichen Zeugniſſen

erbeten. (7681Röderhof bei Halberſtadt.
Fritz Mahn, Rittergutsbefitzer.

Zeugnißabſchriften u.

Junger Comptoirift
ſucht unter beſch. Anſprüchen Engagemeut
nach Halle per 1. Aug. oder ſpäter. Offert.

unter V. P. 390 an G. L. Daube
Co0o., Hannover erbeten.

P ePerfeete Köchin
mit guten, langjährigen Zeugniſſen,
ſelbſtſtändig in feiner wie bürgerlicher
Küche, Backen u. Einmachen, 1. Juli er.
bei hohem Lohn geſucht. [7705

Frau Geheimrath DBehne.
Meldungen Schimmelſtraße S.

Suche zum 1. Juli er. eine tüchtige

die in der feinen Küche, ſowie allen
Zweigen der Landwirthſchaft gründlich
erfahren iſt. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Vrau Bale.,
Rittergut Thallwitz bei Wurzen.

Suche zum 1. Juli er. eine tücht., fleißige

Wirthſchafterin.
Familienanſchluß. Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden.

P. Krieger,
7742] Reinsdorf bei Artern.

Zum 1. Juli ſuche für dauernde
Stellung beſcheidenes, fleißiges, in der
Gutswirthſchaft erfahrenes, durchaus
zuverläſſiges, gebildetes, junges

Mädchen
als Stütze bei vollem Familienanſchluß.
a erb. unt. Z. 7804 an die

7Ztg.

I Gelbdrerteſt.

130 140000 Mk.
als 1. Hyp. per 1. Juli geſucht. Werth
taxe p. Grundſt. 210 000 Mk. Vermittler
verbeten. Offerten befördert die Exped.
d. Ztg. u. Z. 7793. [7793
800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von Z3 an billigſt auszuleihen per

1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

Heirath.
Ein gutſttuirter hübſcher junger Kauf

mann, ſchneidige Erſcheinung, Inhaber
eines feinen Special Geſchäftes in
Halle a. S., 28 Jahre alt, mit ehren-
werthen, feſten und herzensguten Eigen
ſchaften, ſucht ſich mit einer wirthſchaft
lichen, jungen, hübſchen, nicht unver
mögenden Dame mögl. vom Lande,
welche ein inniges vertrauendes Familien
leben erſehnt, baldigſt zu verheirathen.
Nur wirklich verbürgt wahre ausführliche
Zuſchriften mit Photographie, wofür die
ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert, er
bitte unter Treffer 7869 an die Exped.

804 dieſer Zeitung. Agenten verbeten.

Beſſ. Stubeumädchen, w. plätten u.
ſerviren kann, ſ. St. z. 1. Juli i. b. Hauſe.
7794) Hackebornſtraße 2, II l.

c aus feinerMädchen Familie, im
Haush. erfahren, ſucht geeigneten Wir-
kungskr. z. Hilfe u. Geſellſch. d. Hausfr.
Forſt- od. Pfarrh. bevorz. Offert. unter
Z. 7777 an die Exped. d. Bl. [7777

7 ſtJung. gebild. Mädchen n
als Stütze bei Familienanſchluß. Jm
Kochen, Glanzplätten, Handarbeiten be-
wandert. Ginge auch ins Ausland. Off.
unt. Z. 7833 an die Exped. d. Ztg.

er

W Landwirthſchafterinnen und
Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.
Sehr geringe Vermittlungs-Gebühr!

Herrſchaftliche Wohnung mit Balkon
und Gartenbenutzung zum 1. Oktober zu
vermiethen. Beſ. 10--12 Vormittags.

Beruburgerſtraße 12.

Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte I. 7 für1000 Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen-
remiſen, Heuboden und Kutſcher
wohnung für 700 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen vVeſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich Carow,
Wilhelmſtraße 4. (7320

”m—7J

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. Etage, obere Leipzigerſtraße,Nähe Leipziger Thurm, iſt Umſtände

halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

Hochherrſchaftl. Wohnung
per 1. Juli oder 1. Oktober zu ver
miethen. Näheres [7349Neue Promenade 16, I. Etage.
nete

Fanſen- Nahriſten

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Cröllwitz befinden ſich im Haupt

blatt 3. Seite.

Dankſagung.
n die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme und für den reichen Blumenſchmuck
beim Begräbniß unſerer guten Mutter

Frau Pauline Winter
ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank.

Zaaſch, den 11. Juni 1899.
Die traueruden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Eliſe Pfannenberg mit
Hrn. Kaufmann Hugo Koch (Deſſau).
Frl. Olga Meyer mit Hrn. Gerichts
aſſeſſor Karl Sichting (Stolberg i. H.
Erfurt). Hrl. Helene Bartels mit Hrn.
Kaufmann Franz Pfeifer (Schönebeck).
Frl. Toni Schäfer mit Hrn. Lehrer
Hermann Kahrs ((Atzendorf). Frl.
Emma Mutghwille mit Hrn. Oekonomie

nſpektor Guſtav Richter (Bleckendorf--
lberſtedt). Frl. Käthe Buhtz mit Hrn.

Rittergutspächter Alfred Behr (Berlin
Molbitz b. Neuſtadt a. d. Orla).

Verehelicht: Hr. Karl Witte und
Frl. Margarethe Hurtig (Magdeburg).
Hr. Dr. med. Rud. Lorenz und Frl.
Helene Ruhfus (Hamm i. W. Berlin

r

Geboren: Ein Sohn: Hru. Grafen
Wilhelm von Oeynhauſen (Himmig-
hauſen). Eine Tochter: Hrn.
Rittergutsbeſitzer Maximilian v. Lucke
(Ultersdorf). Hrn. Detlef von Oertzen
(Barsdorf).

Geſtorben: Hr. Rentier Albert Groepler
(Burg b. M.). Hr. Kammergerichts
rath a. D. Oskar Meißner (Magdeburg).
Hr. Guisbefſitzer Friedr. Ernſt Hornig
(Zſchettgau). Frau Amtmann Anna
Reinsdorff geb. Wettler (Wernigerode).
Fr. Frieda von Weth geb. Pinckert
(Deſſau). Hr. Hermann Karſch (Weißen
fels). Hr. Oberleutnant d. Reſ. Max
Erwin v. Arnim (Dresden). Hr.

TodesAnzeige.

Hauptmann Adolf Friedberg (Weſel).

Statt jeder beſonderen Meldung.
Am Sonnabend, den 10. Juni er., früh 11 Uhr ſtarb plötzlich

und unerwartet unſer innigſtgeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Paul BeckerJ im Alter von 20 Jahren.

herzlichen Bitte um ſtilles Beileid
Tiefbetrübt zeigen dies allen Freunden und Bekannten an mit der

Halle a. S., Weidenplan 4, den 12. Juni 1898.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Herm. Becker,
Herm. Staudtmeister.

Die Beerdigung findet morgen Dienstag Nachmittag 21 Uhr von Sder Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. 8 g berses z
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die groſze landwirthſ! aftliche Ausſtellung
zu Frankfurt a. M.

IV.
C. Frankfurt, 9. Juni.

Die edelſten Weinlagen der rheiniſchen Weinbaugebiete haben
Traubenweine zur Ausſtellung gebracht, und in einer beſonderen
Koſthalle iſt Gelegenheit gegeben, hier vergleichende Prüfungen anzu
ſtellen. Ober und Unter-Elſaß, Ober und Unter-Baden, auch
Württemberg (Bocksbeutel), die bayriſche Pfalz, Rheinheſſen, das Nahe
thal, der Rheingau (z. B. Joh. Bapt. SturmRüdesheim mit
Rüdesheimer und Aßmannshäuſer Ausleſeweinen, das Fürſt lich
Metternich'ſche Domänen-Jnſpektorat mit Schloß
Johannisberger, Frh. Langworth v. Simmernſche Guts-
verwaltung mit Hattenheimer Nußbrunnen 2c.), das Rheinthal
unterhalb Lorch, die Moſel, das Saarthal, Ahrthal, endlich der
Oſtdeutſche Weinbauverein in Kroſſen ſind mit vangnelicheg Marken
vertreten. Es mag hierbei eine Bemerkung Piatz finden, die
manchem Weinverehrer zum Troſte dienen wird, weil ſie ein Miß-
verſtändniß beſeitigt, das ſich in den weiteſten Kreiſen verbreitet hat.
Eine Zeitungsnotiz kündigte vor einiger Zeit an, daß der berühmte
Weinberg des Liebfrauenſtiftes in Worms der Bauſpekulation zum
Opfer fallen werde. Infolge deſſen hört man jetzt, ſobald ein Wein
als Liebfraumilch bezeichnet wird, gewöhnlich die Aeußerung, daß es
ja gar keine Liebfraumilch mehr gebe. Der Weinberg ſei bebaut. Das iſt
aber ein Jrrthum. Nur ein ganz unbedeutender Theil des Berges iſt ge
opferk und gerade infolgedeſſen jeder weiteren Bebauung ein Riegel vor

eſchoben. Die Väter der Stadt Worms haben beſchloſſen, keine
auerlaubniß mehr zu ertheilen, um die hiſtoriſche Weinmarke auch

der Nachwelt zu erhalten. Man läßt ſich deshalb auf der Aus
ſtellung die köſtliche 1895er Liebfraumilch, die Wi
Mahler Worms (Hernsheim), einer der wenigen glücklich
inhaber des „Kirchenſtückes“, in der Koſthalle zur Müfung ſt
die alle die bekannten Vorzüge des Jahrganges
lebhafte und liebliche Blume und Würze bei leichtem, faſt W
Charakter mit dem hochedlen Kerne der Sorte vereinigt, beſtens
munden. Auf abſehbare Zeit iſt uns die „Milch unſerer lieben
Frauen“ auch noch weiter geſichert.

Auf dem höchſten Punkte derſelben Stadt Worms erhob ſich in
alter Zeit der Luginsland, ein hoher Thurm, von dem aus
man die Lande ringsumher weithin überſchauen konnte. Hier ſteht
heute die nach der alten Warte benannte Champagnerfabrik
von Möllinger u. Werner, die einen deutſchen Schaum-
wein aus Weinen aus der Champagne, alſo einen im Charakter
den J Sekten vollſtändig entſprechenden „Champagner“
in vier Marken ſüß, mittelſüß, h und ſehr herb (engliſch)
herſtellt. Auf den bisherigen Ausſtellungen der D. L. G. hat ſich
die Champagnerfabrik Luginsland einen guten Namen erworben und
wird immer wieder gern in der Koſthalle der Ausſtellung geſehen.
So nimmt die alte Kaiſerſtadt Worms mit ihren önologiſchen Er
zeugniſſen, der Liebfraumilch, dem Schaumweine und den alkohol-
freien Weinen, eine achtunggebietende Stellung auf der heurigen
Ausſtellung ein.

Ein für unſere Kolonialpolitiker intereſſanter Ausſtellungsgegen
ſtand iſt in einer der langen Hallen zu finden, in denen die Er-
e und Hilfsmittel der Landwirthſchaft Unterkunft gefunden
aben, nämlich der Damaraland-Guano, ausgeſtellt von

J. Merck u. Co. Hamburg. Bekanntlich hat man von vorn
herein bei der Durchforſchung unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
gebietes das Augenmerk auf die Auffindung von Guano gerichtet,
da man ſich fagen mußte, daß bei der außerordentlichen Trockenheit
des Küſtenklimas das Vorhandenſein von Guanolagern, durch
Sonne und Wind ausgedörrten Abgängen der Seevögel, die an ge
eigneten Stellen der Küſte ſeit Jahrhunderten, vielleicht Jahrtauſen
den in Schaaren niſten, nicht unwahrſcheinlich ſei. Solche Lager
ſind denn auch wirklich entdeckt, und zwar erwies ſich das Material
als ſehr ſtickſtoff- und phosphorſänrereich. Ausſteller gaben den
durchſchnittlichen Nährſtoffgehalt zu 9 v. H. Stickſtoff (davon J v.
H. Salpeterſtickſtoff, 65 v. H. Ammoniakſtickſtoff und 22/, organiſcher
Stickſtoff), 134 v. H. Phosphorſäure u. 3 v. H. Kali an. Bei dem
unaufhörlich ſteigenden Düngerbedarfe unſerer Landwirthſchaft
und den erfahrungsmäßig günſtigen Wirkungen des Guanos darf
nicht nur die Ermittelung der Lager an ſich, ſondern namentlich
der Umſtand als erfreulich bezeichnet werden, daß unſer deutſches
Schutzgebiet einen ſolchen Schatz enthält. Ganz in der Nähe dieſes
Düngemittels zeigt uns die Ausſtellung auch ein überſeeiſches Futter-
mittel, das freilich nicht deutſchem Kolonialbeſitze entſtammt, aber
deshalb unſerer Landwirthſchaft doch großen Nutzen bringt, nämlich
das Baumwollſaatmehl, das die Firma Sandel-Katz
Kaſſel und Hamburg) aus Nordamerika in Deutſchland einführt.
Das in großen Maſſen aus den ihres Wollkleides beraubten Baumwoll
ſamen hergeſtellte, ſehr ſtickſtoff- und fettreiche Mehl bildet eines
der hervorragendſten Kraftfuttermittel, derjenigen alſo die als

57 zu den gewöhnlichen, in der Wirthſchaft ſelbſt erzeugten
uttermitteln dazu dienen eine raſchere Maſt, einen höheren Milch

ertrag zu erzielen. Die Aufmachung dieſer Ausſtellungsnummer iſt
ſehr hübſch. Ein ganzes Baumwollfeld präſentirt ſich dem Beſchauer,
im Vordergrunde aus gut w. Baumwollſtauden plaſtiſch
hergeſtellt, weiter hinten als Gemälde ganz in der Art der
modernen Panoramen ſich fortſetzend und mit gut durchgeführter
Perſpektive ſich anſcheinend in der Ferne verlierend. Das Baum-
wollſaatmehl ſelbſt iſt ſowohl in zahlreichen kleinen Proben, wie in
großen Säcken vorgeführt und zeichnet ſich durch feinſte Wahlung
ſowohl als auch durch friſche gelbgrüne Farbe aus.

Jn der Maſchinenabtheilung iſt eines neuen und beachtens-
werthen Geräthes beſonders zu gedenken, der automatiſchen
Dampfſtrohpreſſe von G. Schul z in MagdeburgNeu-
ſtadt. Anſtatt wie früher das Stroh größtentheils auf dem Felde in

Diemen ſtehen zu laſſen, wobei es vielen Schäden, namentlich durch
Näſſe, ausgeſetzt iſt, preßt man es neuerdings, um es bequem und
trocken auf kleinem Raum unterbringen, beiſpielsweiſe auch in Maſſen
auf der Eiſenbahn und im Schiffe verladen zu können. Die
Strohpreſſen haben deshalb ſchon eine erhebliche Wichtigkeit
erlangt und ſind auch von der zum Gegenſtande
ihrer Prüfungen gemacht worden. Der früher nicht unge
fährliche Betrieb der Strohpreſſen iſt durch neuere Vervollkommnungen,
insbeſondere auch Erfindungen des Ausſtellers, jetzt wohl ſo gut wie
gefahrlos geworden. Und außerdem iſt nicht nur eine erhebliche
Steigerung der Leiſtung, ſondern auch im Zuſammenhange damit eine
Verringerung der Betriebskoſten erreicht. Es war früher nicht leicht,
erforderte vielmehr angeſtrengte Arbeit geübter Leute, die öfter abgelöſt
werden mußten, das geſammte von einer Dreſchmaſchine ausgeworfene
Strohmit derPreſſe ſofort zu verarbeiten, und bei dem zunehmenden Mangel
an Arbeitern knüpften ſich an dieſen Umſtand erhebliche, mit den
Jahren immer ſchwerer werdende Bedenken. Die vom Ausſteller
vorgeführte automatiſche Zuführung des Preßmaterials beſeitigt nach
dieſer Richtung alle Uebelſtände. Aehnlich wie der Stopfer das
Stroh ſelbſtthätig in den Preßraum bringt, nimmt ein geeigneter
Hebel das ganze ron der Dreſchmaſchine ausgebrachte Stroh vom
Strohſchüttler hinweg und führt es ſelbſtthätig unter den Stopfer.
Eine fernere Verbeſſerung des Verfabrens bietet der aufrollbare
Strohtiſch, der den Transport ungemein erleichtert und das bisher
erforderliche Nachfahren des Strohtiſches, wozu ein beſonderer Wagen
erforderlich war, entbehrlich macht.

Ein neues Pflanzlochgeräth für Kartoffeln uſw.
ſtellt die bekannte Fabrik Unterilp'ſcher landwirth-
ſſkaftlicher Maſchinen F. Lehmann Berlin aus. Die
Pflanzenlochmaſchinen, die ſich den Unebenheiten des Bodens durch
hängende Pendelrahmen anpaſſen, haben den Nachtheil, daß die
Pflanzlöcher auf etwas feſterm, nicht gleichmäßig lockerm Acker
nicht tief genug hergeſtellt werden trotz des hohen Gewichts der
Maſchinen, das zunächſt doch nur einen unnützen Ballaſt darſtellt,
viel Zugkraft verlangt und die Geräthe vertheuert. Die
neue Kartoffelpflanzlochmaſchine erſetzt die Steuerräder durch
Grabeſterne, welche für die Reihenentfernungen, wie für die
Entfernungen in den Reihen verſtellbar ſind. Die beiden
mittleren Reihen der ſechsreihigen Maſchine ſtellen Pflanzlöcher her.
Die anderen ebenfalls beliebig verſtellbaren Grabeſterne ſind in der
Weiſe angeordnet, daß je zwei miteinander verbunden auf der
Querachſe lagern, ähnlich einem Wagebalken, damit ſich jeder Stern
auf und abwärts bewegend den Bodenunebenheiten genau anpaſſen
muß. Für den Transport ſind ſtatt der vorderen beiden (abnehm
baren) Grabeſterne Räder anzubringen. Das Gewicht der ſechs-
reihigen Maſchine beträgt etwa 250 kg. Als Beſpannung ſind zwei
Zugthiere und zur Bedienung ein Junge und ein Steuermann
bei einer täglichen Leiſtung von etwa 9--12 ha erforderlich, ſodaß ſich
die Beſtellungskoſten auf etwa 1 Mk. für den Hektar belaufen.
Werden die durch Walzenringe erſetzt, ſo eignet ſich das
Geräth zum Markiren für die Beſtellung von Kartoffeln mit dem
Spaten. Die Maſchine wird auch einreihig ausgeführt. Derſelbe
Ausſteller bringt auch Neuheiten in Kultivatoren, Pendel-
Kultivatoren mit unabhängig arbeitenden Zinken, aber
weit billiger als die ähnlich eingerichteten engliſchen und amerikaniſchen
Maſchinen, verbeſſerte Pflüge aller Arten u. a. m.

Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

Halle, 11. Juni.
Jn Folge eingetretener Verhältniſſe wird der 11. ordentliche

Verbandstag der landwirthſchaftlichen Genoſſen-ſchaften der Hroving Sachſen und der angrenzenden
Staaten nicht am 20. Juni, wie urſprünglich in Ausficht
genommen war, ſondern erſt am 26. Juni, Vormittags 11 Uhr
in der Loge zu den drei Degen hierſelbſt ſtattfinden. Die General
Verſammlungen der Genoſſenſchaftsbank und Der
Central-Genoſſenſchaft zum Bezuge landwirth-
ſchaftlicher Bedarfsartikel, beides bekanntlich eingetragene
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftung, werden am darauf
folgenden Tage im oberen Saale des „Grand Hotel Bode“
hierſelbſt abgehalten.

Nachdem die Verſuche hinſichtlich der Herſtellung Hecker ſcher
Lymphe gegen Maul und Klauenſeuche bis zu einem
gewiſſen Grade abgeſchloſſen ſind, ſtellt die Kammer ſolche zum Jmpfen,
ſoweit der Vorrath reicht, zur Nothimpfung in von der Seuche heim
geſuchten Viehbeſtänden unter folgenden Bedingungen zur Verfügung.
Die nach Hecker's Methode hergeſtellte Lymphe ſoll einen raſchen,
milden Verlauf der Seuche bewirken (Nothimpfung). Die Anmeldung
für Ueberſendung von Lymrhe muß ſofort erfolgen, ſobald An
zeichen eines Seuchenausbruches ſich zeigen. Bei der Anmeldung iſt
die Zahl der zu impfenden Thiere anzugeben, ebenſo ob ein
Thierarzt impft, oder ob einer der Beamten der Kammer die
Jmpfung vornehmen ſoll; im letzteren Falle ſind die für
Kammerbeamte feſtgeſetzten Diäten und Reiſekoſten zu
erſtatten. Die Lymphe wird vorläufig noch unentgeltlich abgegeben.
Die Kammer übernimmt keinerlei Verantwortung und
keinerlei Riſiko hinſichtlich der etwa durch das Jmpfen entſtehenden
Schäden. Die Geſuche um Ueberlaſſung von Lymphe ſind an die
Landwirthſchaftskammer, Abtheilung Seuchenweſen, Halle a. S.,
Karliſtraße 16, zu richten.

Mit Ruckſicht auf das in bedenklicher Weiſe zu beobachtende
Weitergreifen der Borna'ſchen Pferdekrankheit im
Bereiche der ſüdlichen Hälfte unſerer Provinz iſt Herr Dr. Profé
vom hygieniſchen Inſtitut der königl. thierärztlichen Hochſchule zu
Berlin durch Erlaß des Landwirthſchafts miniſteriums bis auf Weiteres
für die Provinz Sachſen beſtellt, wiſſenſchaftliche Erhebungen und

Unterſuchungen über dieſe verheerende Krankheit und deren Urſachen
von Halle aus vorzunehmen. Von weittragender Bedeutung für
die Unterſuchungen, die ſowohl im Intereſſe des Einzelnen wie in
dem der Allgemeinheit liegen, iſt es, daß ein jeder Fall von Borna-
ſcher Krankheit oder jeder der Krankheit verdächtige Fall
ſchnellſtens zur Kenntniß des HerrnDoktor Profé gelangt. Es wird deshalb anjeden Beſitzer das dringende Erſuchen geſtellt, von jeder Er-
krankung an Borna'ſcher Krankheit unbeſchadet der zu geſchehenden
amtlichen Meldung an den zuſtändigen Je diercht ſchnellſtens
Mittheilung an die Landwirthſchaftskammer zu Halle a. S., Karl
ſtraße 19, gelangen zu laſſen, um eine baldige und genaue Unter
ſuchung zu ermöglichen. Des Weiteren empfiehlt ſich eine thunlichſt
baldige Benachrichtigung und Jnanſpruchnahme eines Thierarztes,
da von einem Heilverſuche bei dieſer Krankheit mehr als bei jeder
anderen nur dann Erfolge zu erwarten ſind, wenn
dieſer nicht ſpäter als am zweiten Tage der ſſicht
baren Krankheits Erſcheinungen vorgenommen wird. Der
Borna'ſchen Krankheit verdächtig iſt jedes Pferd, welches mehr oder
weniger plötzlich Müdigkeit und Trägheit zeigt, dabei das Futter
oder auch nur gewiſſe Arten desſelben, Heu oder Hafer weniger rege
oder auch gar nicht mehr aufnimmt. Hierzu geſellt ſich in
der Regel das Bild der geiſtigen Benommenheit: der Kopf
wird geſenkt gehalten, die Augen ſind halb geſchloſſen, bis
weilen hält das Pferd mit dem langſamer als gewöhnlich
ausgeführten Kauen inne, ſtützt den Kopf auf die Krippe und ſcheint
zu ſchlafen. Ferner wird ein ſchwankender, tappelnder Gang
beobachtet und nicht ſelten eine erhöhte Reizbarkeit, die ſich in Beißen
und Schlagen äußert, die an den Thieren vor der Krankheit nicht
wahrgenommen wurden. Die Darmthätigkeit pflegt der Regel nach
Störungen nicht zu zeigen. Zu bemerken iſt noch, daß den
Pferdebeſitzern durch die erwähnten amtlichen
De und Unterſuchungen Koſten nicht entſtehen.

Auf ſchriftliche Beſtellung hin übernimmt die Kammer für die
Mitglieder von landwirthſchaftlichen Vereinen
den Ankauf von Stutfohlen ſchweren Schlages undvon Zuchtvieh derſchwarzbunten Niederungsſchläge
und der Simmenthaler Raſſe. Als Endtermin der Be-
ſtellungen iſt der 15. Juni bezw. 15. Juli für Simmenthaler feſtge
ſetzt; es empfiehlt ſich, die Beſtellungen rechtzeitig an die Kammer
gelangen zu laſſen, da dieſelbe nach Ablauf der betreffenden Termine
nicht mehr in der Lage iſt, weitere Beſtellungen anzunehmen.

Heer und Marine.
Der General der Infanterie z. D. v. Ziemietzky, à la

suito des Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm IV. (Pom-
merſches) Nr. 2, iſt kurz vor ſeinem 75. Geburtstage am 8. d. M.
auf NiederStruſe im Kreiſe Neumarkt am Herzſchlage verſchieden.
Bis zum 17. Oktober 1883 war er Gouverneur von Köln. Im Feld-
zuge 1870/71 war er Kommandeur des obengenannten Regiments.

Perſonalnachrichten.

Dem Oberſten a. D. Lölhöffel von Löwenſprung
u Wiesbaden, bisher Kommandeur des 8. Thüringiſchen Infanterie
egiments Nr. 153, iſt der Kronenorden zweiter Klaſſe, ſowie den

Glasmachern Adolf Keſſelring, Wilhelm Müller und Eduard
Wagner, ſämmtlich zu Stützerbach im Kreiſe Schleuſingen, das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Dem Religionslehrer des Domgymnaſiums in Merſeburg,
Diakonus Bithorn dortſelbſt, iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei
gelegt worden.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Gerichts
Aſſeſſor Bork bei dem Landgericht in Marburg. Der Amtsgerichts
Du Linde in Lützen iſt geſtorben. Der Regierungsreferendar
e err v. Münchhauſen in Cölleda iſt zum Landrath des Kreiſes

ckartsberga ernannt worden. Der beim Bau des Geſchäftsgebäudes
für die Königliche Eiſenbahndirektion in Halle a. S. beſchäftigte
Regierungsbaumeiſter Fürſtenau iſt zum Eiſenbahnbauinſpektor
ernannt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Ein internationaler Cyceliſten- Kongreß hat ſoeben in

London auf Einladung des dortigen Cyelist Touring Olub ſtattge-
funden. Außer den engliſchen Wirthen waren bei dem Kongreſſe
Deutſchland, Oeſterreich, Belgien Dänemark, die Vereinigten Staaten,
Frankreich Holland Jtalien Luxemburg, Rußland, Schweden und
die Schweiz vertreten. Die Berathungen galten hauptſächlich den
noch beſtehenden Zollſchwierigkeiten, die den Radlern auf Staats
grenzen ihre Reiſe erſchweren oder vertheuern.

Vermiſchtes.
Eine beſtialiſche Mutter. Aus Budapeſt kommt folgende

Nachricht Die Tagelöhnerin Suſanne Szirota tödtete ihre neunjährige
Tochter und ihren zehnjährigen Sohn, indem ſie beiden vergifteten
Kaffee zu trinken gab. Das Mädchen ſtarb kurz nach dem Genuß
des Kaffees während der Knabe ins Spital befördert wurde. Cr
gab an, daß er den Kaffee nicht trinken wollte, ſeine Mutter ihn aber
dazu zwang. Die Polizei verhaftete die unmenſchliche Mutter, welche
geſtand, die Unthat aus dem Grunde vollführt zu haben, um die beim
Waiſenamte liegenden 600 Gulden für ſich als Erbin der Kinder
beheben zu können. Während der Verhaftung verſammelte ſich eine
rieſige Menſchenmenge vor dem Hauſe und begann das Thor zu
ſtürmen mit dem Rufe: „Man muß die Giftmiſcherin lynchen!
Gebet ſie heraus!“ Bald traf für die Polizei Verſtärkung ein, und
nun mußte ein erbitterter Kampf mit der tobenden Menge ausge
fochten werden, damit die Giftmiſcherin nicht in deren Hände gerathe.

Preisgekrönt: Sächs. u Thür. Ind.- u. Gew.-Aust.Vorzgl. Erfolge b. Gieht, Ef 86 i 4 II 0 0 rha 2 S e
w 2 September. Prospekte
S und Auskunft duroh die

S städt. Badeverwaltung.

Rheumatismüs, Nerven S.e Shmiedehberg,
FAimbeer-Sjrup,

div. Weine,
FStahlbad und Iuftkurort Bibra j. Th.
iſt vom 20. Mai bis 15. September geöffnet. Vorzüglich bewährte Heilquellen,
reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Mäßige Preiſe. Proſpecte durch die

6909) Bade- Direction

Maitrantß,
Viſcöre

Königlich Preussische Lotterie.
Zur bevorſtehenden Ziehung der I. Klaſſe 201. Lotterie haben

wir Looſe abzugeben. (7865Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Frenkel. H Lehmann. KRiehl.

J 4 e 4 a

err mann.

Ziehung 13. 16. Juni 1899.,

Alles baar, ohne Abzug.

I. Mltles.

Aachener Geld- Lotterie
Gewinne v. ev. Mk. 500,000, 300,000, 200,000,

100,000, 50,000, 25,000, 10,000 e. e.
Looſe zum amtlichen Preiſe: Mk. 10,00, h 5,00, 2,50,

Liſte und Porto 30 Pfg. mehr, offerirt das Bankhaus

Berlin S., Sebaſtianſtraße 77.
Gegründet 1868, ſeit 1870 ununterbrochen in demſelben Hauſe.

empfiehlt

C. A. Krammisch,
Neue Promenade 16.

Havanna- Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,

J ſondern garantirt reinen Bienen-
J honig, empfiehlt in beſter Qualität

à Pfd. 75 4,. bei 5 Pfd. 70
R Breiteſtr. Iu. Merkt,Carl Booch, dir Thurm 12.

u. Branntweine
K. FIauuersberger,

Färberei und chemische Wasch- Anstalt
für Damen- und Toerrenlkleider, Möbelstoffe,

Gardinen, Stickereien, Federn,
Handsohuhe eto.

8 23 o Leipziger str. 33. PFernspreeber 1248äcieuzn Gieiststr. 15 (Adler-Apotheke). Fernspr. 1252

Moritzkirchhof 5
und Tnnahme bei Herrn E, Galander, neben Walhalla. [7269

n.



r

Vermögens- Bilanz 31. December I898.
alle (Saale), 9. Juni 1899.

JnnungsHaupt Spar und Darlehuskaſſe, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkler Haftoyflicht für de

e Bau Buchbinder Glaſer Klempner Maler und Schneider Schuhmacher TiſchlerS. w. W. Jnnung. Jnnung. Jnnung. Jnnung. Lackirer-Jnnung. Jnnung. Jnnung. Jnnung.

A. A. v 2 A. A. A. A. J A. 4Conto Caſſ T. Nerwa. z 895732nio Caſſe
Geſchäftsguthaben b. d. Hauptgenoſſenſchaft 2 250 400 300 300 800 S 350 1600Ausſiehende Darlehne v v m 129 824 15 48 238 20 5 038 60 6 550 20 1479 90 35 106 20 7 175 80 7 664 80 25 974 30

Lanfende Rechnung 928 47ZSZDwwentar 824 98Sa. 134 606 45 50 488 20 5 438 60 6 850 20 270837 35 906 20 7 575 80 801480 27 57430
B. Paſſiva.Conto W r gar h m 8 050 9 1650 1475 1 375 4 650 1750 1500 7 110

nleihe dei der Central bezw. Haupt-
genoſſenſchaft 124 009 10 39 140 30 243170 5 208 30 28 747 95 5 013 60 647980 2788Sonſtiges Guthaben der Mitglieder c. 231667 1 167 80 114197 59 80 125158 221920 634 80 120 17 15750II Reſervefonds J 7 10 67 26 50 23 75 wenn 50 e 30 150 7Belriebsrücklage 10 11 1050 65 72 23 81 35 13 26 98 45 88 a 7764Gewinn Verluſt 40 57 319 60 8221 56 79 23 1 187 07 8152 291 16I Diverſe J e e J 7 170 reSa. 134 606 45 50 48820 5 438 60 6 850 20 270837 35 906 20 7 57580 8014 45 27 57430

Mitgliederbeſtand am 1. Januar 18988 10 8 12 18 18 31 20 25zugang im Jahre 1898 13 S 16 S 12 4 22 6 14 18 32 S. 22 S. 28
abgang im Jahre 1898 1 1 TMitgliederbeſtand am 31. December 1898 13 D 12 20 13 17 32 22 281898 haben ſich die Geſchäftsguthaben vermehrt um 2 800 5 275 25 175 325 c. 1350 25 A. 100 1250 A.1898 haben ſich die Haftſummen vermehrt um 114 000 61 500 300 C. 600 2 400 51 990 300 900 15 300Geſammthaftſumme am 31. December 1898 322 000 117 900 19 800 c. 16 200 15 000 91 500 21 000 17 400 85 800

Fr. Franzen. E. Hildehrandt. C. Grunewald. G. Heinrichshofen.j E. Eder. A. Runge. L. Germer. B. Arndt. C. Hauptmann.Der Vorſtand: Franz Thier. 0. Grote. W. Schwarz. Noan. c. Grecie R. Wolf. n. Schöppe. H. Seiffert. Franz Re-ter.

II a zAmtliche Bekannkmachungen. Grundstieksuerkauf Bekanntmachunggen. erbtheilungshalber. r 44 nnktmachung.
Bekanntmachung.

Die Pflaſterung des Weges von Sennewitz nach Gutenberg, abgehend von
der Kreischauſſee gegenüber Stein 3,2, iſt fertiggeſtellt und wird die Sperx n
dieſes Weges hiermit wieder aufgehoben. [785Gutenberg b. Trotha, den 10. Juni 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die ſtädtiſchen Frei-
bäder in den Pulverweiden am 12. d. M. eröffnet werden.

Es iſt Jedem gektattet, dortſelbſt in der Zeit von Morgens 6 bis Abends
9 Uhr ohne Entgelt zu baden.

An Sonn und Feſttagen erfolgt der Schluß der Bäder bereits um 6 Uhr
Abends.

Den Anordnungen der Aufſeher iſt unweigerlich Folge zu leiſten. Zuwider
handelnde haben die ſofortige Entfernung aus den Anſſalten zu gewärtigen.

Halle a. S., den 9. Juni 1899.
Der Magiſtrat. Staude.

Holz Auktion.
Dienstag, den 20. Juni er-, ſollen im Burgkemnitzer Revier in den

Forſtorten Gräfenhainicher Breite, Hofe, Alte Gemeinde, Bieſenteich und Lärchenholz:
ca. kieferne Nutzenden,

90 Stangenhaufen und
150 Schock kiefernes Reiſig

im Gaſthof zu Burgkemnitz, 9 Uhr Vormittags, verſteigert werden.

Totalität.

[7838

Die Forſtverwaltung.
Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung
der Lieferung von 112 990 Stück gelben
zur Verwendung als Rohbauſteine geeig
neten Mauerziegeln und 291 000 Hinter
mauerungsziegeln, getrennt oder in einem
Looſe, unter Zugrundelegung der durch
die Regierungsamtsblätter bekannt gege
benen Bewerbungsbedingungen und der
für die Preußiſchen Staatsbahnen gültigen
allgemeinen Lieferungs wie beſonderen
techniſchen Bedingungen. Verdingungs
unterlagen ſind gegen poſtfreie Einſendung
von 0,50 Mk. (nicht in Briefmarken) von
hier zu beziehen.

Angebote ſind verſchloſſen und gehörig
bezeichnet bis 24. Juni d. Js. 11 Uhr
Vormittags im Dienſtzimmer Nr. 6,
Delitzſcherſtraße Nr. 92 I hier abzugeben.

Zuſchlagsfriſt: 14 Tage.
Halle a. S., den 8. Juni 1899.

Königliche
Eiſenbahn-BetriebsJnſpektion 2.

Verdingung
der Lieferung von 1000 ebm lagerhafter
Bruchſteine zu Hochbauten auf Bahnhof
Halle a. S. unter Zugrundelegung der
durch die Regierungsamtsblätter bekannt
gegebenen Bewerbungsbedingungen und
der für die Preußiſchen Staatsbahnen
gültigen Lieferungs wie beſonderen tech
niſchen Bedingungen. Verdingungsunter-
lagen ſind gegen poſtfreie Einſendung von
0,50 Mk. (nicht in Briefmarken) von hier
zu beziehen.

Angebote ſind verſchloſſen und gehörig
bezeichnet bis 24.
Vormittags im Dienſtzimmer Nr. 6,
Delitzſcherſtraße Nr. 92 I hier abzugeben.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 8. Juni 1899.

Königliche
EiſenbahnBetriebsJnſpektion 2.

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei
der unter Nr. 59 eingetr. „Torgauer
Aktiengeſellſchaft, vormals dolf
Rabitz“ in Torgau vermerkt worden,
daß der S 21 des Statuts wie folgt abge
ändert worden iſt Die Einladung zu den
Generalverſammlungen wird von dem
Vorſtande, vorbehaltlich des geſetzlichen
Rechtes des Aufſichtsrathes durch Bekannt
machung im Reichsanzeiger mindeſtens
20 Tage vor dem Tage der General
Verſammlung unter Angabe der Tages-
ordnung erlaſſen.

Torgau, 6. Juni 1899.
Königliches Amtsgericht.

uni d. Js. 11x Uhr R

Verdingung
der Erdarbeiten (rd. 3600 obm Boden-
bewegung) zur Herſtellung eines Ueber
holungsgleiſes auf Bahnhof Doberſchütz
unter Zugrundelegung der durch die
Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen

Bewerbungsbedingungen, ſowie der für
die Preußiſchen Staatsbahnen gültigen
„Allgemeinen Bedingungen für Leiſtungen
und Lieferungen“ und der „Beſonderen
techniſchen Bedingungen.“

Verdingungsunterlagen ſind gegen poſt
freie Einſendung von 0,50 Mk. nicht in
Briefmarken) von hier zu beziehen, die für
die Ausführung anzuerkennenden Boden-
profile hier einzuſehen.

Angebote ſind verſchloſſen und gehörig
bezeichnet bis 26. Jnni d. Js. 12 Uhr
Mittags im Dienſtzimmer Nr. 6, Des-

Nr. 92 I hier abzugeben.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 5. Juni 1899.
Königliche

Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion 2.
Der Schulbau zu Schlettau a. S.
iſt auf dem Wege der Submiſſion zu
vergeben. Bedingungen, Bauplan und
Koſtenanſchlag ſind für Reflektanten in der
Zeit vom II. Juni bis 25. Juni er.
bei dem Gemeindevorſteher Sehmidt
in Schlettau einzuſehen. Offerten ſind
ſchriftlich bis zum 1. Juli bei demſelben

einzureichen. (7870
Kirſchen- Verkauf.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
ittergüter Vitzenburg, Reinsdorf

Weißenſchirmbach, Klein Eichſtädt
und Oberſchmon ſollen am

Donnerstag, den 15. Juni er.,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzen burg meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Guts Herkauf.
In beſter Lage des Saalkreiſes habe ich

nach Ableben des Beſitzers ein Gut mit
200 Mrg. Acker und Wieſe erſtanden.

Jch beabſichtige dasſelbe mit darauf
ſtehender Ernte, vollſtändigem lebenden
und todten Jnventar im Ganzen oder
getheilt preiswerth zu verkaufen. (7896

Uebernahme kann jeden Tag erfolgen.
Gröbzig (Anhall).

Das an 3 Straßen belegene, 16 ar
72 qm große, zum Nachlaſſe des
Rentners Herrn Grünhagen ge
hörige Grundſtück

Lindenſtraße 68
hier ſoll am Mittwoch, den
14. Juni 1899, Nachmittags
3 Uhr öffentlich meiſtbietend durch
den Unterzeichneten im Grundſtücke
ſelbſt verkauft werden. Die Ver-
kaufsbedingungen werden auf Wunſch

überſandt. 7755Halle a. S., im Juni 1899.
Der Teſtamentsvollſtrecker.

Weber, Juſtizrath.

GutsVerkauf.
Ein Landgut in der Nähe von Erfurt,

beſtehend in Wohnhaus und theilweiſe
ganz neuen Stallungen und Nebengebäuden
ſowie 140 Morgen gutem Feld, mit etwas
Wald, ſteht mit ausgezeichneter Ernte und
allem lebenden und todten Jnventar ver
änderungshalber unter günſtigen Be
dingungen bald möglichſt zum Verkauf.
Anzahlung günſtig, nach Uebereinkunft.
Offerten bitte unter Z. 7847 an die
Expedition dieſer Zeitung zu richten.

T Ritterguts- Verkauf Tin Thüringen, 30 Min. von Reſidenzſtadt,
ff. Verkehr, eigene Jagd, ca. 620 Mrg.
beſter Weizen- und Rübenboden in
2 Plänen nächſt dem Gehöft und Bahn-
hof, paſſend als Herrſchaſtsſitz und
Muſſtergut, empfehlenswerth für tüchtigen
Landwirth, Zuckerfabrik, Molkerei vor
handen, mit leb. und todtem Jnventar,
Ernte, wie es geht und ſteht ſofort bei
ca. 120 000 Mk. Anzahlung verkäuflich.
Selbſtkäufer erfahren Näheres durch

Wilhelm Goecke, Halle a. S.,
Olearinsſtraße S.

Rittergut
i. Altmark, mittlerer Größe, a. Stadt,
Bahnhof, Chauſſee, durchweg ſehr
guter Boden, Gebäude, Jnventar,
preiswerth mit großer Ernte und
50 000 Mk. Anz. z. verk. Offert. v.
Selbſtk. u. Z. 7849 a. d. Exp. d. Z.

Ein Gut
von 300--500 Morgen wird in der Gegend
von Halle bis Magdeburg zu kaufen oder
pachten geſucht. Nur guter Rüben u.
Gerſtenboden wird berückſichtigt. Agenten
verbeten. Offerten unter Z. 7517 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [7517

Suche zu kaufen oder zu pachten ein

Gut
in der Größe von 709--1000 Morg. mit
guten Bodenverhältniſſen und Gebäuden.
Sachſen und Thüringen bevorzugt. Off.
erbeten unter Chiffre R. G. 100 poſtlag.
Frankenhauſen (Kyffhäuſer). [7520

Herrſchaftl. Landgut
von 100 Morg. prima Acker und
Wieſen, 20 Min. von Refſidenzſtadt ge
legen, iſt mit kompl. leb. u. todt. Jnvent.
verkäuflich und jederzeit übernehmbar.
Milchverakuf pro Jahr Mk. 7200. Gefl.
Offerten erbitte unter R. M. 500
poſtlag. Großheringen. (7498
Roggen-, Weizen-

und Futterſtroh
verkauft fuhrenweiſe [6326

Gut Ruscheshof,
Fr. Sold mann. an der Merſeb. Chauſſee, Fernſpr. 426

Zur Verpachtung des Rittergutes Reideburg mit Burgwall und des
Freigutes Stichelsdorf haben wir einen Termin auf

Dienstag, den 27. Juni d. As.,
Vormittags 9 Uhr

im Aktusſaal des Königlichen Pädagogiums in den Franckeſchen Stiftungen anbe
raumt und laden Pachtluſtige hierzu ein.

Reideburg iſt ca. 5 km von Halle a. S. und ca. 2 km von Bahnhof Peißen
entfernt und hat mit allen Zubehörungen ein Geſammtareal von 297 ba 12 ar 86 qw.

Stichelsdorf liegt ca. 6 km von Halle a. S. entfernt, dicht am Bahnhof Peißen
und hat ein Geſammtareal von 94 ha 51 ar 03 qm.

Der jetzige Pachtzins beträgt für Reideburg 39 066 Mk. 13 Pfg. und der
Grundſteuerreinertrag 16 859 Mk. 37 Pfg., für Stichelsdorf 12 000 Mk. und der
Grundſteuerreinertrag 4532 Mk. 58 Pf. Beide Güter ſollen von Johanni 1900 ab
auf 18 Jahre alſo bis Johanni 1918, zunächſt getrennt und ſodann noch einmal
gemeinſam meiſtbietend ausgeboten werden.

Die Bewerber um die Pachtung Reideburg haben den Beſitz eines eigenen
verfügbaren Vermögens von 200 000 Mk., die Bewerber um die Pachtung Stichels-
dorf ein ſolches von 60 000 Mk., die Bewerber um beide Güter zuſammen ein ſolches
von 260 000 Mk. unſerem Oekonomie Inſpektor ſpäteſtens am Tage vor dem
Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs und Bietungsbedingungen, die Gebäudeinventarien und
Gemarkungskarten ſind in unſerer Regiſtratur einzuſchen, die beiden erſteren werden
auch gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt.Hie Beſichtigung wird der jetzige Pächter, Herr Amtsrath Ruſche, nach vor

heriger Anmeldung gern geſtatten, auch wird derſelbe auf Wunſch einen ortskundigen
Führer ſtellen.

Halle a. S., den 7. Juni 1899.

Das Direktorium der Fran keſchen Stiftungen.

PFries.,
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die bereits erfolgte Veröffentlichung des Proſpektes
betreffs nom. M. 2,000,000. neue Aktien

der A. Riebeck'schem Montanwerke,
Actien-Gesellschaſt zu Halle a. S.

2000 Stück à Mk. 1000.-- Nr. 10001--12000
dividendenberechtigt ab I. April 1899

bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Handel und die Notirung der vor
genannten Aktien auch an der Börse zu Frankfurt a. N. genehmigt

i 5worden iſt.
Fraukfurt a. M., 9. Juni 1899.

Filiale der Bank für Handel u. Induſtrie.
Deutſche Hypothekenbank Mriningen.

Die Einführung an den Börſen von Berlin und Fraukfurt a. M. von
401 Hypothekenpfandbriefen Serie VI

regelmäßig verlo osbar zum Kurſe von 100,30

40 othekenpfandbriefen Serie VIIHyp b und Kündigung bis 1906 ausgeſchl oſſen, zum

Kurſe von 101erfolgt am 14. Juni er. und nimmt Aufträge hierauf entgegen

Spar- u. Vorschuss-Banmnls.
PFahl. Fuss.

Ankaufs von Gütern verſchiedener Größe
Flaſ ch enbier- mit beſtem Weizen- und Rübenboden in

e Br. Ozga, Neuhof b. Rehden Wpur.Geſch äft Ein flottes
ür den billigen Preis von 3 300 MarkWeniger Nur Selbſtkäufer er 1,70 groß, braune Stute, preiswerth zu

durch Rudolr Mosse, Leipzig. Ed. II. Beschnidt,
Magdeburgerſtr. 5.

Die Verkaufsſtelle:

Verkaufe mein gutgehendes Nachweis und Vermittelung des

Weſtpreußen beſorgt zuverläſſig (7843

in Leipzig mit feſter Kundſchaft, Pferd dund Wagen, alles in beſtem Zuſtande, e l. lgenp er

fahren alles Nähere unter L. B. 4489 verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Rittergut Dieskan b. Halle a. S. z 7 nX giebt geß änige Wagen Ungariſcher ColdfuchsWallach,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

x t S ſ j t f l 7jähr., truppenfromm, f. w ax p wegen Aufgabe des Reitens zu verx gu er el e a o e u kaufen. Oekonomie Büsehidorſ
billigſt ab. Die Gutsverwaltung. bei Halle a. S. [7805
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bisren 135. Halle a. S., Montag, den 12. Juni 1899.ent

dd, e e e e e n ne eJ (Nachdruck verboten.) einigen etwas haſtigen Fragen nach Henriette und etlichen neben
die er z e 1 ſächlichen Dingen beim Ablegen des Mantels.3 37 9 n s k a n P fe. Während ſie ſich ſo über das peinliche Gefühl, Verſtellung
und Roman von S. Halm. liüUben zu müſſen, hinwegzuhelfen verſuchte, war Barbara auf
ren, Von Gräfin Stana ſchweiften Beatens ſchwermüthige fallend ſtill und zerſtreut, was auch Beate nicht entging.
n Gedanken zu Barbara und ſie lächelte wehmüthig. Arme Sie ſollte die Urſache dieſes Benehmens bald erfahren.
Die Barbara! Auch ſie war eine aus dem Geſchlecht derer Beate hatte die Schweſter kaum ins Wohngemach geleitet
J von Wehrenberg! Auch ſie würde dieſelbe Schwerfälligkeit, und ihr das verſpätete Frühſtück in Geſtalt eines ſchnell
von dieſelben langweiligen Prinzipien, dieſelben Anſichten entwickeln, improviſirten warmen Jmbiſſes bereitet, als Barbara an
iſſer wie einſt die ältere Schweſter! Nein, auch Barbara war keine ſcheinend beiläufig die Frage hinwarf: „Du haſt Beſuch
u Gattin für Dormin! Gattin? Sie griff das Wort aus ihren gehabt? Luiſe ſagte mir, eine fremde Dame habe nach uns
ſen, Gedanken heraus und klammerte ſich daran. Gattin? Bis zu gefragtJn dieſem Augenblick hatte ſie allein die Rechte einer Gattin neben Begte meinte ein Vibriren in der Stimme der Schweſter
v Dormin gehabt, zwar jede Griſette, jedes hübſche Modell, das zu vernehmen und als ſie gewahrte, wie deren Blick dem
ben ihres Gatten Eefallen erregt, durfte ſich der gleichen Bevor ihrigen auszuweichen ſuchte, ſchnürte ſich ihr doch das Herz zu
äger zugung ſeinerſeits rühmen und dennoch Gattin war ihm ſammen.
L keine von all jenen Frauen und Mädchen geweſen, nicht einmal Das böſe Gewiſſen! dachte ſie bitter, doch zwang ſie ſich zu
lver die Gräfin, nur ſie, ſie allein. einer gleichgültigen Miene, und ihre Antwort gelang zu ihrem

Sie hob den Kopf, ein ſchmerzliches Lächeln auf den Erſtaunen beſſer, als ſie erwartet.
vur Lippen. Wahrlich, ſie war eine pedantiſche, ſchwerfällige Perſon, „Ein Beſuch Ah, richtig! Jch hatte es ſchon vergeſſen,“
rafe die an Worten, Begriffen hing; eine thörichte, altmodiſche heuchelte ſie, während ſie ſich am Büffet zu ſchaffen machte,

Moraliſtin! „doch der Beſuch galt im Grunde mehr mir allein, Liebling.
das Pfui, wie häßlich das Alles! Was iſt denn noch Sitte, Jch ſprach Dir ja bereits neulich davon; man will hierorts
taffe Moral, Zucht, Liebe und Recht in jetziger Zeit? fragte ſie ſich einen neuen Frauenverein gründen. Du warſt kaum fort, als
e und bitter lächelnd antwortete ſie ſich ſelbſt: Leere Begriffe, mich eine der vereinsfreundlichen Damen perſönlich aufſuchte,

das weiter nichts! um meine Mithülfe zu erbitten. Natürlich habe ich mich aus-u XIX. geſchloſſen; das Wirken dieſer vornehmen Damen beſchränkt ſichUnten machte ſich das Oeffnen und Schließen von Thüren, auf die Veranſtaltung von Bazaren, Wohlthätigkeits-
ſowie der frohe Laut menſchlicher Stimmen bemerkbar. konzerten 2c. Jch bin keine Freundin von derartigen lauten

Beate richtete ſich empor. „Sie kommt!“ murmelte ſie Wohlthätigkeitsbeſtrebungen, wie Du weißt; ſo mußte beſagte
ßer leiſe und ſtrich ſich das wirre Haar aus der Stirn. Dann Dame, wie heißt ſie doch gleich? Frau nun, ich
er ging ſie in ihr Schlafzimmer und ſuchte haſtig die Spur der habe den Namen vergeſſen er thut ja auch nichts zur

grt vergoſſenen Thränen zu entfernen. Galt es doch, ſich zuſammen Sache beſagte Dame alſo mußte ſich mit einer Abſage
zehn zunehmen, Barbara durfte nicht ahnen, was geſchehen und was begnügen.“
und ſich vorbereitete; ſie verſuchte eine möglichſt gleichgültige Miene Barbara athmete ſichtlich auf. Sie wurde plötzlich heiter
n zur Schau zu tragen; doch wollte ihr dies nur ſchwer gelingen. und aufgeräumt, erzählte von Dieſem und Jenem und bewies,
npfe Heiter und ſorglos zu ſcheinen, wenn ein Kummer ſie drückte, daß die herbe Morgenluft ihren Appetit gefördert.
bur das hatte ſie nie verſtanden und auch jetzt ſtand die Erregung, Die Aeltere hörte ihr zerſtreut zu. Wie das zarte, junge
ranz die in ihr nachzitterte, in gar zu ſchroffem Gegenſatz zu dem Geſchöpf ſo vor ihr ſaß, warf ſie immer wieder die Frage in
aten Geiſt der Rolle, die ſie durchzuführen feſt entſchloſſen war. ihrem Herzen auf: „Kann es möglich ſein, daß dieſes Kind,
n Sie trat vor den niedrigen Wandſpiegel ihres Zimmers meine unſchuldige, kleine Barbara, mich derartig hintergeht
eßor md ſchaute prüfend hinein. Das Antlitz, das ihr entgegenſchaute, „Biſt Du krank, Beate Barbaras beſorgte Frage ſchreckte die
der »errieth nur zu viel von dem, was ſie zu verheimlichen gewillt. Sinnende aus ihren trüben Gedanken auf.

den Erfolg, wenigſtens vorübergehend eine leichte Röthe auf ihre

bleichen Wangen zu zaubern.
Scheinbar friſcher und wohler als ſonſt, trat ſie der zurück

kehrenden Barbara auf dem Flur entgegen und half ihr nach

r Wieder nahm ſie Zuflucht zum lindernden Naß. Wenn „Jch Nein Doch warum fragſt Du?“
liche Barbara ſie mit dieſen rothgeränderten, dunkel umſchatteten „Du wurdeſt plötzlich ſo ſtill und vlaß! Tante Henriette
reter Augen, dieſen bleichen Wangen ſah, ſo würde ſie ſie zum hat ſich übrigens auch wieder ſo viel nach Deinem Ergehen
peint Mindeſten mit Fragen beſtürmen, denen ſie um jeden Preis zu erkundigt
Kark. entgehen wünſchte. Der Eifer, mit dem ſie ſich bemühte, die Die Andere zwang ſich zu einem Lächeln. „Kleines
lung äußeren Spuren ihrer Gemüthsbewegung zu entfernen, hatte Närrchen wehrte ſie beſchwichtigend ab und ihre Finger be-

rührten leicht des Mädchens Hand. „Mir iſt ganz wohl
Sorge Dich nicht um mich!“ und wie um abzulenken, fragte ſie
plötzlich: „Haſt Du für heute etwas vor Barbara ſchien er
ſtaunt über dieſe Frage. „IJch ſagte Dir doch geſtern bereits,
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daß wir auf heute Nachmittag zwar die Einkäufe für Felicens
Weihnachtsbazar beſorgen wollten, daß Felice mich aber im
letzten Augenblick dispenſirte, ich mich Dir heute alſo ganz
widmen kann.“

„Verzeihe, Liebling, ich hatte es vergeſſen!“ Beate ſtand
auf und trat zu der Jüngeren, ihren Arm um deren zarte
Schulter legend und die jugendliche Geſtalt feſt an ſich ziehend.
Barbara war etwas überraſcht von dieſer plötzlichen Zärtlichkeit,
noch mehr vielleicht durch die Heftigkeit derſelben.

Sie iſt krank, ſagte ſie ſich beſorgt und ſchmiegte ſich enger
an die Schweſter. Stumm hielten ſie ſich unmſchlungen.
Barbara fühlte faſt einen körperlichen Schmerz unter dem

Druck des ſie umſchlingenden Armes; auch ſchien es ihr, als
ob Beatens Hand, die die Jhrige hielt, zittere, „Morphium,
nervöſe Schwäche!“ dachte Barbara und ſtreichelte liebkoſend
der Schweſter kalte feuchte Hand.

Die Dämmerung war längſt hereingebrochen. Beate hatte
es der Schweſter verwehrt, die Lampe anzuzünden. Plaudernd
ſaßen ſie dann eine Weile beeinander; aber doch auf
die Dauer ſchien Beaten auch dies nicht zu behagen.
NUeberhaupt zeigte ſie heute eine noch größere Nervoſität, als

gewöhnlich. Sie, die ſonſt jede Minute zu irgend einer Be-
chäftigung ausnutzte, erklärte, durchaus keine Luſt zu dieſer
ewohnten Arbeit zu verſpüren und die Art, mit welcher ſie

Barbara bat, ihrer Augenblicksſtimmung Rechnung zu tragen
und auch ein Gleiches zu thun, war ſo wenig frei von Zwang,
daß ſich des Mädchens Beſorgniß nur noch ſteigerte.

Nun ſetzte ſich Beate an's Klavier. Barbara hatte auf
ihr Geheiß die Lichter entzündet und ſo ſaß ſie denn, ohne ihre
innere Unruhe ganz verbergen zu können, im unſicheren Schein
der Kerzen, das Antlitz möglichſt den Blicken Barbaras ent
ziehend, und ließ die Finger, mechaniſch, wie es der Beobachtenden
ſchien, über die Taſten gleiten.

Einfache Lieder, ſchlichte Weiſen folgten ſich, ohne wirk
liches Intereſſe vorgetragen. Dann plötzlich ging ſie von den
ſchwermüthigen Weiſen eines alten Liebesliedes unvermittelt mit
einem bizarren Sprung in eine bekannte Walzermelodie über.
Rauſchend, faſt lärmend quollen die Tonwellen unter ihren
Händen hervor. Barbara lauſchte mit einem unbehaglichen
Gefühl dieſem mit dem Weſen der Schweſter ſo wenig in Ein
klang ſtehenden Vortrag.

Etwas Krankhaftes lag ihrer Meinung nach entſchieden
in Beatens Gebahren. Sie fürchtete die Anzeichen einer
ernſten Krankheit und ihr junges Herz ward um eine Sorge
ſchwerer.

„Barbara!“ Beate winkte die Schweſter zu ſich heran.
„Willſt Du mir nicht ein Lied ſingen?“

„Wenn Du es wünſcheſt!“ Das klang ein wenig zögernd.
„Ach ja, bitte, Liebling. Mache mir die Freude. Jch höre

es ſo gerne, ich habe mich lange darnach geſehnt, Dich wieder
einmal ſingen zu hören. Aber übernimm Du ſelbſt die Be
gleitung, ja? Jch bin heute etwas nervös und würde Dich
nur aus dem Takt bringen.“ Damit machte ſie der Jüngeren
am Klavier Platz und ließ ſich ſelbſt im Schatten des Zimmers
nieder.

„Welches Lied wünſcheſt Du?“
Beate ſchien eine Weile nachzudenken, dann fragte ſie

„Du haſt gewiß bei Felice auch geſungen
Barbara erröthete leicht ſie bejahte ein wenig befangen.
„Nun, ſo ſinge mir eins der Lieder, die Du dort vor

getragen.“
Barbara zögerte ſichtlich unentſchloſſen, ihre Wahl zu treffen.

Schließlich ſchien ſie ſich entſchieden zu haben. „Sonnenlicht,
Sonnenſchein fällt mir in's Herz hinein!“ klang es durch den
Ra um. Beate ſchien jeden Ton, jedes Wort, jede Nüance des

Vortrages in ſich aufnehmen zu wollen, mit ſolchem offenbaren
Intereſſe verfolgte ſie jede geſungene Note. „Es geht heute nicht
beſonders damit ſchloß Barbara das Notenblatt haſtig, als
ob ſie fürchte, um eine Wiederholung gebeten zu werden, und
erhob ſich.

„Es war ſehr hübſch. Jch danke Dir, Kind,“ das klang
ſo müde von Begatens Lippen und ihr Antlitz ſah in der
unſicheren Beleuchtung ſo fahl und abgeſpannt aus, daß
Barbara ſie beſorgt fragte „Du fühlſt Dich nicht wohl,
Beate

„Ein wenig Kopfſchmerz, weiter nichts, Liebling das
Mädchen ſchien weiteren Bedenken Ausdruck geben zu wollen,
da wurden auf der Treppe Schritte laut und gleich darauf er
klang der ſchrille Ton der Flurglocke.

Beate zuckte zuſammen ihr Blick flog ſcheu zu der Stutz
uhr dreiviertel auf vier! O, die Gräfin war mehr als
pünktlich

„Willſt Du nicht nachſehen, Barbara ihre Stimme
zitterte ſo ſtark, daß die Schweſter ſie nur beſorgter betrachtete.
„Du biſt wirklich krank, Beate!“ Dieſe zwang ſich zu einem
Lächeln, das nur ſchwach gelang. „Nicht doch, Kind! Aber
willſt Du nicht nachſehen

Barbara folgte ihrem Geheiß.
Beate blieb zurück. Sie preßte das Taſchentuch gegen die

bebenden Lippen, wie um zu verhüten, daß ihnen ein Laut
entſchlüpfe.

Mit angehaltenem Athem und angſtvollen Blicken lauſchte
ſie hinaus. Jetzt jetzt empfing ſie das verhängnißvolle
Billet! Da ließ ſich Doktor Hinrichſens Stimme vernehmen
„Jhre Frau Schweſter daheim

Beate athmete erleichtert auf. Alſo noch war es nicht
geſchehen! Vielleicht kam der Bote überhaupt nicht! Vielleicht
vielleicht „Gott ſteh mir beil! Laßt es nicht geſchehen
flüſterten ihre Lippen da öffnete ſich die Thür.

„Guten Abend, liebe Freundin, ich ſtöre doch nicht? Jhre
Schweſter theilte mir ſoeben mit, daß Sie leidend ſeien, ſoll ich
wieder gehen? Ein Wort

„Nicht doch, bleiben Sie, lieber Doktor!“ Beate ging
ihrem Gaſt mit ausgeſtreckter Hand entgegen. „Es iſt mir eine
Freude, Sie endlich wieder einmal bei mir zu ſehen,“ ſie ſagte
dies mit ſolcher ehrlichen Herzlichkeit, daß Hinrichſen den Druck
ihrer Hand wärmer als üblich erwiderte.

Beate bat ihn, Platz zu nehmen. „Warum kamen Sie
nicht eher zu uns?“ es lag ein leiſer Vorwurf in den Worten.
Hinrichſen gewann es nicht über ſich, mit leeren Ausflüchten zu
antworten und Barbaras Gegenwart hinderte ihn das aus
zuſprechen, was ihm auf den Lippen ſchwebte.

Doch Beate verſtand ihn auch ſo, das zeigte ihm ihr den
Boden ſuchender Blick.

„Und darf ich fragen, was mir jetzt das Vergnügen ver
ſchafft, Sie bei mir zu ſehen Liegt Jhrem Kommen eine be
ſondere Veranlaſſung zu Grunde?“

„Leider, liebe Freundin!“ erwiderte Hinrichſen ernſt und
ſein Blick forſchte prüfend in den geliebten Zügen. „Sie ſehen
ſehr angegriffen aus, liebe Freundin!“ äußerte er ſeine Wahr
nehmung in bedauerndem Ton und wärmer ſetzte er hinzu: „Jn
erſter Linie komme ich als Freund, Frau von Wehrenberg, als
ernſt mahnender und bittender Freund!“

Beatens Blick begegnete dem ſeinen, ſie las neben dem
ernſten Vorwurf eine tiefe Beſorgniß darin; ſie lächelte matt.

„Jch ahne bereits, was mir beſchieden,“ verſuchte ſie zu
ſcherzen, „Sie Unverbeſſerlicher!“

(Fortſetzung folgt.)
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Der Walzerkönig.
Skizze aus des heimgegangenen Künſtlers Leben.

Von C. Gerhard.
Das bleiche Licht eines Oktobertages des Jahres 1844 fiel

in ein behaglich ausgeſtattetes Zimmer eines Hauſes in Wien.
Lorbeerkränze an den Wänden deuteten darauf hin, daß ſein
Bewohner der Kunſt diene. Er ſaß am Früge und neben ihm
ſtand ein ſchlanker Jüngling, die Geige im Arm. Das blaſſe,
ſcharf geſchnittene Antlitz des Letzteren trug den Stempel der
Erregung, ſeine dunklen Augen blitzten.

„Laß mich bald vor das Publikum treten, Vater! Jn mir
lebt ein Funke Deiner Begabung, Melodien umklingen mich
Tag und Nacht, die lieben Wiener ſollen ſie hören

„Und wenn ſie nicht erwärmt werden
„O, ich zweifle nicht! Das Feuer, das in mir brennt, wird

eine Flamme in ihnen entzünden. Laß mich! Jch bin auch alt
genug, auf eigenen Füßen zu ſtehen.“

„Gut, Dein Wille ſoll erfüllt werden, der Name, den Du
trägſt, wird Dir die Wege ebnen.“

Aufjubelnd fiel der Jüngling dem Vater um den Hals,
und dann ließ er den Bogen in einem jubelnden Allegro über
die Saiten gleiten.

Bald darauf, am 15. Oktober, gab der junge Johann
Strauß im Dommayer'ſchen Kaſino, dem damals faſhionabelſten
Lokale Wiens, ſein erſtes Konzert. Der Ruf ſeines Vaters hatte
genügt, den Saal ganz zu füllen, und mit Staunen beobachtete
das Publikum, wie gewandt und ſicher der junge Strauß das
Orcheſter dirigirte. Zum Schluß brachte er eine eigene Kompoſition zu Gehor, einen Walzer, der den Namen „Sinngedichte“

trug. Schmeichelnd und lockend, feurig und innig ſchwebten die
Klänge durch den weiten Raum und elektriſirten die Hörer.
Jubelnd klatſchten ſie dem jungen Komponiſten Beifall, und er
verbeugte ſich mit ſtrahlenden Augen. So war der erſte Schritt
auf ſeiner künſtleriſchen Laufbahn gethan, und wahrlich, dieſelbe
ſollte eine glänzende werden!

Der Erfolg belebte des Jünglings Schaffenskraft, in
weiteren Konzerten ließ er ſeine „DebutQuadrille“, ſeine „Gunſt
werber“ erklingen, in denen echtes Wiener Blut pulſirte, dann
33 er mit ſeinem neu geworbenen Orcheſter nach Siebenbürgen,

umänien und der Walachei, im Beutel wenig Geld, denn er
hatte es abgelehnt, ſich vom Vater noch unterſtützen zu laſſen,
im Herzen jauchzende Daſeins und Schaffensfreude. Hinaus
in die ſonnige, lachende Welt, hinaus ins frohe, freie Künſtler
leben! Ueberall, wo der neunzehnjährige Kapellmeiſter mit ſeiner
Truppe ein Konzert gab, gewann er ſich lebhaften Beifall, aber
die Reiſe war auch an Abenteuern reich. Da die Einnahmen
nur gering waren und die jungen Muſiker einen ſo r
Appetit beſaßen, liehen ſie hier und dort Geld, und bald waren
ihre Schulden z angewachſen, daß die Gläubiger ihnen einſt
während einer Produktion auf dem Markte ihre Jnſtrumente
fortnahmen! Strauß aber verzagte nicht, auf ſeine Vorſtellungen
r man ihnen ihr Rüſtzeug wieder, aber ein Polizeimeiſter
egleitete ſie fortan auf ihrer Fahrt nach Temesvar, Groß

wardein, Hermannſtadt und Kronſtadt und ließ ſich ſtets einen
Theil der Einnahmen auszahlen, bis die Schulden getilgt waren.
Ein anderes Mal hielt man die Künſtler för Räuber, in der
Walachei wurde Strauß geprügelt, weil er der Gattin eines

gar zu eifrig den Hof gemacht, aber all' dieſe Miß
helligkeiten fochten ihn nicht an. Jm Gegentheil, die Romantik
dieſer Fahrten befruchtete ſeine Phantaſie, er komponirte immer
neue heitere Weiſen, die ſein Orcheſter gleich nach der Nieder
ſchrift mit Begeiſterung ſpielte. Dann leuchteten die Augen der
lauſchenden Mädchen und Frauen, und ihre Füßchen bewegten
ſich oft unruhig im Walzertakt.

Jnzwiſchen war der Frühling ins Land gezogen, der
wonneſame Frühling. Er hatte Thäler und Berge mit ſeinem
Glanz und ſeinen Blüthen überſchüttet. Am ſpäten Abend erſtar die Kapelle in ein Dorf gekommen, die erſchöpften Muſiker

hatten ſich ſofort zur Ruhe begeben, nur ihr Dirigent konnte
noch nicht ſchlafen. Stürmiſch pulſirte das Blut in ſeinen
Adern, der Reiz des Lenzabends lockte ihn hinaus. Mit der
Geige im Arm ſchritt er über die Grenzen des Dorfes hinaus
in einen Park voll alter Bäume. Plötzlich ſah er die grauen
Mauern eines Schloſſes vor ſeinen Augen auftauchen; auch
dieſes ſchien ſchon in Schlaf verſunken, es muthete ihn an wie
ein Märchen. Leicht glitt ſein Bogen über die Saiten. Als
er geendet, beugte ſich eine zierliche Mädchengeſtalt aus einem

der unteren Fenſter. Johann Strauß ſah ein feines, noch
kindliches Geſicht mit leuchtenden Blauaugen.

„Sie ſpielen ſchön“, ſagte ſie ernſthaft, „aber Vater
duldet's nicht, daß Fremde in den Park kommen, beſonders
nicht wandernde Muſikanten.“

Jn ſeinen Augen loderte es auf: „Jch bin Künſtler“,
erwiderte er ſtolz, „und tauſche mit keinem Prinz, keinem
König wenn auch ohne Land, werde ich doch einſt herrſchen
wie ein ſolcher, glaub' es mir, kleines ſee

„Dann müßten Sie ja ein Zauberer ſein!“ ſtaunte ſie.
vielleicht bin ich's warte nur, wenn Du erwachſen biſt, werde
ich Deine Freuden erhöhen und Dich in Deinen Schmerzen
erheitern durch meine Kunſt. Jch heiße Johann Strauß
ſag v nicht, und leb wohl!“ Und ſchnell war er ver-

wunden.

Zwölf Jahre waren verrauſcht. Bei dem Fürſten K. in
Wien fand ein großer Ball ſtatt. Alle Räume des Palais
waren glänzend erhellt, eine elegante Menge bewegte ſich in
ihnen. Auf einem Podium ſaß das Orcheſter, aus erleſenen
Künſtlern beſtehend.

Nun wurde das Zeichen zum Beginn des Tanzes
Vor das Dirigentenpult trat ein ſchlanker Mann mit dunklem
Bart und Haar und ſprühenden Augen. Es war Johann
Strauß. Er hatte im das Ziel erreicht, das er ſich
geſteckt; in Wien, in Oeſterreich, in der ganzen civiliſirten
Welt kannte man ſeine Werke, ſeine hinreißenden Walzer,
welche den lebensfrohen Zug des öſterreichiſchen National
charakters wiederſpiegeln.

Jetzt hob er den Taktſtock, und jauchzend erklang der
Walzer: „An der ſchönen blauen Donau.“ Eine heitere
Melodie folgte der andern, und dazwiſchen ertönten elegiſche
Stellen, die wie das Echo eines tiefen Gemüths erklangen.Bei dieſen Weiſen n die Paare wie getragen dahin. n

Laufe des Abends folgten „Die Myrthenblüthen“, die „Roſen
aus dem Süden“, ein Tanz immer ſchöner als der andere.

Zuweilen nahm Strauß die Geige in den Arm und
ſpielte ſelbſt mit. Dann glitten ſeine Augen beobachtend über
die Tanzenden. Plötzlich blieben ſeine Blicke an einem jungen
Mädchen im duftigen Gewande haften. Sie tanzte wie eine
Elfe, ihre Füßchen berührten kaum den Boden, ihr beſeeltes
Antlitz trug den Ausdruck beglückter Hingabe. Die Züge, die
leuchtenden Blauaugen ſchienen dem Komponiſten bekannt, und
Bi ger ihm, als ſtreiften ihn dieſe zuweilen mit lachendem

ick.
Bald danach in der Pauſe ſtand plötzlich die liebreizende

Geſtalt vor ihm; erröthend ſagte die junge Dame: „Herr von
Strauß, ich muß Jhnen bekennen, Sie haben das Wort wahr
gemacht, das Sie einſt dem kleinen Komteßl geſagt, Sie ſind
ein König geworden, der Walzerkönig, und herrlich tanzt es
ſich unter Scepter!“

Der feurige Blick des Künſtlers dankte ihr für dieſe Worte;
ſinnend ſah er ihr nach, die ihm die verkörperte Muſe des
Lenzes ſchien würde ſich auch der zweite Theil ſeiner damaligen
Jean Prophezeiung erfüllen, würde ſie auch im Leid
5 r erheitert werden Das Schickſal bewahre ſie vor

merz
Bald ſah er ſie wieder leichtbeſchwingt ihreSchönheit entzückte ihn, wie weibliche Anmuth ſchon oft ſein

entzündliches Herz feuriger Neigung entflammte, doch jetzt
blieb es bei dem Wohlgefallen, lebte doch in ſeiner Seele ſchon
ein anderes Bild, das Bild einer anmuthigen Künſtlerin, für
die er ſchon oft eine feurige Weiſe geſchrieben.

Wieder war eine Reihe von Jahren vergangen. Jn un
ermüdlicher Thätigkeit hatte Strauß aus dem unerſchöpflichen
Schatz ſeiner muſikaliſchen Phantaſie die Welt mit immer
neuen Schöpfungen beſchenkt. Sein Leben war ſonnig und
heiter; er hatte die Geliebte ſeines Herzens, jene Künſtlerin, die
Primadonna der Wiener Hofoper, Henriette Treffz, zu ſeiner
Gattin gemacht, und in dieſem häuslichen Glück entfaltete ſich
ſein Talent immer reicher. Mehr noch als ſeine erſten
Kompoſitionen trugen ſeine neuen Werke den Stempel ſeines
warmen Gemüthes und gewannen ihm daher alle Herzen.

An einem Winterabend des Jahres 1882 ſtrömte eine
große Menge in das Theater, eine neue Operette des Meiſter
Strauß ſollte aufgeführt werden, ſie nannte ſich: „Der luſtige
Krieg.“ Seine erſten Schöpfungen dieſes Genres: „Jndigo“,
„Der Karneval in Rom“, „Caglioſtro“, „Die Fledermaus“,

d
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Prinz Methuſalem“ und „Das Spitzentuch der Königin hatten

ihm ſchon glänzende Erfolge errungen, mit lebhaftem Jntereſſe
ſah man daher dieſem neuen Werke entgegen. Strauß ſelbſt
dirigirte; die ſcherzhafte Handlung, die gefällige, prickelnde
Muſik riß alle Zuhörer hin, und manch' heiteres Lachen tönte
in den Klang des Orcheſters hinein. Auch der Hof war an
weſend und ſpendete reichen Beifall. Jn einem Zwiſchenakt
wurde der Komponiſt in die Kaiſerliche Loge befohlen als er
durch die Foyers ſchritt, begegnete ihm eine ſchlanke Frauen

eſtalt; ſie trug Halbtrauer und um ihre blauen Augen hatte
ich ein ſchmerzlicher Zug gegraben. Als die Dame Strauß er
blickte, umſpielte ein liebliches Lächeln ihren Mund, ſie reichte
ihm die Hand.

„Herr von Strauß, heute will ich Jhnen danken, herzlich
danken. Dem jungen Mädchen ſchafften Sie harmlos frohe
Stunden durch Jhre Walzer, der leiderfahrenen Frau heute
heitere Augenblicke durch Jhre Operette. Sie ſind in der That
König d Zauberer zugleich

der Zauber des „jluſtigen Krieges“ mächtig; ſeine friſchen,
lebensvollen Weiſen, ſeine ſchönen Walzer gefielen überall.
Später erwarben ſich der „Zigeunerbaron“ und im Jahre 1897

ie Göttin der Vernunft“ gleich große Erfolge, während eine
komiſche Oper: „Ritter Pazman“ nicht an allen Orten
Beifall fand, da dem Komponiſten der echt dramatiſche Nerv

uch auf tauſend andere Menſchen, ernſte und frohe, war

lte.ſeh Aber in ſeinem eigentlichſten Gebiete, in den Walzern,

leiſtete er fortdauernd das Schönſte; den Walzer: „Seid um-
ſchlungen, Millionen den Strauß für die Wiener Theater
und Muſikaueſtellung ſchrieb, nannten die Wiener das vollendetſte
Kunſtwerk. Der Kaiſer von Oeſterreich ernannte den allgemein
beliebten und verehrten Komponiſten zum Hofballmuſikdirektor,
und oft wirkte er als ſolcher in den Allerhöchſten Kreiſen. Bei
edem Auftreten jauchzte ihm das Publikum zu, und ſchriftliche
obeserhebungen folgten ihm bis in ſein reizendes Beſitzthum

bei Loebersdorf in Niederöſterreich, in dem er, umgeben von
den Seinen und lieben Freunden, die Tage des Sommers ver
(ebte, nicht in beſchaulicher Ruhe, ſondern in ſteter beglückender
und fruchtbringender Thätigkeit.

Nun iſt dieſem reichen Leben ein Schluß aus Wien
kam am 3. Juni die Botſchaft vom Tode des eiſters. Er
iſt heimgegangen, aber ſeine Schöpfungen werden ihn über-
r und den Namen des Walzerkönigs der Nachwelt über-
iefern.

Allerlei.
Ueber die Poſtverhältniſſe in Spanien ſchreibt man der

„Frankf. Ztg.“ u. A.: „Jm Allgemeinen iſt es überhaupt als ein
Zufall zu bezeichnen, wenn ein Brief aus Deutſchland nach Spanien,
ſofern er nicht eingeſchrieben iſt, ſeinem Adreſſaten in die Hände ge
ijangt. Von 5 durch mich z. B. im Monat Januar, Februar und
März d. J. nach Alicante geſendeten Briefen kamen 2 Stück zu
Händen des Adreſſaten. Von gleicher Zahl des Letzteren an mich
geſendeten Briefen kam ein einziger in meinem Beſitz und der war
eingeſchrieben. Anſichtspoſtkarten kamen gar keine an. Alle ſpaniſchen
Poſtbeamten ſcheinen Sammler von oder Händler mit Poſtwerth
zeichen oder fremden Anſichtspoſtkarten zu ſein. Ich verſendete deren
ca. 10 Stück. Das „Einſchreiben“ eines jeden Briefes aber ver
theuert den Poſtverkehr nach Spanien in außerordentlichem Maße.
Die Beraubung von Briefen durch die ſpaniſche Poſt iſt etwas ſo
Bekanntes, daß es dem mit den Verhältniſſen Vertrauten gar nicht
einfällt, Werthſendungen nach Spanien anders als durch Check,
Wechſel oder Kreditbrief zu effektuiren. Schließlich ſei noch der
ſpaniſche „Factore“ (Briefträger) ein wenig beſprochen. Eine Taſche
für die zum Austragen beſtimmten Briefe führt er gar nicht. Er
hat eine Partie Briefe in den Rocktaſchen ſtecken und diejenigen, die
er ſo nicht verwahren kann, trägt er in der Hand. Was verloren
geht an Briefen, bleibt verloren, denn ans Suchen denkt in dieſem
Lande der faulthierartigen Trägheit kein Menſch und Funde bleiben
dem Finder! Nun hat der Empfänger jedoch nicht obligatoriſch!
fünf Centeſimo für die Zuſtellung ſeines Briefes per Stück zu zahlen,
denn ver Briefträger iſt, da er keinen Gehalt bezieht, auf dieſe Ein
nahme angewieſen. Zahlt der Adreſſat nichts, dann erhält er auch
keine Briefe! Der Briefträger kennt dabei Diejenigen, welche den
Obolus nicht entrichten, ganz genau und richtet ſich mit ſeiner Brief
deftellung an dieſelben ein. Wie ſie ausfällt, mag nach Vorgeſagtem
ermeſſen werden. Wendet man ſich beſchwerend an die Poſtbehörde,
ſo wird man mit Achſelzucken oder gar mit Grobheiten beſchieden.
Vielleicht verſucht einmal das Kollegium der Weltpoſtkonferenz, in
dieſen Angiasſtall beſſernd einzugreifen, aber es wird wenig helfen,

denn die öffentliche Korruption in Spanien und beſonders im kaſtiliſchen
Spanien iſt zu tief eingewurzelt.“

Erforſchung des Amazonenſtromes. Das Flottendepartement
in Waſhington hat, wie amerikaniſche Blätter melden, einen Bericht
des Kommandeur Todd über die bemerkenswerthe Fahrt erhalten,
die dieſer mit dem Kriegsſchiff „Wilmington“ im Apriſ den
Amazonenſtrom hinauf zur Erforſchung dieſes bisher noch faſt
unbekannten Flußgebietes gemacht hat. Er hatte den Auftrag er-
halten, den Fluß ſo weit wie möglich hinauf zu fahren, um feſt
zuſtellen, wie weit derſelbe ſchiffbar iſt, und Kapitän Todd berichtet
nun, daß er bis nach Yuquitos in Peru, etwa 2100 Meilen von der
Mündung, vorgedrungen iſt. Die Fahrt wurde gegen eine Strömung
gemacht, die im Durchſchnitt 3 Knoten Geſchwindigkeit hat, Manaos
an der Mündung des RioNegro in den Amazonenſtrom galt bis
jetzt als der weiteſte Punkt, bie zu dem Dampfer hinauffahren
können, und hatte ſich infolgedeſſen zu einer blühenden Stadt ent
wickelt, die 40000 Einwohner zählt. Die Abſicht des Kapitän Todd,
noch weiter ſtromaufwärts vorzudringen, erregte deshalb unter den
Bewohbnern große Mißſtimmung und führte, wie man ſpäter erfuhbr,
feindliche Demonſtrationen gegen den amerikaniſchen Konſul und die
Lootſen, die den Befehlshaber der „Wilmington“ bei ſeiner Reiſe
unterſtützten. Trotz dieſer Hinderniſſe gelang es Kapitän Todd, von
Manoas noch 1000 Meilen weiter ſtromaufwärts vorzudringen, und
er glaubt, daß er noch 300 Meilen weiter hätte vordringen können,
wenn nicht Mangel an Feuerungsmaterial zur Umkehr gezwungen
hätte. Trotzdem hat die „Wilmington“, die vom Atlantiſchen Ozean
aus kam, ſich der Pacific-Küſte bis auf 400 Meilen genähert. Die
Möglichkeit, das große und visher unbekannte Jnnere von Süd
amerika durch die Schifffahrt zu erſchließen, die die Reiſe des
Kapitän Todd gezeigt hat, iſt, wie man glaubt, für den Handel von
der größten Bedeutung. Kapitän Todd erklärt, daß das Fahrwaſſer
des Amazonenſtromes ſich ähnlich, wie das des Miſſiſſippi, häufig
ändert und daß man ſich deshalb nie ganz auf Flußkarten wird
verlaſſen können, ſondern ſtets erfahrene Lootſen wird benutzen müſſen.

Ein Tegernſee'r vor einem NewYorker Gericht. In
Kniehoſen und Lodenjoppe ſtand unlängſt ein Mitglied der bekannten
Tegernſee'r Theatertruppe, „Henry“ Sach:, vor den Schranken des
JefferſonMarket Polizeigerichts in NewHork. Er war des groben
Unfugs und des Tragens verbotener Waffen beſchuldigt. Als Kläger
Pern den Sohn der Berge trat Theaterdirektor Guſtav Amberg auf.

erſelbe erzählte, daß der Angeklagte kurz vor Beginn einer Vor
ſtellung plötzlich in das Theaterbureau gekommen ſei, einen Revolver
gezogen und die Anweſenden bedroht habe. Er wurde verhaftet, und
man fand in ſeinem Beſitz auch noch einen ſogenannten „Knicker“,
das im Griffe feſtſtehende Meſſer, das im oberbayeriſchen Schwur
gericht häufig eine Rolle ſpielt. Der Richter diktirte eine Strafe
von dreißig Dollars. Der Heini, der ſehr verkatert ausſah, erklärte
dem Richter, daß er ſich erſt mildernde Umſtände angetrunken habe,
„und dann is er ſo kruzitürken falſch und fuchti g'word'n auf das
damiſche ComödiMandl, den D'rektor, und weil er nit hat raffe
(raufen) könne, hat er'n halt eini ſtecken laſſen. So ſchaugen's Jhna
an, Herr Landrichter.“ Als ihm das Urtheil verdolmetſcht wurde, da
meinte der Heini treuherzig: „J glads glei. Dreiß'g Dollars, das
ſan ja 120 Markeln. Hör, Freunderl, in Amerika is dör Raff'n
ſakriſch theuer.“

Vom Hüchertiſch.
„Selbſterlebtes auf den SamoaJnſeln“ iſt ein außer

ordentlich intereſſanter Artikel überſchrieben, der in dem ſoeben er
ſchienenen JuniHeft der „Deutſchen Revne“ (Stuttgart, Deutſche
VerlagsAnſtalt) zur Veröffentlichung gelangt. Jn dieſem Artikel
ſchildert Freiherr von Erhardt, Kapitän z. See a. D., die vor zehn
Jahren auf den Samoa Inſeln ſtattgefundenen Kämpfe und
deckt die Urſachen auf, die dazu S und hierzu war kaum
Jemand berufener, als der genannte Verfaſſer, der damalige Komman
dant S. M. Schiff Ja deſſen Mannſchaft aktiv in die Kämpfe
eingriff, Außerdem finden wir in dem Heft noch: St. rer r
zur Zeit des Krimkrieges. Aus einem Tagebuche vom Jahre 1855.

Der Schatz im Himmel. Eine kurioſe Geſchichte. Von Franz
Ferdinand Heitmüller. Die religiöſe Frage in den Vereinigten
Staaten und in Europa. Von Pierre de Coubertin. Ueber
Fernfühligkeit (Telepathie). Von Profeſſor Dr. Moriz Bene
dikt. Geiſteskrankheit und Verbrechen. Von rofeſſor
Dr. Pelman. Koloniale Ausdehnung und Erweiterung der
Landesgrenzen. Von Lord Farrer. Die Schwerbörigkeit
bei Eiſenbahnbeamten. Von K. Bürkner. Die Sendung
des Fürſten Hatzfeld nach Paris Januar-- März 1813. Urkundliche
Mittheilungen. Von Wilvelm Oncken. Zeitfragen. Volksvertreter
und Künſtler. Von Dr. Max Nordau. Litterariſche Berichte.
Eingeſandte Neuigkeiten des Büchermarktes. Allmonatlich erſcheint
ein Heft von 128 Seiten. Preis vierteljährlich (3 Hefte) 6 Mark.
Das Januarheft der „Deutſchen Revue“ iſt durch jede Buchhandlung
auf Verlangen zur Anſicht zu erhalten.

Veraniwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtr. 87.
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